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Friedrich Wilhelm Naiffeisen
seinem 50. Todestag

11. März 1938.

Am vergangenen I I. März waren 59 Jahre verflossen, seitdem

in Neuwied am deutschen Rhein ein edles Männecherz zu
schlagen aufgehört hat. Räch einem Loben voll Sorgen und
Entbehrungen, insbesondere aber voll sorgender Liebe für die
Mitmenschen und gewaltiger schöpferischer

Kraft, hat Fr. W. Naiffcisen, der

Begründer des ländlichen Kreditgenosscn-
schaftswcscns kurz vor der Vollendung des
79. Lebensjahres seine edle Seele dem

Schöpfer zurückgegeben, den er über alles
geliebt hat. Lind wenn es Menschenschicksal
ist, nach kurzer Zeit der Vergessenheit an-
heiinzufallen, so zählt im Gegensatz dazu
der schlichte einstige Landbürgerineister zu
denen, deren Name mit ehernen Lettern in
die Zeitgeschichte eingetragen bleibt und
in Liebe und Dankbarkeit genannt wird,
solange es Landvolk gibt, das durch Selbsthilfe

an der materiellen Besserstellung und
geistig-sittlichen Endung arbeitet, und
solange es eine aus christlicher Grundlage
aufbauende Wirtschastslehre gibt. Millionen

von Menschen, die sich stolz und freudig

Raiffeisenmänner, d. h. Anhänger und

Freunde der von Vater Naisseisen vertretenen

Idee nennen, blicken in diesen Tagen

in aller Welt mit inniger Verehrung
aus den Mann zurück, der es verstanden
hat, den Kleinen und Schwachen, vorab den Bedauern der Scholle
den Wog praktischer Selbsthilfe aus dem Gebiete des Geld- und
Kreditwesens zu zeigen und damit auch dem kleinen Manne die

Kreditwohltat zu erschließen. Es ist eine seit Jahrzehnten
feststehende Tatsache: überall, wo der Bauer in Not, wird Naisseisen
als dem Inbegriff eines besseren Zustandes entgegengejubelt.
Millionen verdanken diesem edlen Menschenfreund und seiner
Idee Existenz und Fortkommen, Durchkommen ohne fremde Eftlse,
Wohlstand, Glück und Zufriedenheit.

Naisseisen hat durch das heute höchst einfach anmutende,
genial ausgedachte System gemeinnütziger Spar- und
Kreditgenossenschaften ein Wirtschaftsprogramm von größter Tragweite
angefaßt und zu einem glücklichen Ziele geführt. Er hat die
Talente und Kräfte des Volkes zu selbsttätiger Entfaltung
gebracht, es aber auch verstanden, das höchst materiell anmutende
Geld- und Kreditwesen in den Dienst einer höheren Lebensauffassung

zu stellen. Wie hat doch während der eben zurückliegenden
Wirtschastskrisis das einseitig materiell eingestellte Gold- und
Kreditwesen Fiasko erlitten, während das grundsatztreu geführte
Naisfeisenwesen sich auch in unserem Lande geradezu überraschend
krisenfest erwiesen hat und zu einer glänzenden Bejahung der

Friedrich Wilhelm Naisseisen.

Idee des großen Schöpsers geworden ist. And das vor allem
weil nicht Streben nach Gewinn, Eierausholen möglichst großer
materieller Vorteile oberstes Leitmotiv war, sondern Dienst am
Mitmenschen, am Schwachen und Eulfebedürftigen, um ihn

durch materielle Erstarkung nicht nur
wirtschaftlich, sondern auch geistig - sittlich zu
heben. Naisseisen hat die Idee vertreten,
daß sich das Wirtschastsproblem allein auf
dem Unterbau einer chnstlirchen Ethik
dauernd zuverlässig lösen läßt, eine
Auffassung, die wir in der Schweiz auch dann
aus innerster Lleberzeugung unterstreichen
werden, wenn anderswo eine bewußte
Verblassung dieses raisfeisenschen Grundgedankens

eintreten sollte. Llnd wir gehen
vollständig einig mit dem österreichischen

Bruder-Organ, der „Oesterreich. Landw.
Genossenschaftszeitung," wenn sie schreibt:

„Es wird Ausgabe des Genossenschaftswesens

sein, bei aller Kraft des landwirt-
schaftlichcn Aufstieges vor allem des

sittlichen, wahrhaft christlichen Wesens dieser

Bewegung nicht zu vergessen. Denn es

wird nur dann seine Stacke bewahren und
erhalten können, wenn es an diesen
christlichen altruistischen Grundlagen der
Nächstenliebe und gegenseitigen Eülfsbereit-
schast unverrückbar festhält. Es ist
selbstverständlich, daß gesunde, wickschastl. Grundlagen

im Genossenschaftswesen gefördert und erhalten bleiben
müssen, um das Werk nicht zu gefährden. Aber diese Grundlagen
müssen nur dem einen Zweck dienen, der Gemeinschaft der
Genossenschaftsmitglieder zu nützen, ihr Dasein zu erleichtern und jene
Form der Wirtschaft aufrecht zu erhalten, die verhindert, daß die
,Wechsler im Tempel' wieder mühelos Gewinne einheimsen und
aus der Arbeit und den Bedürfnissen der breitesten Schichten
spekulativen Nutzen ziehen."

Naisseisen hat mit seiner Schöpfung, die Kräfte des
Bodens und der Bevölkerung in selbsttätige Bewegung zu bringen,
nicht nur den mittleren und unteren Schichten des Landvolkes
ausgeholsen, sondern vor allem dem Staat einen unermeßlichen
Dienst erwiesen, wenn durch die Raiffeisengenossenschaften dafür
gesorgt wurde, daß Tausende und Millionen von Menschen ihr
Fortkommen nicht auf öffentliche Hilfe, sondern vorab aus Selbsthilfe

ausbauten und versuchten, in erster Linie durch emsige, treue

Arbeit, durch Verwertung der von Gott gegebenen Talente, den

Existenzkampf zu bestehen und nicht durch ein träges und
bequemes Abstellen aus möglichst weitgehende Außenhilfe das Dasein

zu fristen. Die Erkenntnis dieser staatspolitischen Bedeutung
war es denn auch, welche zahlreiche Staatsrsgierungen veran-
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laßte, der Raiffeisenbvwegturg moralische, ja sogar vielfach auch
finanzielle Unterstützung angedeihen zu lassen.

Dieses großen Menschenfreundes an seinem 59. Todestag in
besonderer Weise zu gedenken, ist auch für den „Schweizerischen
Naiffeisenbote" eine angenehmste Pflicht. Ist es auch nicht möglich,

einen nähern Lebensabriß zu geben, geziemt es sich doch,
die wesentlichsten Daten dieses, an irdischen Reichtümern armen,
an Geistesgaben reichen und um das Landvolk hochverdienten
Mannes in Erinnerung zu rufen.

Geboren am 39. März 1818 als drittjüngstes von neun
Kindern des Bürgermeisters F. Raiffeisen, in Hamm an der
Sieg, verlor Friedrich Wilhelm schon nach vier Jahren seinen
Vater. Die große Kinderschar wurde von der jungen Witwe in
tief roligösom Sinne erzogen. Der aufgeweckte Drittjüngste konnte
sich mangels Geldmittel nicht den Studien widmen, erhielt aber
nach der im 14. Altersjahr erfolgten Konfirmation vom
Dorfpfarrer drei Jahre Privatunterricht, um mit 17 Jahren in Köln
in die Artillerieschule einzutreten. Nach drei Iahren zum
Unteroffizier befördern, machte die militärische Ausbildung gute
Fortschritte, bis nach weitern vier Jahren, vor der Beförderung zum
Offizier, ein schweres Augenleiden zur Aufgabe der militärischen
Laufbahn nötigte. Nach kurzer Tätigkeit als Kreissckretär finden
wir den 27jährigen als Bürgermeister in Westerbusch im Wester-
wald. Er trifft eine durch räuberische Nitterwirtschaft heruntergekommene,

durch staatlichen Schlendrian vernachlässigte, verarmte
und verschuldete, dem Fatalismus anheimgefallene Bauernschaft
an. Was machen? Staatliche Hilfe gibt es nicht. Raiffeisen
forscht nach den Ursachen der Misere und findet sie in mangelndem

Selbsthilfewillen. Er weckt ihn und schafft an Stelle dumpfer
Resignation Selbstvertrauen, ruft zu gemeinsamer öffentlicher
Tätigkeit auf. An Stelle des dumpfen Loches für den
Schulunterricht wird ein Schulhaus gebaut. Dann geht's an den Bau
der verlotterten Straßen und an die Verbesserung, der Postver-
bindunA Im Jahre 1847 wird erfolgreich der Hungersnot
gesteuert, Mehl genossenschaftlich eingekauft und das Brot dadurch
der ärmeren Bevölkerung 59 A> billiger abgegeben. 1848, nach

Flammersfeld versetzt, wird der Waldwirtschaft besondere
Aufmerksamkeit geschenkt und gemeinsam Waldsamen zur Aufforstung

der raub wirtschaftlich ausgebeuteten Wäldler beschafft. In
der Verwaltung der Ortsgemeinde wird streng auf gute
Ordnung und Disziplin gehalten, wiederholt saumselige Funktionare
werden entlassen, denn Raiffeisen duldet weder Korruption, noch

Schlendrian, mit den Müßiggängern geht er streng ins Gericht.
1849 wird ein Hilfsverein zur Unterstützung notleidender Landwirte

gegründet, um dem wucherischen Viehhandel zu steuern.
Zuerst wird Vieh gekauft und unbemittelten Bauern geliehen,
wohlhabende Bürger übernehmen die Hastung. Die Viohaus-
leihung erweist sich als umständlich und es kommt zum ersten

Geldleihen, wozu die Mittel von auswärts beschafft werden.
Nun kommen Leute des Dorses und bringen auch Geld — in
aller Stille ist in weltabgelegener Gegend der Anfang gemacht

zu einer heute weltumspannenden Bewegung. Aber auch die

Schwierigkeiten von innen und außen treten turmhoch auf. Viele
Leute im Bürgermeisterkreis schütteln den Kopf, die Gemüter

geraten in Aufregung. Schande und Krach wird dem Urheber der

Idee prophezeit. Die Regierung verweigert der neumodigen, mit
Solidarhaft ausgestatteten Spar- und Darlehenskasse die
Korporationsrechte, ein umfangreicher Schriftenwechsel setzt ein, der
ergebnislos bleibt. Raiffeisen verliert den Mut nicht, vertraut
ans Gott, sich selbst und feine menschenfreundliche Idee und wird
schließlich Sieger. 1852 nach Heddesdorf verfetzt, tritt Raiffeisen
wieder als genialer Organisator und Menschenkenner auf, baut
Straßen, arbeitet an der wirtschaftlichen und kulturellen Hebung
des Amtsbezirkes. Daneben ist Raiffeisen ein humorvoller,
geselliger Mensch, der fröhliche Unterhaltung liebt, Freuden in
Ehren kennt, aber gegen Auswüchse scharf auftritt. 1854 gründet
Raiffeisen den Heddesdorfcr Wohltätigkeitsverein mit einer

ganzen Reihe bedeutender Aufgaben der Wohlfahrtspflege, aus
dem schließlich eine Spar- und Kreditkasse für die ganze Bürger¬

meisterei heranwuchs, die er später, weil der Geschäftskreis zu
groß war, in vier Kasten aufteilte. Zu Anfang der 69er-Jahrc
holt sich Raiffeisen zu feinem sich verschlimmernden Augenleiden
bei Krankenbesuchen anläßlich einer Typhus-Epidemie den Keim
zu einem schweren Nervenleiden und wird längere Zeit
arbeitsunfähig. 1863 verliert er feine erste Frau, an der er, wie auch
an feinen vier Kindern, mit zärtliche Liebe hing. Zwei Jahre
darauf ist feine Sehkraft so geschwächt, daß er mit 47 Iahren das
Bürgermeisteramt quittieren muß. Die bescheidene Penston
reichte zum Unterhalt der Familie nicht aus, so daß er eine
Zigarettenfabrik einrichtet, die mit Mißerfolg endet, worauf er dann
zu einem Weinhandel Zuflucht nimmt, mit dem er unter Zuhilfenahme

fremder Mittel die Familie spärlich durchbringt.
Daneben aber widmet sich der durch Krankheit und Schicksalsschlägc
schwer Heimgesuchte der Vervollkommnung und Ausbreitung
der Darlchenskassenvereine, über die er 1866 gestützt auf 16jäh-
rigc Erfahrungen ein Buch schreibt, in welchem die Grundsätze
niedergelegt sind, die im Wesentlichen bis in die Neuzeit die
nämlichen geblieben sind und die raffeisensche Spar- und
Darlehenskasse charakterisieren:

a) Beschränkter Geschäftsbczirk;
b) Solidarhaft der Mitglieder;
<st Unentgeltliche Verwaltung;
ci) Nur an Mitglieder u. nur gegen Sicherheit Geld leihen;
e) Keine Dividenden verteilen.
Diese Grundsätze sind verankert im Prinzip der Nächstenliebe

und Hilfsbersiff chaft und tragen die Richtlinien der Selbsthilfe,

Selbstverwaltung und Solbstverantwortung in sich. Allmählich
bemächtigt sich eine weitere Oeffentlichkeit der Idee.

Größen der Wissenschaft bekümmern sich um sie, der Fürst zu
Wied wird persönlicher Gönner, die Regierung prüft, stellt
Untersuche über das Werk des zum großen Organisator geworbenen
Mannes an, der überlegen an Geist und Willen in einer über die
Landesgrenze Arrffehen erregenden Weise tätig ist. 1876 wird
eine eigene Zentralkasse, 1877 ein Anwaltschaftsverband
(Revisionsverband) geschaffen. Obwohl dauernd leidend und durch
fast völlige Blindheit arg behindert, wird mit Hilfe der ältesten
Tochter eine Riesenarbeit bewältigt, bei der der Wahlspruch
lautet: „N urdurchdasbewußtcArbeitenfürGott
gewinnt man die nötige Kraft und Ausdauer,
läßt man sich nicht durch N e b e n r ü ck f i ch t e n,
nicht durch Ehr- und Gewinnsucht leiten, nicht
durch Unannehmlichkeiten oder Undank
abschrecken, kommt erst der rechte Geist in unser
Strebe n".

Am 11. März 1888, wenige Wochen vor feinem 79.
Geburtstag, der zur Verleihung des Ehrendoktorates durch die
Universität Bonn vorgesehen war, ist Raiffeisen zur ewigen Rüste
eingegangen, ehe ein schleichendes Alter den schwach gewordenen
Leib zermürbt und den sieghaften starken Geist zerstört hat.

14 Jahr später, im Jahre 1992 wird Raiffeisen in Ncuwied
bei Köln am Rhein ein prächtiges Denkmal errichtet, dessen Rc-
liefinfchriften „Nächstenliebe und Selbsthilfe" in ausgezeichneter
Weise, Raiffeisen, den großen Christen, den edlen Menschenfreund

und klugen Organisator, aber auch fein Werk, die
genossenschaftlichen Darlehenskassen charakterisieren.

Mächtig ist die von Raiffeisen ausgestreute Saat aufgegangen.

Ein halbes Jahrhundert Hut genügt, um den Naiffeisenge-
danken in fast allen Erdteilen Wurzel fassen zu lassen, sodass heute
über 159,999 Kreditgenossenschaften gezählt werden, deren
Ursprung größtenteils aus Raiffeisen zurückgeht. Ueber 15 Millio-
rren Mitglieder arbeiten in diesem Sinn und legen begeistert
Zeugnis ab für den großen Meister, der nach dem Wort des

Dichters von Dreizehnlinden gehandelt: „Ein Arzt, ein rechter
schuldet, was er hat, den Menschen."

Mit einer verhältnismäßig ansehnlichen Gruppe von 659

Kassen und rund 69,999 Mitgliedern, zusammengeschlossen in
einem festgefügten Verband mit eigener, selbständiger Zentralkasse

und gut ausgebauter Nevisionsabteilung partizipiert die
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s ch w e i z e r i s ch e Raiffeifenbetvegung. Sie verdankt ihre
Existenz vorab dem großen Landespionier Pfarrer Traber in Wichest
fee, der vor 38 Jahren die ersten Gründungen auf Schweizerboden

vollzog, nach dem erste Anläufe in den 89er Iahren auf
Grund persönlicher Fühlungnahme des bernischen Regierungsrates

von Steiger mit Vater Raifseisen nicht zum gewünschten
Ziele geführt hatten.

Lleberaus segensreich hat sich der Naiffeisengedanke auch für
unser Land ausgewirkt. lind zwar nicht nur in materieller Einsicht,

indem sich Gesamt-Vorteile an Zinsen, Unkosten, Spesen
usw. von wenigstens 49—59 Millionen Fr. für unser Landvolk
ergeben haben, sondern auch weil die Raisseisenkassen zu einem

mächtigen Erzichungsfaktor in den Landgemeinden geworden sind,
viel zum Ausbau selbständiger Existenzen beitrugen und einen

Selbsthilfe- und Durchhaltewillen schufen, der von hoher
gesellschaftlicher und staatspolitifcher Bedeutung ist. And was heute
mit besonderer Genugtuung registriert werden darf, ist, daß die

schweiz. Raiffeisenbewegung dank einer vorbildlichen, geschlossenen

Zusammenarbeit und hocherfreulichen Einigkeit prächtige
Leistungen, ohne jede Außenunterstühung, vielmehr in schweren
Kämpfen gegen eine heute glücklicherweise im Abnehmen begriffene,

mächtige Opposition aus Negierungs- und Bankkreisen
vollbracht hat. lieber kantonale Grenzpfähle, über konfessionelle und
politische Anterschicde hinweg, haben sich Männer der Tat die

Das Naifftiscndcni

ddand zum Bunde gegeben und in echt srcundeidgenössischem
Sinne beim Ausbau einer hellte blühenden wirtschaftlichen
Organisation mitgearbeitet, die ein Ruhmesblatt für den schweizerischen

Bauern- und ländlichen Mittelstand darstellt und seinem

Selbsthilsewillen, aber auch seinem Gemeinsinn und Solidaritäts-
gefühl ein ehrendes Zeugnis ausstellt.

Es kommt deshalb nicht von ungefähr, sondern entspricht
einem tiefempfundenen DaNkesgefühl, wenn die schweizerische

>l in Neuwicd a.N,

Naisseisengemeinde am 59. Todestage des großen Meisters
seiner in Liebe und hoher Verehrung gedenkt und das Gelöbnis
unwandelbarer Treue zu seinen Idealen niederlegt, die da heißen:
Durchdringung des Wirtschafts- und auch des Finanzwesens mit
den Grundsätzen christlicher Ethik. Selbsthilfe und Solidarität
im Interesse wirtschaftlichen Fortkommens mit dem Endziel
sittlicher Vervollkommnung und damit erhabener Dienstleistung an
Volk und Vaterland. I. H.

Die Nächstenliebe.

„Was ihr getan habt einem unter
diesen meinen geringsten Brüdern,
das habt ihr mir getan."

Die Selbsthilfe

„Hilft dir selbst,

so hilft dir Gott!"

Die Veranttvortlichteitsfrage
beim âsammenbruch der Spar-- und

Leihkasse Bern.
Lim 12. Februar 1938 versammeilten sich in Bern unter dem

Vorsitz von Verwaltungsratspräsident Dr. ldomberger 378

Stammaktionäre, der nun wiàraufgerichteten Spar- und Leihkasse

Bern, um über die Vemntwortlichkeitssrage gegenüber den

ehemaligen Organen der Bank zu entscheiden, beträgt doch der

Gesamtschaden über 39 Millionen Franken.

Der Versammlung lagen drei Abfindungs-Ofserten ehemaliger

Beteiligter, darunter auch eine solche vom früheren Direktor
Ott, im Gesamtbetrage von Fr. 612,999 vor. Entsprechend dem

Antrag des neuen Verwaltungsrates trat die Versammlung nicht
darauf ein, sondern entschied sich dafür, die Ansprüche aus dem

Prozeßweg geltend zu machen.

Die Verantwortlichkeitsfrage stützt sich auf gesetzeswidrigen
Aufkauf eigener Aktien zu Kursstützungsgwecken, deutsche
Anlagen, Börsenspekulation und wahrheitswidrige Nechnungsab-
legung. Beim deutschen Geschäft gingen allein 16 Millionen Fr.

verloren. Das Börsengcschäft brachte einen Verlust von 887,999
Franken. Als besonders schwerwiegend fällt die Vorlage bewußt
falscher Bilanzen ins Gewicht. In den Iahren 1926/34 waren
Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rechnung in verschiedener
Beziehung wahrheitswidrige Das ans wertlos gewordenen Posten
zusammengesetzte Liquidations-Konto figurierte mit 3,7 Millionen

Fr. unter den Aktiven.

Gegenstand der llntersnchung bildete insbesondere die V e r.-

antwortlichkeit des Revisionsverbandes
bernischer Leih- und Sparkassen, dem die Spar- und
Leihkasse Bern als eines der angesehensten Mitglieder angehörte.
Seit 1939 saß ihr Direktor Ott sogar im Ausschuß des Nevst
sionsverbandes. Der Verband hatte die Tätigkeit des internen
Inspektorates der Spar- und Leihkasse zu überwachen und hätte
in dieser Eigenschaft in der Lage sein sollen, an maßgebender
Stelle mit allem Nachdruck zu mahnen. Daß dies nicht geschehen

sei, bezeichnete der Berichterstatter als sehr verwunderlich. Es
sei nicht ganz klar, ob der Revisionsverband die Verhältnisse wirklich

nicht überblickt habe, oder ob er sie nicht habe schon wollen.
Gewisse Indizien lassen allerdings darauf schließen, daß die Einsicht
gefehlt habe, fönst würde wohl der Revisionsverband nicht 99
feines Vermögens in Kassascheinen der Spar-
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und Leihkasse a n g e legt haben! Vilel wäre im
Prozeßfall bei, diesem Verband nicht zu holen, nachdem das Vermögen

nun zusainmengeschmolzen sei und die Statuten keine besondere

Äaftung der Mitgliedinstitute vorsehen. Schließlich wurde
von der Versammlung dem Verwaltungsrat'Vollmacht erteilt,
zu entscheiden, ob und inwieweit Verantwortlichkeitsansprüche
gegen den Revifionsverband zu machen seien. (Vielleicht geben
die hier gemachten Erfahrungen der eidgen, Bankenkommission
Veranlassung, auch von den anerkannten Revisionsverbänden ein
gewisses Garantiekapital zu verlangen, damit man bei wenig
verantwortungsbewußter Ausübung des Revisionsmandates nicht
wieder „vor leeren Händen steht". Red.)

Naiffeismtassen werden gegründet/ um Geld

zinstragend anlegen zu tonnen.
Bisher sind die Raisscisenkassen in erster Linie aus dem

Bedürfnis heraus entstanden, eine vorteilhafte Kleinkreditstelle
im Dorfe zu bekommen, um dadurch das Fortkommen des

Einzelnen, wie auch von Vereinigungen (Vereinen, Genossenschaf-

ren, Korporationen, Gemeinden) zu fördern und die allgemeinen
Existenzbedingungen zu verbessern. Lind fast immer hegten die
Initianten von Neugründungen die Befürchtung, Kreditnehmer,
d. h. Leute, die Geld brauchten, wären genug vorhanden, dagegen
würde es an den nötigen Einlagen fehlen. Gewiß bestand auch
das Bestreben, eine bequem gelegene, solide Geldanlagestelle 'zu
schaffen und so aus materiellen, wie erzieherischen Gründen auf
intensive Spartätigkeit hinwirken zu können. Im Vordergrund
aber stand doch fast durchwegs die ersehnte günstige Kreditquelle.

Neuvstens jedoch ergibt sich aus Diskussionen an Orientie-
rungsvorsamm-lunigen, daß die Kreicru'ng einer gcldannah-
me b e reiten, soliden E i u l a g e st c l l c Haupttriebseder
ist. Annahmebereit und solid. Erstens deshalb, weil die
gegenwärtige Geldflüfsigkeit, speziell bei den größeren, stets intakt
gebliebenen Banken notgedrungen eine gewisse „Kapitalfeindlichkeit"

ausgelöst hat. Nicht mir sind die Gläubigerzinssätze gang
massiv reduziert worden, sondern es werden größere Beträge vielfach

sogar zurückgewiesen, öder die Einleger am Baickschalter
mit Komplimenten bedacht, die nichts weniger als einlagefreudig
stimmen. Lieb erleb te staatliche Gesetze und regierungsrä-tliche
Verordnungen verpflichten die Gemeinden und Vormünder, ihre
Gelder ja nur bei der Staatsbank anzulegen, und wenn sie es tun,
müssen sie heute riskieren, heimgeschickt, oder mit minimem Zins
bedacht M werden. Daß man die den Geldinstituten anzuvertrauenden

Mittel solid anlegen will, ist auch verständlich, wenn man
bedenkt, was sich in den letzten 7 Jahren alles im schweigerischen
Vankgewerbe zugetragen hah, und die Wunden berücksichtigt,
welche die Gläubiger»erluste nicht allein bei tragsähigen Kapitalisten,

sondern auch in Mittelstandskreisen und nicht zuletzt beim

Kleinen, ans den Zchrpfe-nnig dringend angewiesenen, vielleicht
sogar arbeitslos gewordenen Angestellten und Arbeiter geschlagen

haben.

So tritt das Bedürfnis nach neuen Geldanlagestellen, welche

die Gelder des Dorfes nicht nur bereitwillig entgegennehmen
und einen, wenn auch zeitbedingt bescheidenen Zins vergüten,
sondern auch dafür garantieren, den Franken jederzeit mit 1dl)

Rappen zurückzuzahlen, unwillkürlich stärker in den Vordergrund.
Lind daß man sich dabei auf dem Lande der Raiffeisenkassen
erinnert, die, soweit es die dem Verband schweizer. Darlehenskassen

angeschlossenen Institute betrifft, krisenfest geblieben sind und
noch keinen einzigen Einleger zu Verlust kommen ließen, ist sehr

begreiflich. Erfreulicherweise sind auch die Stimmen aus Bank-
kreisen, welche den Raiffeisenkassen die Existenzberechtigung
absprechen, seltener geworden, ja es gibt z. B. sogar vereinzelte,
lojal und objektivdenkende Kantonalbanklvà, welche das
Bedürfnis nach solchen gemeinnützigen ländlichen Spar- und
Kreditstellen zugeben und in ihnen — vom allaemeincn volkswirt¬

schaftlichen Standpunkt aus — die geeignetsten Ergänzungsinstitute

der Groß-, Kantonal- und Hypothekenbanken erblicken.
Lieber diesen Gesinnnngsumschwung kann man sich im

Interesse einer zweckmäßigen Gestaltung des Geld- und Kreditwesens

nur freuen und es mag für die jahrzehntelang mit
hervorragender LIneigennützigkeit tätigen Leiter und Mitarbeiter der
Naiffeisenkasse eine lebh afte Genugtuung sein, die Naifseisen'fchen
Richtlinien an der breiten Oeffentlichkeit anerkannt und gewürdigt

zu sehen.

Jedenfalls erbringt die Gegenwart den Beweis, daß die

Raiffeisenkassen nicht nur als vorteilhafte, verantwortungsbewußt

geleitete Kleinkreditinstitute, sondern ebenso sehr als solide
Sparinstitute, die den Einlegern auch in Zeiten der Eoldslüssig-
keilt weitgehendstes Entgegenkommen zeigen, eine große Lücke im
nationalen Geldwesen ausfüllen.

Su eines Aahres Gartenarbeit.
Blau im Wildhag schaut das Veilchen auf zur Sonne;
And die Lenzluft neigt sich liebend, es zu kosen;
Doch das Veilchen küßt der Frost!

Dieses ganz kurze Vorfrühling sb ild chen hat der liebe Lu-
zernerpoet F. A. Herzog dichtend gemalt. Eine gewisse LIntreuc
spielt sich also auch in der Natur ab. Mit dieser muß sich

unsere Arbeit im Gemüsegarten im März nicht selten
abfinden. Wir hoffen und glauben aus den definitiven Einzug des

Frühlings, aber statt Sonne zieht Biswind unld Kälte über die

Hügel. Und doch müssen wir gewisse Verrichtungen wagen, denn

sonst drängt zuviel Arbeit sich zusammen. Ist der Gartenboden
einmal zu betreten, eine gewisse Trockenheit der obern
Erdschichten da, dann können zur Aussaat kommen: Erbsen, Puff-
bohuen, Salat, Spinat, Radieschen Zwiebeln Lauch, Schwarzwurzel.

Vielversprechend sind um diese Zeit die Aussaaten ins
Mistbeet. Zur Mistbeetkultur gehört zunächst das Vorhandensein

einer guten nnd reinen Erde, durchmischt mit durchlässigem
Sand, der aber höchstens zu einem Fünftel vermengt werden

darf. Das Mistbeet liebt zu seiner Erwärmung Pserdemist.
Frisch aus dem Stall genommen, erhitzt er wohl rasch und

dampft durch die Erde im Kasten, aber wirksamer ist einige Zeit
gelagerter Pserdemist aus dem abgedeckten Stock entnommen.
Schnee und Regen sollen die Mistbeetsinlage nicht durchnässen.

Woll- oder Baumwollabfälle verwendet man ebenfalls gerne als
wärmende Einlage in Triebbeete. Diese müssen aber vor dem

Einpacken völlig durchnäßt und nach dem Packen mit einer

Schicht verrotteten Mistes gut zugedeckt werden, sonst erzeugeil
sie eine zu trockene Lust. Einige Tage nach der Bestellung besäen

wir die Mistbeete mit verschiedenen Kohlarten, Zwiebeln,
Sellerie, Lauch, um Pflanzen eiliger als in direkter Aussaat
heranzuziehen, Die Zahl der Sommerblumen, die nm diese Zeit
neben dem Gemüse ins gleiche Mistbeet kommen darf, ist schon

sehr groß. Man achte auf die Swatanwoisungen beim Einkauf
der beliebten Blüher. Der März ist besonders der Monat der

Zwiebeln. Steckzwiebeln von der Größe einer Haselnuß liefern
die frühsten Verbrauchszwiebeln. Zittauer Riesen sind die
beliebte Sorte. Vergessen wir ja nicht die Bereicherung des

Gemüsegartens mit Wnrzelkräutern: Dill, Kerbel, Majoran,
Basilienkraut, Petersilie Estragon, Letzteres darf aber nicht aus
Samen gezogen werden sonst fehlt ihm das Wichtigste: das
Aroma. Man soll vielmehr zur Vermehrung von einer guten
aromatischen Estragonpflanze ein Stück Wurzel abtrennen, was
vorteilhaft zu dieser Jahreszeit geschieht. Entsteht aus dem neuen
eingepflanzten Trieb keine stark riechende Pflanze, fo entferne
man selbe wieder. Was hier am Anfang nichts ist, das wird
auch später nicht werden. Achnilich verhält es sich mit Schnitt-
lanchstöcken. Wo sie nur serbeln und in keinem kräftigen Grün
sich recken, da behagt ihnen der Platz nicht, da bleiben sie immer
wertlos. Platzwechsel nnd neue Stöcke kann da die einzige und
richtige Parole sein.

Im Blumengarten regt sich jetzt das erste Frühlingsleben.

Schon glänzen Schneeglöcklein in den Rabatten. And ist



Nr. 3 Schweizerischer Raiffeisenbote Seite 33

einmal die Sonne für einige Tage unbeschränkte Senderin der

warmen Strahlen, dann quillen die verschiedenen weitern Zwiebelgewächse

aus dem locker gewordenen Baden hervor, es kommen
die Scilla, die Crocus, es blühen aber auch die Stiefmütterchen,
die kräftigen Bellis, bald einmal auch die weißen Arabis. Frühling

wird's dann, und eine emsige Bienenwelt bekommt nicht
genug mit einem liebkosenden Blütenbefuch. Jetzt ist noch Zeit
zum Anpflanzen von Blütensträuchern, zum Einsetzen von Rosen,
letztere soll man vorher an Wurzeln und Zweigen stark zurück-

schneiden, bei trockenem Wetter gut angießen, hochstämmige Rosen
vielleicht noch einige Zeit niederlegen, niedere Rosen noch etwas
mit Erde anHäuseln. Nicht die Kälte schadet den Rosen, sondern
der rasche und häusige Temperaturwechsel. Vielleicht haben wir
im Garten Raum für die
Anpflanzung einiger Com-
fcren. Diese entwickeln sich

rasch und zur vollen Schönheit,

aber nur wenn ihnen
genügend Raum zukommt.
Allerliebst wirken in einer

Anlage ein Lärchcnbäum-
lcin, ein rotleuchtender Taxus

beccata, ein Wacholder,
eine Scheinzvprcfse. Ein
trockener Frühlingstag möge

uns zur allgemeinen
Durchsieht in den

Blumengarten rufen. Das viele
Auf.- und Zufrieren macht
die Erde locker, entfernt
mancher Pflanze die nötige
Kraftzufuhr. Es gibt Säu-
bcrungsarbeiten, man muß
Abgestorbenes entfernen,
Ersatz bestellen, kann gewisse

Pflanzen in Teilung bringen.

Auch in der Natur lebt ein Kampf um die Existenz.
Es gibt gewisse Wucherpflanzen, die andern das Licht und die

Luft mißgönnen. Euer sind wir Gartenfreund, die teilende
und die helfende Kaud. Pflanzen, die in ihrem Lebens-charakter
einmal nicht zusammen gehören, die müssen durch unsere Sorge
auseinander, sonst verwuchern und verderben sie einander. Das
Leben zeigt uns genug der Bilder der Aobervorteilung, der

Wucherung, des Rangablaufens. Aber im Garten wollen wir
dieses Bild nicht erstehen lassen. Kier soll jede Blume im
Frieden blühen können. An sere geschickte Hand w ill ab er noch
ein anderes Bild im Blumengarten entwickeln: Einen gangen
Sommer lang soll eine Blume die andere ablösen. Immer möchten

wir ein Blümchen sehen, immer eines pflücken. Wo Gehölz,
Ein- und Mehrjahrespslangen, Früh- und Spätblüher reichlich
eingepflanzt sind, da ist diese Freude zu erleben. Aber diese
Ausammenstellung braucht Geduld, braucht Mühe, braucht Opfer,
nötigt Zeit. Gerade die vorbereitende Arbeit kann im Garten
den schönsten Frnhliugsslor erstehen lassen. Kaben wir im Kerbst
die kommenden Blücher richtig eingesetzt, die Zwiebelgewächse in
guter Auswahl gesteckt, dann wandern wir diese Tage stillvergnügt

durch die Wege, können mit dem eingangs zitierten
Luzernerdichter die Verse zu plaudern:

Keute trat der Frühking in meinen Garten

mit dem Summen der Bienen,
da die weißen Wolken sonnenbeschienen,

in frachtigen Barken am Kimmcl warten.

And Gehimnisvolles mag sich schicken:

Im Garten soll man im Dämmerlicht —

Ist's dir gegeben? — die Stille erblicken,

die Sommerstille von Angesicht. I. E.

Tur Geldmarktlage und Amsfußgestaltung.
Die ganz außerordentliche Ge-ldflüssigkeit, wie sie im heutigen

Ausmaß in unserem Lande noch nie vorgekommen ist, hat auch

in den letzten Wochen unvermindert angehalten, ohne indessen

eine weitere Verschärfung zu erfahren. Die Nervosität um die

Dollarvaluta mit Kapitalverschiebungen nach der Schweiz ist

etwas gewichen, seitdem Gerüchte über amerikanische Inflationsabsichten

wieder verstummt sind. Aus der westlichen Nachbarrepublik

sind keine namhaften Neuzugänge zu registrieren, trotzdem

der französische Franken noch keine Festigungsanzeichen

aufweist.
Der Bestand der

unverzinslichen Girogelder bei

unserer Nationalbank steht
andauernd aus der Rekordhöhe
von fast zwei Milliarden
Franken und es bestehen wenig

Aussichten für einen
baldigen Abbau, sofern eine

Kineinziehung der Schweiz
in internationale politische
Diskussionen, wie sie

gegenwärtig zwischen Deutschland
und Oesterreich bestehen,
unterbleibt. Wie rasch das
Finanzwesen auf politische

Vorgänge reagiert, hat der

Kurssturz der österreichischen
Wertpapiere um 20 u. mehr
Prozent im Anschluß an die

Antcrredung Kitler - Schu-
schnigg vom 13. Febr.
gezeigt; auf die Beruhigungs-
rede und Selbständigkeitscr-

klärung Schuschniggs ist dann wieder eine starke Erholung
erfolgt.

Als neue Erscheinung mag die ausländische Nachfrage über
Anlagemöglichkciten an unserem Kypothekenmarkt registriert werden,

nachdem die durchschnittliche Renditebasis von nur noch
2,69 A das Interesse an schweizerischen Staatspapieren stark
ermäßigt hat. Offizielle Beratungen über eine hohe Besteuerung
an der Quelle (Erweiterung der Couponsteuer auf 16—18 A> mit
Ausdehnung auf Spar- und Konto-Korrent-Zinse) dürften ge-,
eignet sein, die rückläufige Renditebewegung zum Stillstand zu
bringen und auch die neue Bnndesbahnanleihe von 300 Millionen
Franken, deren Ertrag ohne Steuerabzug leicht unter 3 A steht,
beeinflussen.

Entsprechend der von einer gewissen Beständigkoitsprognose
begleiteten Flüssigkeit und in gewisser Parallele zur
Wertschriftenverzinsung ist eine Verallgemeinerung der
Zinsfußsenkung im privaten Geldverleihverkehr während der
letzten Wochen festzustellen. Die größeren Banken, welche die
Geldannahme vielfach zu einem Gefälligkeitsakt gestempelt haben,
lehnen größere Beträge ab und kantonale Institute, die z. T. den

Autarkicstandpunkt, d. h. die Abweisung von Anlagen aus
anderen Kantonen praktizieren, vergüten für kleinere Obligationen-
Beträge aus ihrem Hoheitsgebiet noch V/2—3 A bei 5 bis 10-

jähriger Lanffrist. Bei den Spargeldern wird der Satz von
2—2P A in 5000er- bis IOMOer-Abstusüng nachgerade vorherrschend,

während Konto-Korrentguthaben unter Abzug der
Kommissionen nahezu zinslos ausgehen. Angesichts dieser Zinssuß-
entwicklung, die wenig Anreiz zu ' Rücklagen mehr offen läßt,
sind die zahlreicher werdenden Stimmen, welche für den Schutz der

Gläubigerinteressen eintreten, wobei insbesondere an alte, auf
den Zinsertrag für den Lebensunterhalt angewiesene Leute
gedacht wird, sehr verständlich.

Raiffeifenkên, Vorsicht!
Die gegenwärtige Geldflüssigkeit darf keineswegs zu einer

unvorsichtigen Kreditgewährung verleiten. Es ist. in hohem Maße
fahrlässig und mit verantwortungsbewußter Vcrwaltungstätig-
keit unvereinbar, Darlehen zu gewähren, nur um das überschüssige

Geld los zu werden, unbekümmert ob Kreditfähigkeit und
Kreditwürdigkeit vorhanden sind, oder eine nutzbringende Verwertungs-
möglichkeit besteht.

Die aus der Geldfüllc der Nachkriegsjahre herausgewachfene,
unsolide Geldverwcrtung hat in letzten zehn Iahren eine Reihe von
Banken erschüttert und zu schweren Verlusten geführt. Die daraus

entstandenen Lehren haben auch für die Raisfeisenkassen

Gültigkeit und weifen auf konsequent grundsatztreue
Verwaltungstätigkeit hin, um die sprichwörtlich gewordene Krisenfestigkeit

unserer ländlichen Kleinkroditinstitute dauernd zu erhalten.
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Im Schuldnervcrkehr wird ab Iahresmitte der Hypothekarsah

von 3hs sb für erste Grundpfandtitel fast allgemein Gültig-
teit haben, ebenso für Gcmeindedarlehen, während für
nachgehende Briefe 4—4lb A zu den gewöhnlichen llsanzen gehören.
Sensationell wirkte — wohl auch in Kantonalbankkreisen selbst,
wo man von einheitlichem Vorgehen offenbar noch stark entfernt
ist -— der Beschluß ber Lu zer ner Kantonalbank vom 25.
Februar, wonach sie den Satz für neue, erste GrundpfaNddarlchen
und Gemeindsdarlehen sofort und für bestehende Positionen per
1. Juli 1938 auf 3)4 reduziert. Die Lleberraschung vermindert
sich allerdings, wenn man sieht, baß «dieses Institut, das seit
vielen Iahren mit dem Obligationensatz nie über 3)4hinausging,

Obligationen — soweit Konvenienz — nur noch zu 2U. A
bei 5jährigcr und zu 3 sb bei 8—19jähriger Bindung annimmt
und für 'Spargelder ab l. April 1938 bis 4999 Fr. noch 2)4 sb

und für höhere Beträge noch ganze 2 A vergütet. Eine gewisse

gute Auswirkung «dieser Extratour ist wohl im kurz nachgcfolgten
Beschluß der Luzcrncr Lokalbankcn zu erblicken, nach welchem der

Obligationcnsatz auf 3)4—3)4sb herabgesetzt und für Spareinlagen

fortan noch 2?st lb und für Konto - Korrent-Guthaben
1—lib sb vergütet werden. Damit scheidet die zweitletzte Gruppe
von Geldinstituten, die sich jahrzehntelang durch übersetzte Gläu-
bigcrzinsfätzc auszeichneten zum Teil aus und es bleiben die

Walliscr Lokal- und Privatbanken mit einer marktmäßig
ungerechtfertigten Zinsfuß-Politik, deren Opfer der geplagte Schuldner

ist, allein auf weiter Flur.
Im A a r g au gehen Kantonalbank und Lokalbankcn ab

l. Juli bei den ersten Hypotheken auf 3^4 ?b und bei den
nachgehenden auf 4 sb zurück. Anderseits wird der Sparzins auf
l. März (bei der Kantonalbank auf 1. April) auf 2?4 ?b reduziert.
Die Solothurner Kantonalbank hat beschloßen, mit
sofortiger Wirkung den Sah für neue Hypotheken auf 3H4 sb zu
ermäßigen und für Vorschüsse (Nachgangshypotheken) ab 1. April
1938 noch 4)4 A zu verlangen. Die Reduktion des Zinssatzes
für bestehende erste Hypotheken ist auf einen späteren
Zeitpunkt, spätestens aber noch auf Ende «des lausenden - Jahres
vorgesehen.

Bei «dieser Entwicklung der Dinge, aus der eine allgemeine
Anpassung an «die heutige, außergewöhnliche Marktlage ersichtlich

ist und insbesondere weitgehende Rücksichtnahme auf die
Schuldnerschaft hervortritt, ergibt sich für «die Raiffeisen-
kassen die Pflicht, durchgängig Schritt zu halten. Für
Obligationengelder ist der Satz von 3 sb, höchstens 3)4 sb (letzterer nur
für langfristige, wenigstens 5jährige Titel) zu bewilligen. Wo der
Satz von 3H4 sb für «Spareinlagen bei den Kantonal.- und den
Lokatbanken allgemein angowandt wird, soll er auch bei den

Raiffeisenkassen Platz greifen, höchstens aber sind 3 sb, eventuell
nur «bis zu 5999 Franken, zu vergüten, während Konto-Korrent-
guchaben nicht höher als zu 2 A verzinst werden sollen. Gegenüber

Geldangeboten von auswärts ist Vorsicht am Platze. Im
Schuldnerverkehr gilt die Richtlinie: 3U A> für erste Titel und

Gemeindedarlehen, 4 ?b für nachgehende Titel und 4)4 A für
Bürgschaftsdarlehen. Wo immer möglich, besonders aber bei

nachgehenden Hypotheken und Bürgschaftsdarlehen soll die
Minderzinsleistung für Amortisationszwecke eingefordert werden. Bei
dieser Gelegenheit sei «daran erinnert, daß die Zinsfußfestsetzung
bei den Raiffeisenkassen statutengemäß dem Vorstand und Auf-
sichtsvat und nicht «der Generalversammlung zukommt.

Guter Stand der Raiffeisenkassen
in Schlesien.

Das Land Schlesien, das vor der Zusammenlegung mit dem

Lande Mähren eine in jeder Hinsicht anerkannte und
zweckmäßige Selbstverwaltung besaß, ist auch hinsichtlich des deutschen

landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens sehr gut organisiert.

Die Spitze der Organisation bildet der Zentralverband
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften Schlesiens, in
Troppau, Olmützerstraße 14, der mit feinen beiden Tochter¬

unternehmungen, nämlich der landwirtschaftlichen Warenzentrale
in Troppau und der landwirtschaftlichen Spar- und Vorschußkasse

in Troppau im eigenen Haufe „Hedwigshof" untergebracht

ist.

Nach dem Stande vom 31. Dezember 1936 gehören dem
Zentralverbande 121 Kreditgenossenschaften (Raiffeisenkassen),
16 Brennereigenossenschaften, 14 Milch- und Molkereigenossenschaften,

8 landwirtschaftliche Speichergenossenschaftcn, 17 Elck-
trizitätsgenossenfchaften, 26 sonstige Genossenschaften, 3

landwirtschaftliche Vereine und 26 Einzelpersonen, insgesamt also
231 Mitglieder an. Die Raiffeisenkassen weisen zum 31. Dezember

1936 einen Spareinlagenbestand von zusammen 172,5
Millionen Kc aus, wovon 121,8 Millionen Kc als kurzfristige und
billige Pcrsonalkredite an die Mitglieder vergeben worden sind.
Die bei der Zentralkasse des Verbandes angelegten llebcrschüssc
der Raiffeisenkassen machen zum genannten Stichtage rund 37,5
Millionen Kc aus. Hiezu kommt noch der Sparcinlagcnstand
der landwirtschaftlichen Spar- und Vorschußkassc in Troppau
mit 13 Millionen Kc, so daß die Zcntralorganisation insgesamt
59,5 Millionen Kc an Llcberfchüssen verwaltet. Dabei zeichnet
sich der Rechnungsabschluß des Zcntralvcrbandcs durch eine

ungewöhnlich hohe Flüssigkeit, nämlich von 33 Prozent des

Spareinlagcnstandes aus. Dies ist besonders in der heutigen
Zeit, da die meisten Geldanstaltcn noch angestrengt an der
Beseitigung der Schwierigkeiten aus den Kriscnjahrcn arbeiten,
besonders erfreulich. Ebenso erfreulich ist es, daß von sämtlichen
Mitglicdsgenossenschaften des Verbandes nur eine einzige
Kasse, die aber ihrem Wesen nach keine Raiffciscnkassc ist, ein
Moratorium besitzt. dr.h.rci.

^ur der Einzelbauer
kann einen Kandwirtschaftsbetrieb rationell

bewirtschaften.
Im „Ostschweig. Landwirt" kommt Nationalrat Meili unter

dem Titel „Ein Lehrplätz" auf das vom Verband schweizer.
Konsumvereine in Basel in den Kriegsjahren unternommene
genossenschaftliche Bauern zurück. Er stellt fest, daß der Verband
fehweiz. Konsumvereine von «den sieben, damals in rascher Folge
erworbenen landwirtschaftlichen Heimwesen in der Größe von 11

bis 65 Hektaren heute nur noch ein einziges, den „Lindenhof"
in Pfyn, besitze. Das „Verbandsbauern" habe sich nicht gelohnt.
Mit dem gemachten Fiasko sei auch «das kollektive Bodennutzen,
das in Köpfen gewisser Theoretiker spucke, erledigt und die
Befürchtung nach« weitgehendem, kapitalistischem Landerwerb
entkräftet. Wörtlich folgert Meili: „Und es ist gar nicht ohne, daß
die praktischen Experimente des Verbandes schweiz. Konsumvereine

zu einem eindeutigen Resultat geführt haben, zu «dem nämlich,
daß die Landwirtschaft weder für kommunalen, noch
genossenschaftlichen Betrieb geeignet ist, sondern daß der Boden einigermaßen

erfolgreich nur vom unabhängigen, selbständigen Bauern
bebaut werden kann. In der Zeit, da man aus der Landwirtschaft

heraus selber mit Recht «die Forderung stellt: „Den Boden,
dem Bodenbauer" ist «die Lehre aus dem Versuch des Verbandes

schweiz. Konsumvereine «höchst interessant. Sie zeigt allzu
ängstlichen Gemütern, daß auch auf diesem Gebiet die Bäume
nicht in den Himmel wachsen, bzw. daß an der praktischen und
finanziellen Seite auch der kapitalisti«sch orientierte Landerwerb,
der heute ein wenig ins Kraut zu schießen droht, seine baldigen
Grenzen finden wird." Wir pflichten dieser Auffassung
vollinhaltlich bei und sehen den «Moment kommen, wo es auch dem
Kapitalisten verleidet, Bauernhöfe zu halten, die für ihn alljährlich

große Opfer, insbesondere an Gebäudereparaturen erheischen
und dazu weit weniger leicht zu führen sind, als couponsbegleitete

Wertpapiere. Für die Landwirtschaft resultiert inzwischen
allerdings noch der nicht gering einzuschätzende Vorteil, «daß die
Gebäulichkeiten in weit besserem Zustande ohne entsprechende
Mehrkosten in die Hand «des Einzelbauern zurückgegeben werden.
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Aus der Orundungstâtigteit.
„Worte bewegen, Beispiele reißen hin/ Nachdem am 15. Februar die

Garlehenskasse Homburg im .Heimatdorf des schweizerischen Naiffeisenpio-
nicrS, Pfarrer Traber, ihren Betrieb eröffnet hatte, suchte sich die Bevölkerung

der Nachbargemeinde Gün d elh a rt ebenfalls des Raiffeisengedan-
kens zu bemächtigen. ES geschab dieS am 20. Februar durch Anhörung eines

Orienrierungs-Vortrages von Verbandssekretär Heubergcr, in der „Traube",
Hörhausen. Unter dem Borsitz von Alt-KantonSrat Engel er nahm die

Versammlung die Anregung zur Schaffung einer gemeinnützigen Kreditge-
nossenschaft sehr beifällig auf und schritt nach aufmunternden Worten von
Geschäftsführer Frei von der landw. Genossenschaft Hörhausen-Hörstctten-
Homburg zur Bestellung einer vorberatenden Kommission. Dieselbe berief auf
den 6. März 1938 die konstituierende Generalversammlung ein, welche unter
dem Vorsitz von Dr. E n g e l e r, Gündelhart, tagte und zur definitiven Gründung

führrc. Der Vorsitz im Vorstand wurde Dr. Engeler übertragen, während

Herr Otto Herzog in Hörhausen zum Kassier gewählt wurde.
Neue Fortschritte sind im Neu cnburgcrundBerner Jura zu

verzeichnen.
In La S a g ne referierte am 9. Februar Tierarzt A r f er von Fon-

taineinelon, der nenenburgische Raiffeisenpionier, und verstand eS, die
Bevölkerung so für den Selbsthilse-Kreditgedankcn zu begeistern, daß am 23.

Februar eine konstituierende Generalversammlung die definitive Gründung
vornahm, die sich als II. Naiffciscnkafsc im Kanton dem schweizer. Verband
angliedert.

In O rvin (ob Biel) referierte am 6. Februar Verbandssekretär K eu -

berger an einer vom Verein Christlicher junger Männer einberufenen Ver-
sammlung über Raiffeisenketssen mit dem Resultat, daß sich alsogleich ein
Studienkomitec bildete, dem zwei Dutzend die Gefolgschaft zusicherten. Am
19. Februar fand die definitive Gründung statt und es hat Orvin, ein« 600
Einwohner starke Bauerngemeindc ani Fuße des Ehasscral, anfangs März
die erste Raiffeisenkasse im südlichen Berner Jura in Betrieb gesetzt.

Aus unserer Bewegung.
Häggenschwil. Dienstag, den lZ. Februar, fanden sich die Raifseisen-

inänner von Häggenschwil zur ordentlichen Generalversammlung im Gasthof
zum „Bären" «in. Nach einem markanten Begrüßungswort des Präsidenten,
Herrn Schulrat Für er, fanden die statutarischen Traktandcn «ine rasche

Abwicklung. In einem einläßlichen Bericht orientierte Herr Alt-Schulpfleger
Angehen namens des Aufsichtsrates über Rechnung und Bilanz des 16.

Geschäftsjahres. Der Mitgliederbestand ist auf 179 gestiegen. Der Jahresumsatz
erzeigt Fr. 7,797,27b.— gegenüber Fr. 6,304,562.— im Vorjahr. Die Bilanz-
summe mit einem Zuwachs von Fr. 284,921.— beziffert sich auf 3,428,240.—
Fr. Das Geschäftsjahr schliesst mit einem Reingewinn von Fr. 7007.— ab,
womit die Reserven auf Fr. 143,140.— angestiegen sind. — Die Erneuerungswahlen

in den Vorstand und Aufsichtsrat fielen in bestätigendem Sinne aus.
Für den aus der Gemeinde fortgezogenen Herrn Graf wurde Herr Karl
G er mann, Landwirt, im Baucl, als Mitglied in den Vorstand gewählt.
In der einstimmigen Wiederwahl und oppositionsloscn Zustimmung einer
Gehaltsaufbesserung äußerte sich das Vertrauen und die allgemeine
Wertschätzung des beliebten Kassiers, Herrn Gemeindeammann Staub. Der
außerordentlichen Geldmarktlage Rechnung tragend, wurden die Schuld-
nerzinssätzc reduziert und der Abbau auf 1. Mai festgesetzt. In recht instruktiven

Ausführungen erläuterte der Kassier in einem längeren Votum die
Ursachen und Auswirkungen der heutigen Geldflüssigkeit. Mit einem
trefflichen Schlußwort, verbunden mit allseitigem Dank, schloß der Präsident die
schöne Tagung, die durch einen währschaften Gratis-Imbiß einen angenehmen
Ausklang nahm

Bözen (Aargau). (Korr.) Die diesjährige Generalversammlung unserer
Raiffeisenkasse stand im Zeichen eines bescheidenen Jubiläums. Vor zehn
Jahren gründeten 14 Raiffeisenmänner unter der fortschrittlichen Führung
des verdienten Präsidenten, Gemeindeammann Brack, die
Darlehenskasse Bözen, die heute über 50 Mitglieder zählt und zu einem
wirtschaftlichen Mittelpunkt unserer Gemeinde geworden ist. Nahezu vollzählig
waren die Mitglieder zu dieser kleinen Feier erschienen, die der Vorsitzende
init gewohnter Autorität leitete. In knappen Umrissen zeichnete er die
Entwicklung dieses aus kleinen Anfängen entstandenen Unternehmens und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß sich dieses gemeinnützige Werk auch im zweiten
Dezennium weiterentwickeln möge zum Segen der Allgemeinheit. Die
Naiffcisengrundsätze sind einst aus der Not des Landvolkes herausgewachsen.
Ihre obersten Prinzipien heißen Solidarität und Selbsthilfe. In der heutigen
Zeit des Mißtrauens und der Krise ist es doppelt verdienstlich und zeugt
von echter Naiffeisengesinnung, wenn auch dem wirtschaftlich Schwachen, wo
es angeht, geholfen werden kanir. Nach diesem kurzen Rückblick erfolgte die

Verlesung der Iahresrechnung und des Geschäftsberichtes pro 1937, die mit
bestem Dank an die verantwortlichen Organe genehmigt wurden. Aus dem

umfangreichen Zahlenmaterial notieren wir einen Totalumsatz von nahezu
einer halben Million Franken, was deutlich für das Vertrauen spricht, das
man unserer kleinen Dorfbank entgegenbringt. Die Reserven erreichen mit
dem erzielten Reingewinn eine Summe von rund Fr. 2500.—, was nicht
zuletzt auf die ehrenamtliche Verwaltung unseres Institutes zurückzuführen
ist. Die im Anschluß an die Genehmigung des Geschäftsberichtes vorgenommenen

statutarischen Wahlen verliefen im Sinne einer Bestätigung sämtlicher
Verwaltungsorgane. Neben einem blanken Fünfliber, den die Mitglieder
alljährlich als Anteilscheinzins hcrausbezahlt bekommen, wurde den erschienenen

Raiffeisenmannen zur Feier des Tages ein kräftiges z'Vespcr serviert. And
nun, frischauf ins zweite Jahrzehnt! »

Arlesheim (Baselland). Mittwoch, den 16. Februar, versammelten sich

die Mitglieder der Darlehenskasse Arlesheim im Löwensaal zur General-
ve r s a m mlu n g. Am 8.30 Ahr konnte der Präsident, Herr Albin Meier,
die recht zahlreich erschienenen Mitglieder begrüßen. Besondere Genugtuung
war es ihm, nebst den Vertretern unserer Nachbarkasse Aesch auch die
Vertreter der Gemeinde- und Kirchenbehörde», sowie der Schulpflege, willkommen

heißen zu dürfen. Nachdem das Protokoll der letzten Generalversammlung

verlesen und genehmigt war, machte der Präsident in seinem Jahresbericht

speziell auf die Vorteile, die die Darlehenskasse bietet, aufmerksam.
Sie strebt niedrige Schuldnerzinse an, vermittelt Kredite auf billigste Art und
bietet größte Sicherheit für den Sparer. Gründe genug, die die Anterstlltzung
unserer Bestrebungen voll und ganz rechtfertigen.

Der Mitgliederbestand unserer Kasse soll im neuen Jahre durch intensive

Propaganda erweitert werden. Der Zinsenfrage schenkte der Vorstand
alle Aufmerksamkeit. — Durch Erheben von den Sitzen ehrt die Versammlung

das im vergangenen Jahre von uns geschiedene Mitglied, Hrn. Stöck-
lin, Tramkontrolleur. Zum Schluß seines Berichtes dankt der Präsident den

Herren vom Aufsichtsrat, den Vorstandskollegen und allen jene», die der
Kasse bis jetzt ihr Vertraue» entgegengebracht haben.

Aus der Jahresrechnung entnehmen wir folgendes:
Der Amsatz ist von Fr. 757,924.— im Jahre 1936 auf Fr. 1,150,926.75

im Jahre 1937 angewachsen. Die Bilanzsumme stieg entsprechend von Fr.
548,240.— auf Fr. 627,965.21. Als Reingewinn konnten wieder Fr. 1800.—
in den Reservefonds gelegt werden, so daß letzterer per Ende 1937 Fr.
19,032.— ausmacht. Dieser, wenn auch bescheidene Reingewinn ist umso
erfreulicher, als wir die Zinssätze schon zu Anfang des Jahres um senkte».

Die Schülersparkasse verzeichnet an Einlagen Fr. 961.70, die Rückbc-
züge machen Fr. 586.— aus. Der Saldo der Schülcrkass« beträgt 13,505.85 Fr.

Dank dem Entgegenkommen der Verbandskasse St. Gallen war es uns
möglich, verschiedene Neu- und Ambauten zu finanzieren und dadurch auch
dem Handwerk beizuftehen, sodafi der Kontokorrent-Verkehr pro 1937 eine

bisher nie erreichte Höhe aufweist. — Die gedruckt vorliegende Iahresrechnung

wird unter Dechargecrteilung an Vorstand und Kassier ohne Wort-
begehren genehmigt.

Herr Dr. M aier, Präsident des Aufsichtsrates, erinnert an Worte
Raiffeisens, der für unsere Organisation den Geist der Eintracht gefordert
und alles Parteigetriebc verurteilt hat. Er wünscht, daß der
Gedanke des einmütigen Zusammenwirkens auch bei uns allzeit lebendig
und blühend sei.

Als Mitglied in den Vorstand wird auf Vorschlag des Vorstandes von
der Versammlung einstimmig Herr W. Maritz-Saladin gewählt. Nachdem
die Bestimmung und Auszahlung der Zinsen für Geschäftsanteile erfolgt
war, wünscht auch Herr Häring im Namen der Aescher Freunde weiteres
Blühen und Gedeihen. Herr Bloch aus Aesch erfreut uns mit interessanten
Mitteilungen aus dem Leben Vater Raiffeisens, die auch an dieser Stelle
bestens verdankt seien. Auch Herr alt Ständerat Rudin wünscht der Be-
wegung weiterhin vollen Erfolg, indem er deren großes Ziel, die Tief-
Haltung der Zinssätze im Soll und Haben unterstreicht.

Man konnte nun zum gemütlichen Teil der Versammlung übergehen,
zu dem wie zum Eingang der Sitzung ein Männerchörli mit einem frischen
Lied überleitete. Der obligate Imbiß, der dem Löwenwirt alle Ehre machte,
hielt die Naiffeisengemeinde noch einige Zeit zusammen und man ging im
Bewußtsein auseinander, daß unsere Dorfbank in unserer Bevölkerung
immer mehr an Vertrauen genießt und daß alle Anzeichen für eine weitere
günstige Entwicklung vorhanden sind. "

Schiers (Graubündcn). Aebcr alle Partei-, Erwerbs- und Altersunterschiede

hinweg reichen sich bei einer Raiffeisenkasse die Männer einer
Gemeinde die Hände zu gemeinsamer Arbeit.

Anscre diesjährige Generalversammlung fand am 20. Februar im Schul-
Hausie statt. Nach kurzer Begrüßung durch den Herrn Präs. Gg. Hartmann

kam derselbe auf den Rechnungs- und Jahresbericht zu sprechen.
Es war jedem Mitgliede ein gedruckter Rechnungsbericht zugestellt worden,
weshalb sich der Vortragende hier kurz fassen konnte.

Im Jahresbericht kam er auf verschiedene, unsere, hauptsächlich aus
Bauern bestehende Kasse beeinflussende Faktoren zu sprechen: Wechselkurs-
senkung, Milchstützungsaktionen und Holzabsatz. Wenn es jetzt auch auf allen
Gebieten besser geworden fei, brauche man noch manches gute Jahr, bis die
Fehlschläge der Deflationszeit ausgewetzt seien. In den Zinsausständen
spiegelte sich die Wirtschaftslage des Einzelnen. Auf der andern Seite lasse
sich eine Vermehrung der Anlagen in Obligationen und Sparkasse feststellen.
Die Sparkasse sei die Anlagestelle des kleinen Mannes. Das Konto-Korrent
sollte häufiger benützt werden. Der Vorstand habe 7 Sitzungen abgehalten,
der Kassier 2 Revisionen durchmachen müssen. Man könne sagen, daß die
Dorfbank in wenig Iahren zu einer Institution angewachsen sei, an der jeder
Freude haben könne. Laßt uns nicht müde werden, weiter zu arbeiten!

Der Präsident des Aufsichtsrates, Herr Flor. Kartmann, erstattete kurz
Bericht über dessen Befunde. Er gab der Freude Ausdruck, daß die schöne
Entwicklung der Darlehenskasse im verflossenen Jahre angschalten habe und
daß bei den Revisionen kein Anlaß zu Beschwerden vorgekommen sei.
Vorstand, Aufsichtsrat und Kassier harmonieren zusammen.

Dem Kassier wurde die übliche Entlöhnung von 50 Rp. pro Posten be-

willigt, was Fr. 1300.— ausmacht. Die Mitglieder erhalten für ihre
Geschäftsanteile 4 Zins.
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Alts dem Rechnungsbericht seien folgende Zahlen wiedergegeben: Mit-
gksederzahl 147, Umsatz Fr. 1,958,106.5V, Bilanzsumme Fr. 1,064,678.—,
Sparkasse Fr. 296,107.—, Obligationen Fr. 297,400.—, Reserven Fr.
14P23.—.

Allschwil-Schönenbuch (Baselland). Die am 20. Februar 1938 abgehaltene
Generalversammlung stand im Zeichen „30 Zahre Darlehenskasse Allschwil-
Schönenbuch", zu welchem Anlasse sich die stattliche Zahl von rund 240

Mitgliedern einsanken. Das bestbekannte Iodeldoppelquartett Alllschwil umrahmte
die Tagung mit seinen gerngchörten Weisen.

Unter der prägnanten Leitung von Lehrer K. Appert nahm die Ver-
sammlung einen flotten, harmonischen Verlauf. In seinem wohldurchdachten
Eröffnungswort konnte der Vorsitzende auf die erfreuliche Entwicklung der
Kasse im 20. Rechnungsjahr hinweisen, so daß die Mitgliedcrzahl auf 348,
die Bilanzsumme auf Fr. 1,308,000.—, der Umsatz auf 4,6 Mill. Fr. ange-
stiegen sind, während der Reservefonds die Summe von Fr. 70,000.—
überschritten hat. Vorstand und Aufsichtsrat beschlossen daher, den seit einigen
Iahren mit großem Eifer und Pflichtbewußtsein tätigen Kassier, H. Vo gt,
hauptamtlich, fest anzustellen. — Der Berichterstatter des Aufsichtsrates, Herr
E. Sauter, orientierte über die Tätigkeit des Aufsichtsrates und konnte
sich über das Ergebnis seiner Tätigkeit.anerkennend aussprcchen; er ermähnte
die Rückständigen zur Voll-Einzahlung der Geschäftsanteile, sprach einer noch

vermehrten Benützung der Sparkasse das Wort, und gab dem Wunsche
Ausdruck, in jeder Haushaltung des großen, sich immer dichter bevölkernden
Geschäftskreises mindestens ein Sparkassabüchlein der örtlichen Raiffciscnkasse
zu haben.

Nach dieser umfassenden Berichterstattung und Orientierung genehmigte
die Versammlung einstimmig Zahrcsrechnung und Bilanz und erteilte den
leitenden Organen Dank und Entlastung. — Das Wort ergriff hierauf der
anwesende Vertreter des Zentralverbandcs, Chcfrevisvr E g g c r, zu seinem
Vortrag: „Fr. W. Naiffeiscn und sein Werk". Einleitend die Grüße des

schweizerischen Verbandes überbringend, übermittelte der Verbandsvertrcter
der Kasse ein Diplom für 30jährigc, treue Mitgliedschaft und genossenschaftliche

Tätigkeit und gab seiner Befriedigung über die erfreuliche, rückschlagsfreie

Entwicklung der Kasse Ausdruck. Den seit vollen 30 Iahren in der Kassa-
lcitung tätigen Herren R. Scha u b, P. Vale nti n und A. Bog t,
überbrachte er ein persönliches Dankschreiben der Vcrbandsleitung, begleitet von
einer kleinen Gabe. Seine weitern Ausführungen galten dem Leben, dem
Werke Vater Raiffeiscns, dessen Gedenken gerade im Jahre 1938 zeitgemäß
ist, indem am 11. März 50 Jahre seit dem Tode dieses edlen Menschenfreundes

und großen Wohltäters des Landvolkes verstrichen sind.

Im Namen der drei Jubilare dankte Gcmeindcrat A. Vogt für die
ihnen gewordene Keberraschung und gab seiner durch 30jährige Erfahrung
genährten Ueberzeugung Ausdruck, daß sich durch das Mittel der Raiffeisen-
lassen das Landvolk zusammenfinde, daß so manche Differenz überwunden
werde, die sich sonst weniger leicht beseitigen ließe, und daß man sich dann
auch auf andern Gebieten besser finde und toleriere. Auch hierin liege eine
große, gesellschaftliche Bedeutung der Raifseiscnbewegung.

In gewohnter Weise waren zur Tagung auch Vertreter des llnterver-
bandes und der Rachbarkassen erschienen. Ilntelwerbandspräsident Müller,

Oberwil, gratuliert der Kasse Allschwil zur prompten Ncchnungsabl.agc,
zur blühenden Entwicklung und dankt den Organen für die zielbewußte und
uneigennützige Tätigkeit. Die Naiffeisenkasse könne nicht immer mit einer
Wohltat spendenden Mutter verglichen werden; oft müsse sie auch den strengen

Vater spielen und auf die prompte Einhaltung der Verpflichtungen dringen.

Kerngesund sei eine Kasse nur dann, wenn durch die Schuldner Zinsen
und Abzahlungen geleistet werden und in einer guten Schuldner-Disziplin
liegen die festen Wurzeln einer gesunden Kasse. — Präsident Karr er,
A«sch, übermittelte die Grüße der größten Baselbieter-Kasse, zog einige Ver-
gleiche an, gedachte des allzufrüh verstorbenen Anterverbandspräsidenten und
langjährigen Präsidenten der Kasse Allschwil, Arch. Adam. Auf Grund
eigener, vieljähriger Erfahrung müsse gesagt werden, so lange die Statuten
gchandhabt, das System beibehalten und die Fundamental-Grundsätze hoch-
gehalten werden, so lange werden auch die Raiffeisenkasscn in unserm schönen
und lieben, engern und weitern Vaterland blühen.

Nach diesen, erfrischend-guten Raiffeisengeist atmenden Voten fand die
stattliche, anregend verlaufene Tagung mit einem währschaften Imbiß ihren
Abschluß. s

Berg (St. Gallen). Sonntag, den 13. Februar 1938, versammelten
sich die Naiffeisenmänner von Berg-Freidorf und Umgebung zur 28.
Generalversammlung in der „Traube", Bollbach. Präsident Joseph H u b e r,
Gemeindeammann, begrüßte die sehr zahlreich erschienenen Mitglieder und
konstatierte mit Freuden einen sehr stattlichen Aufmarsch. Unsere Kasse kann aus
einen verhältnismäßig günstigen Abschluß zurückblicken, was vielleicht auch
zum Teil dem passenden Standorte unseres neuen, vom Kassier erstellten
Kassagebäudes auf Bcrgeshöh, und der nun günstigeren Gelegenheit zur
Benützung unseres Institutes zuzuschreiben ist.

Aktuar Ioh. Würth, Gemeinderat, Landquart, verlas das ausführliche,

flott abgefaßte Protokoll der letzten Hauptversammlung, dem die
einstimmige Genehmigung und von Seite des Präsidenten der beste Dank
ausgesprochen wurde. Der Präsident des Aufsichtsrates, Seb. Würth, Z'steinhub,
erstattete einen ausführlichen Bericht über die abgeschlossene Rechnung und
Tätigkeit von Vorstand und Kassier. Er betonte, daß sowohl Umsatz als auch
Bilanz eine wesentliche Erhöhung erfahren haben und der Reservefonds auf
über Fr. 84,000.— gestiegen sei. Nach Verdankung der gewissenhaften Ber-
waltung von Vorstand und Kassier wurden Rechnung und Bilanz nach
Antrag des Aufsichtsrates diskussionslos angenommen und den leitenden Organnen

Döcharge erteilt.

Naiffeisenbote Nr. 3

In der allgemeinen Umfrage wurde die Zinsfußfrage, die vom Präsidenten

des Aufsichtsrates in seinem Berichte angeschnitten wurde, dahin er-
läutert, daß eine allgemeine Zinsfußsenkung zu erwarten sei. Die Reduktion
des Hypothekarzinses wird, entsprechend der Direktive der Regionalversammlung

der Darlehenskassen des Bezirkes Rorschach, auf 1. Juli 1938 erfolgen,
da der durchschnittliche Obligationenzins unserer Klasse per 31. Dezember 1937

noch 3,85F- beträgt und die 4?Z Obligationen noch mit ansehnlichen Summen
sich bis 31. Dezember 1939 erstrecken.

Vom Präsidenten des Nettungskorps Berg, Gcmeinderat Jean Soller,
wurde die Anfrage gestellt, ob ein allfälliges Gesuch für einen Beitrag zur
Neuuniformierung des Korps Gnade finden würde. Vom Herrn Präsidenten
wurde die Frage dahin beantwortet, daß dies zu unangenehmen Konsequenzen
führen könnte; denn unsere Kasse erstrecke sich nicht bloß auf das Territorium
der Politischen Gemeinde Berg, sondern auch auf dasjenige von Freidorf und
Umgebung.

Da die Umfrage nicht weiter benützt wurde, erfolgte die Auszahlung des

Geschäftsanteilzinses, und mit einem warmen Appell an die Mitglieder zur
treuen Mitarbeit in der Raiffeisensache, auf daß unser Institut ein kräftiger
Ast des großen Raiffeisenbaumes unseres Vaterlandes werde und unter bester

Verdankung für das zahlreiche Erscheinen schloß der Präsident die gut
verlaufene Versammlung und wünschte allen einen recht guten "Appetit

zum obligatorischen Gratisimbiß. K.
Bnus (Basclland). Die II. ordentliche Generalversammlung vom 6.

Februar, im Gasthaus zum „Stab" wies trotz dem zu Spaziergängen vcr-
lockenden prächtigen Winterwetter einen fast lückenlosen Besuch der Mit-
glieder auf. Die geschäftlichen Verhandlungen waren rasch erledigt, worauf
der Kassier einen recht anschaulichen Bericht über die im letzten Mai in Lu-
zcrn abgehaltene Delegiertenverfammlung des Verbandes schweizerischer
Darlehenskassen vortrug. Zum Beweise der erfreulichen Entwicklung unserer
Darlehenskasse führen wir einige Hauptposten aus der Bilanz an und fügen
denselben in Klammern die entsprechenden Zahlen vom Abschluß 1933 bei.
Sparkasse Fr. 129,974 (Fr. 102,716), Obligationen Fr. 79,200 (Fr. 27,000),
Hypothekardarlehen Fr. 115,795 (Fr. 57,480), übrige Darlehen Fr. 53,607

(Fr. 54,104), Konto-Korrent Fr. 47,712 (Fr. 24,628), Reingewinn Fr. 585

(Fr. 587), Reserven Fr. 4697 (Fr. 2371), Bilanzsumme Fr. 224,601 (Fr.
140,479).

Benken (St. Gallen). Ein wichtiges Ereignis für unser Dorf ist stets die

Generalversammlung der Darlehenskasse. Sie fand dieses Jahr am 12.

Februar im angefüllten „Rößli"-Saal statt.
Präsident Frz. Lande lt eröffnete die Versammlung rechtzeitig und

begrüßte die anwesenden 170 Raiffeisenmänncr. Den verstorbenen 6
Mitgliedern wurde die gewohnte Ehrung zuteil. Im Rückblick über das Berichtsjahr

konstatierte der Versammlungsführer den stetigen, sicheren Fortschritt
unserer Kasse. Protokoll, Bericht und Rechnung, welch letztere mit einem

Reingewinn von Fr. 8855.27 abschließt erhielten einstimmige Genehmigung.
Die Zunahme des Reingewinnes gegenüber dem Vorjahre beträgt rund
Fr. 1000.—. Mit der Zuweisung des Reingewinnes in den Reservefonds hat
dieser bereits den schönen Bestand von Fr. 150,000.— erreicht. Die Bilanzsumme

ist im laufenden Zahre ebenfalls um Fr. 50,000.— gestiegen. Die
erfolgreiche Tätigkeit von Herrn Gemeinderat Wäger, der unserem Bankinstitut

schon 20 Jahre als Aktuar in vorbildlicher Weise vorsteht, wurde
anerkennend hervorgehoben. Das Wahlgeschäft erfuhr ebenfalls rasche Erledigung,

indem die bisherigen Mitglieder in ihrem Amte bestätigt wurden. Der
Zins für die Geschäftsanteile wurde in seinem bisherigen Amfange (Fünf-
liber) gerne aufrecht erhalten.

Nachdem das ordentliche Traktandenseil heruntergelassen war,
überbrachte Herr Verbandsrevisor Büch eler die Grüße des Verbandes und
referierte anschließend über „Fr i e d r. W i l h. R a i f f e i s e n u n d s ein
Werk". Der Referent gab einleitend der Befriedigung über die vorwärts-
schreitende Entwicklung der Kasse im vergangenen Jahre Ausdruck und
verwies auf den bereits zu ansehnlicher Größe angewachsenen Reservefonds.
Er fand die Entwicklung der Darlehenskasse Benken ganz dem System Raiffeisen

entsprechend und sah darin die gute Weiterführung der fruchtbaren und
zähen Arbeit von F. W. Raiffeisen. Die hohen Ziele, die der Gründer seinem
Werk zu Grunde legte, Selbsthilfe, Verantwortung, Einigkeit, Unabhängigkeit

und Nächstenliebe, haben der Naiffeisenbewegung sicheren Kompaß gegc-
bcn, sodaß sie heute auf eine sehr ausgedehnte Entwicklung zurückblicken darf.
Der enge Geschäftskreis, die Tendenz, nicht unbedingt über Millionen zu vcr-
fügen, dafür aber jeden Einzelnen zu erfassen, sich um das Volkswohl
annehmen, überhaupt das Programm der Einfachheit bilden die Grundlagen der
Raiffeisenkasscn. Die interessante Gestaltung des vorzüglichen Referates
erfuhr allseitige Aufmerksamkeit uwd endete mit regem Applaus.

Die Auszahlung des Geschäftsanteilzinses beschloß den offiziellen Teil
der Tagung, während der obligate z'Vesper die Mitglieder noch kurze Zeit
zusammenhielt. Der Darlehenskasse Benken wünschen wir aber im kommenden

Jahre wiederum aufsteigende Entwicklung. »

Bichelsce (Thurgau). Zum 27. Male hielt die Darlehenskasse Bichclsee
Sonntag, den 27. Februar, ihre ordentliche Hauptversammlung ab. Diese
wurde durch den Präsidenten, Robert Rupper, geleitet, der in seiner
Eröffnung auf die heutige wirtschaftliche Lage hinwies und auch ganz besonders

auf den heutigen Geldmarkt, wo heute so viel Geld aus den unsicheren
benachbarten Staaten auf unseren Banken liegt. Von den 186 Mitgliedern
konnten 120 Genossenschafter begrüßt werden. Dem Protokoll wurde ein-
stimmig die Genehmigung gegeben. Die Jahresrechnung, die im Drucke den
Naiffeisenmänncrn vorlag und die einen Reingewinn von Fr. 8781.81
erzeigte und einen Reservefonds von Fr. 154,000.— ausweist, fand ebenfalls
die Genehmigung, unter bester Vcrdankung an den langjährigen Kassier,
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Kantonsrat Eisenring. Der Zinsfuß wird auf I. Mai festgesetzt wie folgt:
Auf l. Hypotheken 3)6A; 2. Hypotheken 4 A>; Handschriften 414 ?l>. Letztes

Jahr hat bekanntlich die Darlehenskasse Bichelsee den beiden Ortsgemeinden
Bichelsce und Balterswil an die großen Straßenbauten 10,000 Franken zinslos

auf 5 Jahre abgegeben. Die Zentrale in St. Gallen rügte in einer Re-
Visionsnote diesen Beschluß, daß es nicht angehe, Geld ohne jeglichen Zins
abzugeben. Gewiß hat diese Bemerkung manchen Genossenschafter gefreut,
indem man endlich Ruhe hat vor dem Ansturm gewisser Seite, die schon

einige Jahre immer und immer wieder den Nese»oefonds cmzehren will.

Sehr ausgiebig war die Diskussion über die Frage, mit der Zeit «in

eigenes Gebäude zu erstellen, wo die Kasse untergebracht werden könnte,
vielleicht in Verbindung mit der Munizipalgemeindc. Diese Frage wurde
dem Vorstand und Aufsichisrat, in Verbindung mit dem Gcmeinderat, zur
weiteren Prüfung übergeben, um dann in einer nächsten Versammlung
Bericht und Antrag vorzulegen. Gemäß einer weiteren Mitteilung ist auch
die Erstellung eines Denkmals für den unvergeßlichen Pionier und Gründer
der Naiffeisenbewcgung, Dekan Traber, in Bichelsee geplant. Der Raiff-
eisenbewegung ein weiteres herzliches Glückauf! B.

Dallenwil (Nidwalden). Die 6. Generalversammlung vom 17. Februar
unserer Darlehenskasse war fast vollzählig besucht und stand wie fast alle
Jahre zuvor stark unter dem Eindruck eines gewissen „Grounders". Es beginnt
so ein bißchen „zu grünen", denn die Saat, die da vor sieben Jahren ausge-
streut wurde, steht dicht und gut und fängt an Früchte, gute Früchte zu
tragen. Mit gewohntem Lächeln eröffnete der Präsident des Verwaltungsrates,
Herr Ratsherr R. Niederberge r, Wagnermcister, die Tagung und
hieß die Versammelten herzlich willkommen. Speziellen Gruß entbot er den
drei neucingctretencn Mitgliedern und sprach den Wunsch aus, sie mochten
sich heimisch fühlen in unserem Kreise. Erstmals konnte er auch zwei Damen
begrüßen, die sich zwar schon länger angeschlossen haben, aber noch Furcht
halten, sich zu zeigen, und sind es ja vielerorts gerade die Frauen, denen im
Haushalt das Kastenwesen unterstellt ist, und es in ihren Händen liegt zu
ergründen, ob und wie etwas erspart werden kann. Auch der Tod hatte in unsern
Reihen eine Lücke geschlagen und im letzten Geschäftsjahr zwei verdiente
Männer, die seit Beginn unserer Kasse dabei waren, abgerufen, Herr Johann
Odermatt, Bielti, und Karl Niederberger, Höfli. Nach diesen einleitenden
Worten erfolgte von H. H. Pfarrer O. Flücler als Präsident des Aufsichtsrates

ein ausführlicher, schriftlich abgefaßter Jahresbericht. Auch orientierte
er kurz alle anwesenden Kassamitglieder über die Wichtigkeit und Erundzüge
der Revisionen von Seite der Zentralkasse. Die ordentliche Traktandenlisre
fand ziemlich schnell und reibungslos ihren Abschluß. Da nun auch die Nach-
bargemcinde Wolfcnschicßen zum Genießen guter Früchte zu haben ist, war
sie durch zwei Männer vertreten, die eben Einblick in unser Saatfeld erhielten
und voll Begeisterung an den Verhandlungen teilnahmen. Wir hoffen, der

Same habe auch bei ihnen fruchtbares Erdreich gefunden. Viele Fragen, lbiele

Antworten; viel Köpfe, viel Sinn; aber da fand man nur eins, ein
ungeteiltes Lob. Rasch verschwand die Stunde des Beratens, noch rascher aber die

folgenden, die gewürzt waren mit Humor und Wurst. Nur zu bald lichteten
sich die Reihen, einige um den fast stundenlangen Heimweg unter die Füße
zu nehmen, ein anderer wieder, wie er beim Abschied witzig meinte, um den

Kredit nicht zu schädigen. Eine sinnreiche, schöne Tagung, aus der man mit
Genuß und Freude heimkehrte, ist vorüber, und ich schließe meinen Bericht
mit dem Dichtcrwort, das man ebensogut auf die Naiffeisenmänner anwenden
kann, wie auf den Landwirt, und das heißt:

Hast einen Raum, so Pflanz' einen Baum,
And Pflege sein, er bringt dir's ein. W. N.

Därstetten (Simmcnthal). Am 3. Februar-Sonntag tagten im Schulhause
zu Därstetten auch unsere Raiffciscnmänner. Nach der Begrüßung durch den

Präsidenten W. M ani, gab er einleitend der Freude Ausdruck, daß unsere
„Gcmeindebank" wiederum einen guten Jahresabschluß zu verzeichnen habe.
Nachdem zwei Stimmcnzählcr gewählt waren, wurde das lehtjährige Protokoll

verlesen und einstimmig genehmigt. Die gedruckte Iahresrcchnung wurde
vom Kassier Ernst Müller erklärt. Der Totalumsatz ist im Vergleich zum
letzten Jahre etwas zurückgegangen, präsentiert immerhin die respektable
Summe von Fr. 881,452.75. Dafür hat sich die Bilanzsumme neuerdings
vermehrt und beträgt nun Fr. 775,042.85. Das Schuldnerkonto besteht aus
Fr. 515,85k.— Hypothekardarlehen, Fr. 108,380.—-an die Gemeinde und
Korporationen, Fr. 47,908.— übrige Darlehen. Das Gläubigerkonto verzeichnet
in der Sparkasse Fr. 645,627.—, in Obligationen Fr. 69,009.—. Der Reservefonds

hat eine Vermehrung von Fr. 1787.— zu verzeichnen und beträgt
nun Fr. 14,675.—. Auf Antrag des Aufsichtsrates wurden Rechnung und
Bericht in der Abstimmung mit bestem Dank an Verwaltung und Kassier
genehmigt. Der Präsident des Aufsichtsrates, Samuel We i bel, dankte
dem Kassier speziell für die peinliche Abfassung der Jahrcsrechnung. Er orientierte

über die durchgeführten Revisionen und betonte mit Befriedigung, daß
dieselben gründlich durchgeführt wurden. Jedes Jahr findet eine Revision des
Verbandes statt, wo alle Titel und Hinterlagen in formeller und materieller
Hinsicht einer eingehenden Kontrolle unterzogen werden, wie dies durch das
bereits in Kraft stehende neue schweizerische Bankengesetz vorgeschrieben ist.
Er dankt allen denen, die mitgeholfen haben die Darlehenskasse Därstetten
stets auf solider Bahn zu wissen, und ein solch blühendes Bankinstitut im
Dienste der Gemeindebllrgcr zu sehen. Der Anteilscheinzins wurde wiederum
mit 4 Prozent vergütet und konnte an 54 Anwesende ausbezahlt werden. Der
Mitgliederbestand beträgt 102. Der Vorsitzende W. Mani bemerkte in seinem
Schlußworte, daß weiterhin alle mithelfen mögen und Treue bewahren zu
der Kasse. Anter Dankesabstattung an alle Anwesenden schloß er die 11.

Generalversammlung. G.

Escholzmatt-Marbach. (Einges.) Bei einer Teilnehmcrzahl von über 160

Mitgliedern besammeltc sich am Sonntag, den 6. März 1938, nachmittags, im
Gasthaus zum „Bahnhof", unsere Darlehenskasse zur Entgegennahme der
Jahresrechnung und Bilanz pro 1937. Mit einem herzlichen Willkomm an die
große Versammlung und einem Hinweis auf die Weltlage eröffnete der
Präsident, Kirchmeier Sta delm a nn, die 34. ordentliche Generalversammlung

und erstattete dann den Jahresbericht des Vorstandes. Der neue Kassier

Jenny, der sich im ersten Jahre seiner Tätigkeit vorzüglich eingeführt hat,
legte hierauf die Jahrcsrechnung vor, die bei einer Amsatzvermehrung von
1,2 Millionen dieses Jahr auch eine Bilanzvermehrung von rund 60,000.—
Fr. brachte auf 2,372,846.14 Fr.. Nach eingehender Berichterstattung durch
den Aufsichtsrat und gewalteter Diskussion, in der besonders auf den Wert
und die Bedeutung des nunmehr auf über Fr. 120,000.— angewachsenen
Reservefonds hingewiesen wurde, ist die Rechnung einstimmig genehmigt und
sowohl dem Vorstand wie dem zielbewußt und prompt arbeitenden neuen
Kassier der herzlichste Dank der Versammlung ausgesprochen worden. Auch
der von H. H. Kaplan Frei erstattete Bericht der Iugcndsparkasse zeigte
einen schönen Fortschritt und wurde bestens verdankt.

Bei den Erneuerungswahlen mußten wir leider den aus gesundheitlichen
Gründen erfolgten Rücktritt des Hrn. Großrat und Gemeindeammann
D u ß entgegennehmen. Präsident Stadclmann würdigte in bewegten Worten

die großen Verdienste des Demissionärs, der nun 20 Jahre der Kassaleitung

als Vorstandsmitglied angehörte und in dieser langen Zeit mit großem
Geschick und uneigennützig dem Raiffcisenwerk gedient hat, dem er auch
weiterhin als Mitglied und erster Beamter der Gemeinde treu zu bleiben
versprochen hat. In Hrn. Lehrer Gottfried Stud er fand Gemeindeammann
Duß ein treues Kasscnmitglicd als Nachfolger, dem die große Versammlung
einstimmig ihr Vertrauen ausgesprochen hat. Noch benutzte aus dem Schoße
der Versammlung Hr. Nationalrat Otto Studer die Gelegenheit, der
Darlehenskasse Escholzmatt-Marbach für ihre uneigennützige Arbeit im Dienste

des Bauernstandes und des ländlichen Mittelstandes volle Anerkennung
auszusprechen und auch dem schweizerischen Verband ein Kompliment zu
inachen für das große Ansehen, das er im Schweizerlande genieße und die

gewaltigen Dienste, die er der Volkswirtschaft, insbesondere dem ländlichen
Mittelstände schon bisher geleistet hat und in stets vermehrtem Maße zu
leisten in der Lage sei. — Mit der Auszahlung des Geschäftsantcilzinses und
mit einem einfachen und bescheidenen Zabig schloß die anregend verlaufene
Tagung, die neuen Ansporn geben wird, im Sinne F. W. Raiffeisens und
Pfr. Trabers zu wirken zum Wohle des Geschäftskreises im Dienste des
lieben Heimatlandes.

Ebnat-Kappel (St. Gallen). Am 13. Februar fand im Hotel Bahnhof
in Ebnat die 27. Generalversammlung unserer Raisfeisenkasse statt. Die
großen Schnccmassen und das zeitweilige Schneegestöber vermochten den

Besuch nur unbedeutend zu beeinflussen. Der große Bahnhofsaal mit der
wunderbaren Dekoration' für die Fastnachtszeit war bereits voll, denn aus
allen Bergen strömten die Raiffeisenmänncr herbei, bedeutet doch die
Generalversammlung für die meisten ein sehr willkommener Jahresanlaß.

Der Präsident, Hr. Schlatter, eröffnete die Versammlung mit einem
freundlichen Willkommgruß und gab die Traktandenliste bekannt, die so

alljährlich zur Abwicklung kommt. Als Stimmcnzählcr amtierten die Herren
Jakob Künzle, Ncstenberg, und I. Häfelin, Ebnat.

Der Präsident weist in seinem sehr gut abgefaßten Jahresbericht hin auf
die stetige Entwicklung der Kasse. Er betont, wie in der heutigen Zeit viel
flüssiges Geld vorhanden sei, weil wenig unternommen werde und überall das
gegenseitige Vertrauen fehle, und zwar nicht bloß unter den verschiedenen
Ländern, sondern in unserem Lande selbst und bis hinab in jede Gemeinde.
Diese Geldflüssigkeit bedingt, daß der Zinsfuß fällt und eventuell noch weiter
fallen wird. Er erwähnt ferner, daß die Kassaführung eine sehr gute sei,
und daß auch die Revisoren streng ihres Amtes walten, so daß das
Zutrauen zur Kasse unbedingt gestärkt wird.

Der Redner kommt auf die Verhältnisse am Ort selbst zu sprechen, und
bemerkt, daß leider die Arbeitseinschränkungen und die Arbeitslosigkeit
weiter um sich greifen, und damit schwer auf Handel und Gewerbe drücken.
Der Industrie glaubte man mit der Frankenabwertung auf die Beine zu
helfen, nun aber ist der Markt wieder übersättigt. Am Schlüsse seines
Berichtes sagt er mit treffenden Worten, daß überall, auch in der Gemeinde,
mehr Einigkeit, Aufrichtigkeit und gegenseitiges Verstehen unbedingtes
Bedürfnis wäre. Sodann wurde das Protokoll der letzten Generalversammlung

verlesen, genehmigt und dem Verfasser bestens verdankt.
Der Präsident des Aufsichtsrates, Hr. E. Bräg ger, erstattete hierauf

einen umfangreichen und erschöpfenden Bericht. Der Ümsatz hat die
ansehnliche Höhe von Fr. 6,003,741.56 erreicht. Die Bilanzsumme beträgt
Fr. 3,029,680.86 und der Neingewinn Fr. 5,885.01, so daß der Reservefonds
die Höhe von Fr. 121,612.30 erreicht. Der Berichterstatter schildert eingehend
die Entwicklung der Schweizerischen Raiffeiscnbewegung im Zusammenhang
mit der Versammlung in Luzern, wobei ehrend der Gründer und anderer
sich verdient gemachter Männer gedacht wurde; sodann wurde auch die
Tagung des st. gallischen Anterverbandes in Mels näher skizziert
und die beiden Referate von Herrn Manser und Herrn Herrberger lobend
hervorgehoben. Am Schlüsse seines Berichtes dankt er noch der Verwaltung

und vorab dem Präsidenten für die große und uneigennützige Arbeit.
Aber auch die Arbeit des Aufsichtsrates, die noch eine weit größere
Leistung bedeutet, sei auch an dieser Stelle gebührend verdankt. Warme Worte
des Dankes werden auch dem Kassier und seiner Frau für die gute
Kassaführung gezollt. Der Zins für die Anteilscheine wird mit 4F> ausbezahlt,
und als Abschluß wird noch jedem ein Gratisschüblig verabfolgt. Der Prä-
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swent wünscht zum Schlüsse allen Raiffeifelnnännern eine glückliche Heimkehr

und dankt auch der Sängergruppe für die freundliche Mitwirkung an
der schön verlaufenen Tagung. G.

Egerkingen (Solothurn). Zur 34. ordentlichen Generalversammlung, die

Sonntag, den 13. Februar, nachmittags 22s Uhr, im „Halbmond" stattfand,
fanden sich von 105 eingeschriebenen Mitgliedern deren 75 ein.

Die Absenzen waren meistens begründet durch Krankheit, außer einigen
Eisenbahnern, die, infolge des außerordentlichen Schnecsturmes, sich der S.
B. B. zur Verfügung stellen mußten.

Der Präsident, H. K. Pfarrer A. H a b e rthür, eröffnete die
Versammlung unter Hinweis auf den heute in allen Kantonen fußgefaßten Raifs-
eisenverband mit 640 Kassen und bereits 66,666 Mitgliedern. Am heutigen
Tage sind es vielleicht ein halbes Hundert Kassen, die Rechenschaft ablegen
über das Jahr 1937.

Das vom Aktuar Oskar von Arr vorzüglich abgefaßte Protokoll der
letzten Generalversammlung wurde einstimmig genehmigt und vom Präsi-
denken bestens verdankt. Letzterer gab nun an Hand seines schriftlichen
Jahresberichtes die Hauptzahlen der Rechnung pro 1937 bekannt, die da lauten:
Umsatz Fr. 852,364.22, Reingewinn Fr. 2544.92, Reserven Fr. 37,157.26,
Bilanzsumme Fr. 935,528.66 (1336 — 969,192.27). Zieben wir in Erwägung,
daß die Schalter der Sparkasse Gäu sich ebenfalls in unserer verhälr-
nismäßig kleinen Ortschaft befinden, so können wir mit einer Bilanzcrhöhung
von Fr. 26Z66.— vollauf zufrieden sein.

Nachdem die Rechnung vom Kassier Gust, von Arr in alle Details
erläutert worden, erfolgte der Bericht des Aufsichtsrates. Der Präsident
desselben, Hr. Adelbert von Arr, der seit der Gründung zuerst Präsident des

Vorstandes und seit über 26 Jahren Präsident des Aufsichtsrates ist, gab
an Hand seines ebenfalls schriftlich niedergelegten Berichtes Rechenschaft
über die Revisionstätigkeit im Berichtsjahre.

Zn 7 Sitzungen (wovon 3 geineinsam mit dem Vorstande) wurden die
ordentlichen Geschäftsrevisionen durchgeführt, die bei einigen Schuldnerposten
Punkts Zins- und Ainortisalivnsrückständen zu Bemerkungen Anlaß gaben.

Der Vorstand hatte in 11 Sitzungen 32 Geschäfte erledigt und es wurde
dessen uneigennützige Arbeit bestens verdankt.

Nachdem die Rechnung einstimmig genehmigt und die Geschäftsanteilzinse

auf 5,32 festgesetzt worden, ging es über zum Traktandum Wahlen.
Auch dieses Traktandum war bald erledigt, denn alle zu wählenden

Mitglieder, mit dem Präsidenten an der Spitze, unterzogen sich für die hehre
Sache Raiffeisens, dessen 56. Todestag Heuer gefeiert werden kann, einer
Wiederwahl.

Der Präsident verdankt die Wahl und beglückwünscht unsern Vizepräsidenten

des Aufsichtsrates, Hrn. Eduard von A r r. Derselbe ist seit der

Gründung, also seit 34 Jahren, ununterbrochen im Aufsichtsrate tätig, und

hat sich trotz seinen 75 Fahren, jedoch in körperlicher und geistiger Rüstigkeit,
die ihresgleichen sucht, für eine weitere Periode zur Verfügung gestellt.

Zum Schlüsse verdankte der Präsident allen Mitgliedern ihre treue
Mitarbeit. Dankt aber auch allen Einlegern für das bis anhin geschenkte

Zurrauen und erhofft dies, wenn möglich, noch in vermehrtem Maße anch für
die Zukunft.

Engelburg (b. St. Gallen). Trotz der scharfen Bise, die vom Vodenscc
herauf zu den ansteigenden Höhen des Tannenberges strich, fanden sich am
Montag, den 7. Februar, abends um 7.36 Uhr, die Mitglieder unserer 84

Genossenschafter zählenden Kasse zahlreich zu der Jahreshauptversammlung
im Restaurant „zum Bäumli" ein. Der Präsident, Gcmeinderat Emil
Krapf, leitete die Versammlung mit einer Rückschau über die wirtschaft-
liche Lage unserer näheren und weiteren Heimat ein und gedachte in pietätvollen

Worten des kürzlich verstorbenen Vorstandsmitgliedes Ioh. Anton
Schai, Landwirt. Der Verstorbene gehörte seit dem Jahre 1969 und seit
der Umwandlung in eine Raiffeisenkasse seit 1919 dem Vorstande als
gewissenhaftes und vorsichtiges Mitglied an. Nach Entgegennahme eines
ausführlichen Berichtes des Aufsichtsrates fand die vom Kassier Rud. Gill-
hart vorgelegte Jahresrechnung einhellige Annahme. Der Umsatz hat eine
unbedeutende Verminderung erfahren und beläuft sich auf Fr. 2,786,899.63.
Der Reingewinn beziffert sich auf Fr. 4462.44. Dieser Vorschlag wird zu
den Reserven gelegt, die damit die Höhe von Fr. 62,468.36 erreichen. Eine
erfreuliche Tatsache ist, daß die Bilanzsumme sich um 46,666 Fr. verbessert
hat und somit auf Fr. 1,391,723.42 angestiegen ist.

Der erwähnte Bericht des Aufsichtsrates fand einen sinnvollen und
angenehmen Abschluß durch die Würdigung der verdienstvollen Tätigkeit
unseres Verbandsdircktors, Herrn Stadelmann, der letzten Kerbst auf eine
25jährige segensreiche, fruchtbringende Wirksamkeit im Verbände zurückblicken

konnte. Der Präsident des Aufsichtsrates, Josef S ch n y der, Schulrat,

unterbreitete Namens der vereinigten Vorstände der Versammlung den
Antrag, daß die Sparkasse in Zukunft den Namen „Darlehenskasse" tragen
solle. Dieser Antrag wurde ohne Gegenmehr angenommen. Da die Zahl der
Vorstands- und Aufsichtsratsmitgkiedcr durch Todesfälle und Wegzug reduziert

worden ist, wurde auf Antrag der leitenden Organe beschlossen, die
Zahl der Vorstandsmitglieder von 7 auf 5 und diejenige des Aufsichtsrates
von 5 auf 3 zu reduzieren. An Stelle des aus Altersrücksichten zurücktretenden

Vorstandsmitgliedes Anton Thürlemann, Allkäscr, der dieser Körperschaft

viele Jahre als pflichtbewußtes Mitglied angehörte, wurde gewählt:
Ioh. Steinmann, Landwirt. Die Versammlung nahm mit Befriedigung vom
Beschluß der Kassenverwaltung, den Hypothekarzinsfuß zu senken, Kenntnis.

L. C.

FlumS (St. Gallen). Unsere Kasse hat das 28. Geschäftsjahr hinter sich
und wenn wir in spartanischer Kürze das Jahr 1937 überblicken, so können

wir mit dem Jahresergebnis pro 1937, wohl zufrieden sein. Hat sich doch die

Zahl der Mitglieder um 9 erhöht und auch die Spareinlagen weisen eine

schöne Zunahme auf. Obwohl die Jahresberichte von Vorstand und Aufsichts-
rat auf das Motto gestimmt waren, in der Kürze liegt die Würze, wurde
die eine Tatsache des verflossenen Jahres lobend hervorgehoben. Das Jahr
1937 brachte uns so recht zum Bewußtsein, welcher Machtfaktor in der Orga-
nisation liegt und anderseits die Wertschätzung der gemeinnützigen Arbeit
der schweizerischen Raiffeisenkassen, von der höchsten Instanz aus beurteilt.
Es ist dies die Tarsache, daß unser allverehrter Herr Heuberger, Direktor und
Sekretär unseres Verbandes, vom Schweizerischen Bundesrat in den

Verwaltungsrat der Schweizerischen Nationalbank gewählt wurde, welche das
tonangebende Bankinstitut in der Schweiz ist, als Noteninstitut und für die

Goldwährung. Dafür zollen alle schweiz. Raiffeisenkassen dem Bundesrat
Dank und Anerkennung. Wenn wir diese erfreuliche Tatsache des Jahres
1937 hervorkehren, so geschieht dies nicht aus persönlichen Motiven, sondern
geleitet von grundsätzlichen Erwägungen, weil durch diese Wahl der Bundesrat

dokumentierte, daß die schweiz. Raiffeisenkassen ein Mirspracherechr beim
schweizerischen Noteninstitur besitzen und damit die Raiffeisenkassen, auch vou
Bern aus, als vollwertige Bankinstitute anerkannt werden.

Nun Glückauf zu weiterer erfolgreicher Raifscisenarbeit. B.
Goldach (St. Gallen). Auf den Abend des 16.Februars rief die Verwaltung

der Raiffeisenkasse ihre Mitglieder in den Saal zur „Linde", wiederum zur
ordentlichen Jahreshauptversammlung zusammen, zu der sich von 136

Mitgliedern deren 91 einfandon. Mir herzlichem Willkommgruß an alle Erschienenen,

besonders auch an die während des letzten Jahres neu eingetretene:,
Mitglieder, eröffnete das Präsidium, Herr Gemeinderat I. R e n n k a s, die
28. Generalversammlung. Ehrend wurde des verstorbenen Mitgliedes, Herrn
Alt-Kamonsrat Franz Härrenschwiller, gedacht, zu dessen Ehren sich alle An-
wesenden von ihren Sitzen erhoben.

Ein Präsidialbericht erläuterte in einigen Zügen die derzeitige unstabile
Geldmarktlage und die zufolge der Frankenabwertung eingerretenc enorme
Geldflüssigkcit und die dadurch bedingte Senkung der Schuldzinse,
wobei naturgemäß anderseits ernstliche, berechtigte Fragen der Gläubiger
nicht unberührt bleiben dürften. Anpassung an die Zeit- und Geldmarkrlage
bezüglich Schuldner- und Gläubiger-Zinssätze ist Gebor der Stunde. Kassier,
Akruar und allen Mitgliedern des Vorstandes und Aufsichtsrares verdankte
er ihre Mitarbeit zu Protokoll.

Der Abschluß der Rechnung darf wieder ein ganz ordentlicher genannt
werden, wenn auch der Umsatz unserer Kasse mit Fr. 2,111,378.89 dem
Vorjahre gegenüber etwas zurücksteht, ist doch anderseits ein schönes Anwachsen
der Bilanzsumme um rund Fr. 126,666.— speziell durch neue Spareinlagen
zu verzeichnen. Der Reingewinn beträgt pro 1937 Fr. 4539.56, dieser zum
Reservefonds geschieden, erreicht letzterer ein Betrag von Fr. 67,916.64.

Der Bericht des Aufsichtsrates, erstattet von, neuen Präsidenten, Herrn
Jos. Eichmann, gab ausführlichen Aufschluß über die vollzogenen
Revisionen auf der Kasse und betonte, daß die der Kasse anvertrauten Gelder gut
iverwaltct und sicher angelegt seien. Speziell wurde lobend erwähnt die Vorsicht,

die Sach- und Fachkenntnisse unseres Präsidenten, der sich innert den
25 Jahren, in denen er der Kasse vorsteht, bewährte. Der Anfsichrsrat, wie
denn auch der Vizepräsident entboten namens der Verwaltung, des Aufsichts-
rates und aller Mitglieder der Darlehenskasse Goldach Hr». Gemeinderat. I.
R e n n h a s, der mit heute ein Vierteljahrhundert als umsichtiger Präsident
gewaltet, die herzlichsten Glück- und Segenswünsche, mir bester Verdankung
seines unentwegten Schaffens und Wirkens für das Interesse, der unter seiner
so langjährigen Führung zu einer der schönsten Jnftirntionon der Gemeinde
herangewachsenen Raiffeisenkasse.

Die vorgelegte Rechnung und Bilanz pro 1937 wurden genehmigt und
dem Kassier Décharge erteilt, der gesamten Verwaltung, sowie dem Kassier
und seiner Mithilfe der beste Dank für die geleistete Arbeit ausgesprochen.

In bereitwilliger Weise referierte sodann Herr Gemeindeammann 61.

G reu sin g über das Erbrecht im schweizer. Zivilgesetzbuch, indem er
sich verbreitete über die Frage: Wer ist erbberechtigt und wie erstellt man
«ine gesetzlich gültige lstztwillige Verfügung. Es könne dies geschehen durch
das mündliche Testament. Die instruktiven, aufklärenden Erläuterungen wur-
den mit großem Interesse aufgenommen. Würden mehr lctzuvillige Verfügungen

zur rechten Zeit noch getroffen, konnte» viele Unannehmlichkeiten und
Streitigkeiten in Erbfällen verhütet werden.

Mit dem besten Dank an den Referenten, an die Sängergruppe, die den
Abend durch einige vaterländische Lieder verschönerte, konnte der Vorsitzende
die familiär-geschlossene Generalversammlung den, Ende zuführen. Sch.

Lütisburg (St. Gallen). Donnerstag, den 24. Februar 1938, versammelten
sich die Mitglieder unserer Darlehenskasse in der „Frohen Aussicht" Winzen-
berg. Dank prompter Rechnungstàng unseres pflichteifrigen, sehr beliebten

Kassiers, konnte die Generalversammlung ausnahmsweise früh abgehalten
werden. Von den 136 Mitgliedern beteiligten sich 71. Der weite, im Winter
etwas mühsame Weg, mag viele vom Besuch abgehalten haben, und doch hat
die Kommission gut beraten, auf die Berggegend gebührende Rücksicht zu
erweisen. Der neugewählte Präsident, Herr Jos. Vetter, hat sich gut in sein
Amt eingeführt und der Versammlung in einem inhaltsreichen Bericht die
im Rechnungsjahr getätigten Geschäfte vor Augen geführt. Trotz immer noch

recht bewegter Krisenzeit erfreut sich unsere Kasse allseits guter Entwicklung
und beweist, daß das gegenseitige Vertraue» in die gesunden Grundsätze Va-
ter Raiffeisens schöne Früchte zeitigt. Es wäre eine Unterlassungssünde,
wollte man dem Hinschied unseres seit Gründung der Kasse verdienten Kas-
siers, Hrn. Alt-Lehrer Räschli, nicht die gebührende Ehrung durch Erheben
von den Sitzen zuteil werden lassen. Unter den eingereichten Entschuldigungen
gelangt auch das Demissionsschreiben von Herrn Lehrer Vonwiller zur
Verlesung, der infolge gesundheitlicher Störungen einen Erholungsurlaub ange-



Nr. Z Schweizerischer Naiffeiscnbote Seite

treten hat. Eine angenehme Abwechslung brachte die Auszahlung der Anteil-
schernzinse mit blanken, Fünflibcr. Das traktandenreiche Protokoll gab gute

Orientierung und wurde mit spannender Aufmerksamkeit angehört. Das
Iahresergebnis unserer Kasse zeigt folgendes Bild: Der Amsay beträgt in
2269 Posten Fr. 1.284,614.71; 459 Spar-Einleger verfügen über ein Kapital
von Fr. 245,947.72; die 17 Depositen-Einleger über ein solches von Fr.
42,889.—. Die 259 Obligationen-Inhaber haben der Kasse Fr. 476,799.—,
84 Konto-Korrent-Glänbiger Fr. 98,629.21 anvertraut. Der Reingewinn
beträgt Fr. 2892.22 und wird dem Reservefonds überwiesen, der damit die

höhe von Fr. 22,188.77 erreicht. Der in gewohnt musterhafter Abfassung
verlesene Bericht des Aufsichtsratcs von Herrn Pfr. Geinperli erntete reichen

Beifall. Nicht pessimistisch in die Zukunft schauen, die die irdischen Ziele oft
unangenehm durchkreuzt. Mit Gottvertraucn sich i» die heurigen Verhältnisse

schicke» und in treuer Arbeit am Weiterbau dieses so schönen Selbsrhilse-
iverkes arbeiten, wird über manche Schwierigkeiten hinweg helfen. Die gestellte»

Anträge, Rechnung und Protokoll unter bester Verdankung der geleisteten
-Arbeit und Decharge-Erteilung, erhalten einstimmige Genehmigung. Die in
-Ausstand tretenden Mitglieder des Vorstandes, die Herren Stillhard, Akcr-
mann und Andcregg, erfahren ehrenvolle Wiederwahl, für Ärn. Lehrer
Vvnwillcr wird .Herr Reich-Frei, Breite, gewählt. Im Aufsichtsrat treten in
'Ausstand die Herren Pfr. Gemperli und llenzlinger, Wagnermeister, die in
gleicher Weise im Amt bestätigt werden. Für die wegziehenden Herren Gam-
pcr, Malermeister, und Wahrenberger, PostHalter, werden die Herren Ernst
Grob, Käser, und Bleiker Walter gewählt. Das Vereinsschiff ist somit wieder
bemannt mir Vertretern, denen vollstes Vertrauen entgegengebracht werden
darf. Nachdem die vieljprossige Traktandcnliste erstiegen war, beehrte uns
Herr B ü eh e l e r, als Vertreter des Verbandes, mit spannenden Erklärungen

über „R a i f f e i s e n u n d s e i n W e r k", die die wohltätigen Wirkungen
der Selbstbilfe in empfehlendem Sinne in Erinnerung brachten. Ein Graris-
iinbiß fand dankbare Aufnabme. Recht schnell verflossen die heimeligen
Stunden gemütlichen Beisammenseins, die die jeweiligen Versammlungen zum
eigentliche» Familie:,fest stempeln. Mit dem Wunsche, es mochte jedes Mitglied

zur Weiterentwicklung unserer Kasse das Möglichste beitragen, wurde
die i» schönster Harmonie verlaufene Versammlung geschlossen. R.

Mümliswil (Solothurn). 2 5 Jahre R a i f f c i s e n k a s s c M ü in -

l i s w i l - R a m i s w i l. Ain 29. Februar versammelten sich mehr als 159

Mitglieder unserer Dorf-Kasse zur Entgegennahme des 25. Geschäftsberichtes.
Nach der Eröffnung der imposanten Versammlung wurde das Protokoll

verlesen und genehmigt und alsdann zwei Stimmcnzähler ernannt.
lieber Rechnung und Bilanz pro 1927 berichtete Kassier Iacggi und

brachte anschließend seine besonderen Wünsche an, die speziell an die Schuld-
nerschaft gerichtet Ware». Eraktheit und Promprhcit in der Erledigung aller
Geschäfte mit der Kasse war es, was er als erstes Erfordernis in Vordergrund

stellte.
Hr. I. N u si b a u in e r, Präsident des Aufsichtsrates, gab hierauf einen

kurze» Bericht über die Tätigkeit von Vorstand und Aufsichtsrat, zitierte
dabei einige Abschnitte aus dem Schlußbericht liber die Revision durch den

Verband, und empfahl schließlich der Versammlung die Genehmigung von
Rechnung und Bilanz pro 1927, welchem Antrage einstimmig beigepflichtet
wurde, linker Traktandnm „Wahlen" gedachte der Vorstandspräsident, h. h.
Pfr. Graber, vorerst der seit letzter Generalversammlung von uns durch Tod
geschiedenen Raiffeiscnmänncr, insbesondere des verstorbenen Vizcpräsiden-
ren, Hr. Friedensrichter Th. Saner sel., der während fast drei Jahrzehnten
als Mitglied der Behörde und Präsident des Vorstandes seine ganze Kraft
und Liebe zur Sache Raiffeisens entfaltete und stets besorgt war um das
Wohlergehe» der Raiffeisenkasse in, Guldenrhal. Ehre und Dank gebührt die-
sein Pionier für die Sache des genossenschaftlichen Kreditwesens. Als Nachfolger

von Friedensrichter Saner sel. wurde in den Vorstand nahezu mit
alle» Stimmen gewählt Hr. Josef D i etschi, Kaufmann.

Ein ganz besonderer Genuß war das wohldurchdachte und mit seltener
Begeisterung vorgetragene Referat des Vertreters des Schweiz. Verbandes
in St. Gallen, Är. Revisor Büch eler, über F r i e d r. W ilh. R a i sf -

eisen und sein Werk. Eingangs überbrachte er der Versammlung die
Grüße der Leitung des Schweiz. Verbandes in St. Gallen und beglückwünschte
uns zur 35. Generalversammlung. Aus Anlaß des 59jährigen Todestages
von Vater Raiffeiscn, den wir an, 11. März ds. Jahres begehen können,
verbreitete sich der Herr Referent über das Leben und Wirke» des großen
deutschen Genossenschafters und Volksmannes und kam hernach eingehend
auf seine Werke, die genossenschaftlichen Darlehenskassen zu sprechen. Die
Schweiz. Raiffeisenbewegung, begründet durch Pfarrer Traber sel., beruht
heute noch wie bei ihrer Gründung auf den alten bewährten Grundsätzen
Vater Raiffeisens, in denen der Selbsthilfegedanke» ganz besonders fest
verankert ist. Vereint mit den übrigen Grundpfeilern, wie die Beschränkung der
Wirkungskreise und der Geschäftszweige, der solidarischen Haftbarkeit der

Mitglieder, der fachmännisch organisierten Revision, auf denen auch die

schweiz. Bewegung aufgebaut ist, kam der große Aufstieg der sämtlichen
Raiffciscnkassen und ihres Verbandes. Die Raiffeisenidee verkörpert in sich

aber auch geistige Werte. Aufgabe der Raiffeisenkasse,, ist es, wieder mehr
frohe, vertrauende Menschen zu schaffen. Der heute besonders um sich

greifenden Mißmutigkeit und Verärgerung auf den Leib zu rücken und dadurch
insbesonders unter den von der Schwere der Zeit bedrückten Volkstcilen wieder

Mut und Vertrauen und gegenseitiges sich Vertrage» beizubringen, und
so die moralische und sittliche Hebung unserer Landbevölkerung zu fördern.
Der Redner hob hervor, daß die Kasse M ümli s w il als 18. Institut dem
im Jahre 1992 gegründeten Schweiz. Verbände beigctreten ist und seither sich

zu einem starken Gliede desselben entwickelt bat. Herr Bücheler überreichte
zum Schlüsse dem Präsidenten zu Handen der Kasse aus Anlaß des 25jährigen

Bestehens des Instituts als Anerkennung der Verdienste um die Förderung
des genossenschaftlichen Kreditwesens und für treue Mitgliedschaft eine fein
aufgemachte Arkunde, die von der Versammlung durch starken Applaus
verdankt worden ist. Möge dadurch das freundschaftliche Band zwischen Kasse
und Verband noch enger verbunden und der gegenseitige geschäftliche Verkehr
auch inskünftig ein befriedigender sein. Wir danken der Verbandsleitung und
ihrem Vertreter recht herzlich und versichern sie unserer getreuen Gefolgschaft.
Nach dem dankbar aufgenommenen Referat, das vom Präsidenten in warmen
Worten verdankt worden ist, folgte als letztes Traktandum die Auszahlung
des Geschäftsanteilzinses und sichtlich befriedigt nahmen die Anwesenden den
blanken Taler in Empfang. Die Raiffcisenversammlung 1928 darf zu den

schönsten seit Iahren gezählt werden, möge sie dementsprechend auch ihre
Früchte zeitigen. I.

Mosnang (St. Gallen) Montag, den 28. Februar, tagte im „Frohsinn",
Winkeln, die 16. ordentliche Generalversammlung der hiesigen Darlehenskasse

zur Entgegennahme der Iahresrcchnung und der bezüglichen Berichte.
Präsident Zoh. Näf war sichtlich erfreut, die stattliche Anzahl von 89

Raiffeiscnmännern begrüßen zu können. Er fübrtc aus, daß ein solcher
Aufmarsch bezeichnend sei für die Bekundung des Interesses bezüglich der Kassa-

lätigkeit. Der Vorsitzende erstattete den inhaltlich sinnreich und ausgezeichnet
abgefaßten Vorstandsbericht; er weist mit Recht darauf hin, daß eine
vermehrte Selbsthilfe unerläßlich sei. Als bewährte Selbsrbilfemittel werden
genannt: Einfachheit und Sparsamkeit, verbunden mir unbeugsamem Durchhal-
tcwillen und moralischem Pflichtgefühl. Durch ebenfalls vortrefflich und gut
ausgearbeiteten Bericht des Aufsichtsratcs (Berichterstatter Herr Emil Senn,
„Adler") erhielten alle Mitglieder in einläßlicher, wohlverständlichcr Weise
Aufschluß über die Rechnungsführung, die Tätigkeit des Vorstandes und
Aufsichtsrares. Aus der Iahresrcchnung, welche unser arbcitsfrcudige Kassier,
Herr Aug. Strä ß l e, wiederum recht frühzeitig abgeschlossen hat, sind fol-
gcnde Abschlüsse zu ersehen: Die Bilanzsumme ist aus Fr. 929,327.28
angestiegen und bat somit im abgelaufenen Geschäftsjahr eine Erhöhung von
rund Fr. 65,999.— erfahren. Sparkassabesrand Fr. 526,995.97. Mit der
Zuwendung des Reingewinnes von Fr. 2268.95 in den Reservefonds, erweitert
sich derselbe auf Fr. 21,949.72. Diese Ergebnisse lassen erkennen, daß unserer
Darlehenskasse volles Zutrauen entgegengebracht wird und anderseits ist
durch diese Belebung ein anerkennenswerter Sparsinn unserer Bevölkerung
ersichtlich.

Die vorgelegte Iahresrechnung wurde gemäß Antrag des Aufsichtsrates
von der Versammlung einstimmig genehmigt, unter Dechargccrtcilung an den

Vorstand und unter bester Verdanlung für uneigennützige und opferwillige
Arbeit zum Wohle der Mitglieder. Mir der Auszahlung eines blanken Fünf-
libers als Geschäftsanteilzins pro 1927 konnte die in jeder Beziehung würdig
verlaufene Generalversammlung vom Vorsitzenden geschlossen werden.

Der währschafte, saftige Gralieschüblig aus der Küche des humvrvollen,
freundlichen Wirres serviert, wurde unter launigen Zwischengesprächen
allseits mir bestem Appetit konsumiert.

Möge es unserer Kasse auch fernerhin ermöglicht werden, beizutragen an
einer ökonomischen Besserstellung. Mögen sich alle Mitglieder bewußt bleiben,
daß eine tatkräftige Mitwirkung aller die beste Voraussetzung ist für eine
ersprießliche Fortentwicklung unseres Institutes. B.

Mnolen (St. Gallen). Dienstag, den 15. Februar a. c., fand im „Adler"
die 25. ordentliche Generalversammlung unserer Darlehenskasse statt. Anker
dein Präsidium von Herrn Geineinderat Otto G e r m a n n, nahm dieselbe
einen raschen und schönen Verlauf. Die Rechnung und Bilanz samt dem
Bericht des Aufsichrsrates waren zuvor den Mitgliedern zugestellt worden. Das
Institut kann wiederum auf ein ersprießliches Geschäftsjahr zurückblicken. Die
Bilanz hat eine Erhöhung von Fr. 299,999.— erfahren und steht heute auf
Fr. 4,527,147.—. Der Aussatz stieg von Fr. 8,629,749.— auf Fr. 9,922,427.—.
Die Mitgliederzabl vermehrte sich von 296 auf 212. Nach den üblichen
Abschreibungen und Reservestcllungen ergab sich ein Reingewinn von Fr. 7742.—,
welcher dem Reservefonds zugewiesen wurde und erzeigt derselbe eine Höhe
von Fr. 164,999.—. Das Obligativnenkontv mit einem Bestand von
Fr. 2,711,999.— weist einen durchschnittlichen Zinsfuß von 2,848 Prozent auf.
In allen diesen Zahlen liegt ein vielseitiger Beweis, daß unsere Dorfbank das
berechtigte Zutrauen weitester Kreise genießt. Mit Recht bemerkte Herr Kan-
tonsrat Als. Angehrn, z. Schloß, hagenwil, als Präsident des Aufsichts-
rates in seinem gut ausgeführten Bericht: „Durch das solide Geschäftsprinzip
arbeiten Vorstand und Verwaltung am steten und sichern Aufbau unserer
Kasse weiter." Besonders in heutiger Zeit weiß man eine gut fundierte
Raiffeisenkasse, mit ihren gesunden Grundsätzen, zu schätzen. Sie verdient bei ihrer
Organisation und Kontrolle jederzeit das volle Zutrauen. Die Schuldnerzinssätze

werden um 9,257° ab 1. Mai a. c. herabgesetzt. Somit zahlen erste Hypotheken

3)47l, nachgehende Hypotheken und Faustpfanddarlehen 4?Z;
Darlehen an Gemeinden und öffentliche Korporationen werden ebenfalls zu
3i!47l> bewilligt. Die außerordentliche Geldflüssigkeit hat sich auch in unserer
Kasse durch ein starkes Ansteigen der disponiblen Mittel bemerkbar gemacht.

Der Warenhandel florierte im abgelaufenen Jahre ebenfalls gut. Trotzdem

das Hauptaugenmerk nicht auf einen großen Reingewinn, sondern auf
eine günstige Kundenbedienung gerichtet ist, beträgt derselbe nach Abschreibung

von Fr. 699.— auf Mobilien und Immobilien und einer Aeufnung der
Spezialreserve von Fr. 599.— noch Fr. 624.49.

Möge im begonnen Geschäftsjahr wieder ein guter Stern über unserer
Darlehenskasse stehen, der wie in den bisherigen 35 Iahren dieselbe auch
weiterhin vor Verlusten bewahren möge. E.

Menzingen (Zug). (Eing.) Am 19. Februar fand die 1. Generalversammlung
der Darlehenskasse Menzingen im Hotel „Löwen" statt. Der Präsident,

Hr. PostHalter G. Zürcher, konnte über 49 anwesende Mitglieder be-
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grüßen. Mit großer Aufmerksamkeit verfolgten diese die Ergebnisse der ersten

Iahresrechnung. In der Zeit von 93si Monaten hatte die Kasse einen Am-
satz von Fr- 799,999.— und eine Bilanzsumme von Fr. 211,VVV.— zu
verzeichnen. Sie zählte Ende Gründungsjahr 62 Mitglieder und 19Z Spareinleger.

Nach Abschreibung der üblichen Grllndungskostcn verblieb ein
Reingewinn von Fr. 217.42. Diese Zahlen beweisen, daß die neugegründete Kasse
das volle Zutrauen der Bevölkerung genießt.

Der Berichtdes Vorstandes gab seiner großen Freude über das

unerwartete Ergebnis Ausdruck, ermunterte die Anwesenden, treu und
unentwegt zur Kasse zu stehen, ihren Einfluß in Nachbarschaft, Vereinen und
Gemeinden geltend zu machen und damit der Kasse zu weiterem Aufstieg zu

verhelfen. Der Bericht des Aufsichtsrates sprach sich besonders
über die Kontrolltätigkeit aus und empfahl die Rechnung zur Annahme.
H. Ä. Pfarrer Z. Äa u s h eer, früher Präsident der Darlehenskasse Root,
hielt einen Rückblick auf das Jahr 1937. Er streifte dabei die politische und
wirtschaftliche Lage und kam auch auf die Landwirtschaft zu sprechen. Er er-
munterte zu treuer Anhänglichkeit an die Kasse, die ja ganz besonders im
Dienste der landwirtschaftlichen Bevölkerung steht. Die Ausführungen wurden

mit großem Beifall entgegengenommen. Der Präsident des Aufsichtsrates,

Hr. Zos. Schönenberge r, machte auf die Wichtigkeit einer guten
Buchführung in der Landwirtschaft aufmerksam und erteilte diesbezüglich
einige praktische Winke, die ebenfalls dankbar entgegengenommen wurden.
Schließlich ermunterte auch der Kassier zu eifriger Propaganda und gab
noch einige, die Kasse betreffende Erklärungen.

Die erste Generalversammlung nahm einen überaus geordneten und

fruchtbaren Verlauf. Sie brachte den Anwesenden neben der Vorlage der

Iahresrechnung viele wertvolle Anregungen und das Bewußtsein einer

starken Zusammengehörigkeit und Verbundenheit. Möge nun ein segensreicher

Aufstieg unserer Kasse immer mehr dazu beitragen, diesen Geist
gegenseitiger Hilfsbereitschaft zu mehren, zum Wohle und Segen unserer
Gemeinde.

Mrrotathal — 25 Jahre Raiffeisenkassc.

Am 6. Januar 1933 waren 25 Jahre verflossen, seitdem sich, auf Initiative

des damaligen Pfarrherrn, Dekan Schmid, 72 Männer zu einer
genossenschaftlichen Darlehenskasse zusammen geschlossen hatten, die sich in der Folge
zu einem der -kräftigsten Raifseisengebilde der Zentralschweiz entwickelte und
der entlegenen Berggemeinde zu großem Nutzen geworden ist.

Es entsprach deshalb nur einem tiefempfundenen, allseitigen Bedürfnis,
die ordentliche Generalversammlung vom 13. Februar mit einer Iubiläums-
rückschau zu verbinden und ehrend der Männer zu gedenken, die dem Lntcr-
nchmen zu Gevatter gestanden und es aus eine Stufe emporgearbeitet haben,
die weit über das Tal der Muota hinaus Staunen und Bewunderung erregt
hat.

Trotz starkem Schneegestöber hatten sich über 2lZl> Männer in der „Sonne"
cingefunden, wo ihnen von der Stirnseite des Versammlungslokals die tan-
nengrün umrankten Portraits von Vater Raifseisen, Pfarrer Traber und
Dekan Schmid entgegengrüßten.

Mit einem markanten Eröffnungswort hieß der rührige Vorstandspräsident,

Hr.Pksthalter G wer der, die stattliche Raisseisengemeinde, sowie
Delegierte des Zentral- und Lnterverbandes und der Nachbarkassen von Illgau
und Sattel willkommen. Nach Entgegennahme des von Kassier Mazenaucr
prägnant vorgetragenen Protokolls stellte der Vorsitzende in seinem Jahresbericht

eine erfreuliche Entwicklung im 25. Geschäftsjahre fest und unterstrich
den festen Willen der Verwaltung, insbesondere auch im Bürgschaftswesen
einen grundsatztreuen Raiffcisenkurs einzuhalten. Aufsichtsratspräsident Pfarrer

Fäßler orientierte über die Kontrolltätigkeit von Aufsichtsrat und
Vorstand, während Alt-Bczirksammann Suter die Bilanz kommentierte, die unter
gebührender Dankabstattung an die leitenden Organe, speziell an den
pflichteifrigen Kassier einhellige Genehmigung erfuhr. An Stelle des jüngst
verstorbenen, um die Kasse lvielverdienten, Alt-Statthalter Josef Gwerder wurde
Josef Gwerder, Posrhalter, Hinterthal, gewählt.

Präsident Gwerder skizzierte sodann in einem gedrängten Jubiläumsbericht
den Werde- und Entwicklungsgang der Kasse, die im Laufe eines

Vierteljahrhunderts zu einem Faktor im örtlichen Wirtschaftsleben geworden ist
und den Geldverkehr in vorteilhaftester Weise regelt, aber auch einen bedeutsamen

Steuerzahler darstellt. Besonderen Dank zollte er den seit der Gründung

>im Amte stehenden Herren Lehrer Mazenauer, Kassier, und Aufsichts-
ratsaktuar, Kantonsrat Gw er der und bekräftigte die Anerkennung durch
Leberreichung sinniger Urkunden.

Anschließend überbrachte Direktor H e u b e r g er die Grüße und
Glückwünsche des Zentralverbandes, dem die Kasse durch ihr vorbildliches Wirken
allzeit zur Ehre gereicht und sich den Dank der ganzen schweiz. Raisseisengemeinde

erworben hat. Der Redner schilderte sodann die materielle, soziale
und sittliche Bedeutung der Raiffeisenkassen, die ein ausgezeichneter Beweis
tatkräftiger Selbsthilfe und tiefwurzelnden Gemeinsinnes in der schweizerischen
Landbevölkerung sind und durch ihre Krisenfestigkeit fortwährend an
Vertrauen und Ansehen gewinnen. Muotathal ist eine kräftige Bejahung des
Raiffeisengedankens und zeigt, was die Bergbewohner bei guter Zusammenarbeit

und tüchtiger Führung zu leisten vermögen. Nicht weniger als 48
Millionen Franken, verteilt auf 76,696 Geschäftsvorfälle, hat die heute 288
Mitglieder, 1,7 Millionen Fr. Bilanzsumme, 1366 Spareinleger zählende
Kasse in 25 Jahren umgesetzt und bei sehr vorteilhaften Zinssätzen und
durchschnittlich nur ca. Vs^ Berwaltungskosten über Fr. 58,999.—
erarbeitet. Der Referent, der so recht aus dem Vollen schöpfen konnte, schätzte
den materiellen Nutzen der Kasse auf wenigstens Fr. 299,999.—, eine Tatsache,
die volle Veranlassung sein darf, das segensreich wirkende Anternehmen aufs
nene lieb zu gewinnen und es in aller Treue und Solidarität zu unterstützen.

Anterverbandspräsident M a rth y, Sattel, überbrachte mit herzlichen,
von Raiffeisengeist durchdrungenen Motten, die Grüße der schwyzerischen
Kantonalvereinigung der Darlehenskassen, während Alt-Bczirksammann
Suter in anschaulicher Weise die Kreditzustände vor der Gründung der
Raiffeisenkassc schilderte und treffend nachwies, wie die Kasse dein kleinen
Mann die Kreditwohltat erschloß und ein Stück Freiheit und Unabhängigkeit
zurückerobert hat.

In bewegten Worten dankten schließlich die beiden Jubilaren für die

ihnen gewordene Ehrung, worauf ein guter z'Vcsper die Raiffeisenmänner
bei regem Gedankenaustausch eine Weile beisammen hielt und die Freude
über die Erfolge eines aus eigener Kraft zur Blüte gebrachten Gemeinschaftswerkes

die in Raiffeisen'scher Schlichtheit und Herzlichkeit durchgeführte
Tagung überschattete.

Näfels (Glarus). Laut „Glarner Volksblatt" vom 11. Februar besam-
melten sich die Raiffeisenmänner von Näfels bereits am 8. Februar unter
dem Vorsitz von Gemeinderat B. Landolt zur ordentlichen Jahresversammlung.

Aus der jedem Mitglied gedruckt zugestellten Iahresrechnung pro
1937 war zu entnehmen, daß sich auch die bisher einzige Raiffeisenkassc im
Glarnerland, wenn auch nicht im Eilzugstempo, so doch stetig und bei solidester

Geschäftsgebarung wciterentwickelt. Die Bilanzsumme stieg von 395,999.—
auf 349,999.—- Fr.; die Zahl der Spareinleger erweiterte sich um 19, auf
292, ihre Guthaben von 253,999.— auf 299,999.— Fr.; der Reingewinn von
1995.— Fr. brachte die Reserve auf rund 5,499.— Fr.

Der schriftlich erstattete Jahresbericht gab Auskunft über alles
Wünschenswerte, was sich in der Kasse und im Verband schweiz. Darlehenskassen
zugetragen hatte. Den Schluß des Berichtes bildete eine Erörterung des A b-

zahlungsgedankens. Dieser ist besonders wichtig, weil sich durch die
Amortisation nicht nur die Lasten der Schuldner allmählich erleichtern,
sondern auch eine Bürgencntlaftung stattfindet. Die Anteilscheine wurden wieder
um mit 5A netto verzinst.

Die Erncuerungswahlen fielen in bestätigendem Sinne aus. Neben den
in Ausstand gekommenen Behördcmitglicdern wurde auch der pflichteifrige,
um das Gedeihen der Kasse bestbesorgte Kassier, Fritz Gallati-Felber ehrenvoll

im Amte bestätigt.

Nuglar-St. Pcmtaleon (Solothurn). Am vergangenen 6. Februar
versammelten sich im „Rebstock" in Nuglar die Mitglieder der Darlehenskasse
unter dem Vorsitz von Ammann Mangold zur Abnahme der 5.
Iahresrechnung.

Trotz dem schönen Wetter waren fast sämtliche Mitglieder erschienen.
In seinem Eröffnungswort gab der Vorsitzende seiner Freude Ausdruck
über den stattlichen Aufmarsch und hofft, daß sich immer mehr Einwohner
uns zuwenden und sich bei Bankgeschäften unseres Institutes bedienen
mögen. Sie werden nicht enttäuscht sein; im Gegenteil bieten bei einer 199-
prozentigen Sicherheit die günstigen Zinssätze dem Einleger einen nicht zu
unterschätzenden Votteil, was speziell in der heutigen Zeit mit den diesen
Gläubigerzinssätzen beachtlich ist. Die Raisfcisenkasse besitzt die regierungs-
rätliche Bewilligung, Mündelgelder entgegen zu nehmen und zu verwahren,
und ist vom Bunde als Bodenkreditanstalt anerkannt.

An die 34. Verbandstagung in Luzern war das Seniormitglied Ios.
Hofmeier, Präsident des Aufsichtsrates, delegiert, der einen lebendigen
Bericht über die von 899 Teilnehmern aus der ganzen Schweiz besuchte
Versammlung erstattete.

Leber die den Mitgliedern gedruckt zugestellte Iahresrechnung und
Bilanz pro 1937 referierten die Präsidenten des Vorstandes und Auffichts-
rates. Der Kassier erläuterte an einer großen, farbig dargestellten statistischen
Tabelle die Bilanz. Es machen von den Aktiven aus: die Hypotheken
65,61A>; die Gemeindedarlehen 7,75A>; Konto-Korrent mit hypoth. Sicher-
heit 3,51A>; die gewöhnlichen Darlehen mit Bürgschaft 2,96?l>; die trans.
Aktiven 9,95?b und die Liquidität 29,12?b.

Die Revisionsabteilung des Vorbandes schweiz. Darlehenskassen schreibt
zur Iahresrechnung u. a.: „Das Abschlußbild vermittelt einen recht guten
Eindruck, denn ein Einlagenzuwachs von rund 49,999 Fr. oder 2 5 der
vorjährigen Bilanzsumme ist etwas Außergewöhnliches. Die Zahlungs-
bereitschaft kann als vorzüglich bezeichnet werden. Der Reincirtrag ist gut
ausgefallen. Das Schuldnerkonto weist keine ausstehenden Zinsen

auf, was von der Darkehensverwaltung wie von der Disziplin der
Schuldner nur Gutes ahnen läßt." Jahresbericht und Rechnung und Bilanz
wurden dann auch einstimmig genehmigt.

In seinem Schlußwort weist der Vorsitzende nochmals auf die soliden,
bestbewährten Grundsätze hin, auf denen die Raiffeisenkassen beruhen. Diese
Kasse ist nicht nur ein solides, fachmännisch gepriiftes Geldinstitut, sondern
auch ein edles, gemeinnütziges Werk, das Zusammengehörigkeitsgefühl im
Dorfe weckt, Friede und Eintracht fördert und so Heimatliebe und Schollen-
treue begünstigt. Das Geld des Dorfes gehört wieder dem Dorfe! M.

Nertnâ (Aargau). 39 Jahre Raiffeisenkassc. Die seit 3

Jahrzehnten in aller Zurückgezogenheit arbeitende, zu prächtiger Blüte
gelangte Raiffeisenkassc hat ihrer diesjährigen Generalversammlung erstmals
ein besonderes Gepräge gegeben. Die Tonhalle wurde mit dem Kronensaal
vertauscht und in den Nachmittagsstunden des 27. Februar 1938 ein schlichter,
aber überaus ansprechender Festanlaß abgewickelt, der dargetan hat, wie sehr
die aus eigener Kraft zur Blüte gebrachte Dorfbank den Reitnauern am
Herzen liegt und wie die Raiffeisenidee edelste Töne der Volksseele in
Schwingungen zu bringen vermag. Der Anlaß gestaltete sich zu einem Akt
inniger Liebe und Dankbarkeit besonders gegenüber den Gründern und
Förderern des edlen Gemeinschaftswerkes, das ein großes Maß von Gemeinsinn

und Nächstenliebe hervorgebracht und innert 39 Iahren mindestens
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200,000 Fr. materiellen Vorteil für den Geschäftskreis vermittelt hat. Im
Mittelpunkt der Tagung stand unbestreitbar das Andenken des ersten, vor fünf
Iahren plötzlich verstorbenen Kassiers, Lehrer Rud. Ääfliger, der sich

mit staunenswerter Hingabe als Raiffeisenmann vom Scheitel bis zur Sohle
um die Kasse Neitnau verdient gemacht hat und bei allen Mitbürgern in
bester Erinnerung geblieben ist. Mit warmen Dankesgefühlcn erinnerte sich

die Versammlung auch des verstorbenen ersten Präsidenten S. Steiner,
Förster, und nicht minder herzlich dankte sie dem eigentlichen Gründer, lorn.
Gottlieb Häfli g e r, Schreiner, der volle 30 Jahre das Vorstandsaktuariat
besorgte und an seinem großen Ehren- und Freudentag auch als Volkspoet
vor das Forum der Öffentlichkeit trat. Besondere Ehrung, sowohl von der

Kasse als auch vom Zentralvcrband aus erfuhren auch die beiden, ebenfalls
30 Jahre in den Kassabehörde» tätigen Herren Adolf H ochuli,
Aufsichtsratspräsident, und Gottlieb Hoch uli, Mitglied des Aufsichtsrates.

lbnter dem Szepter von Präsident R. Burgherr wickelte sich im
Anschlüsse an die ordentlichen Geschäftstraktandcn ein reichhaltiges Programm
ab, das der Männerchor, sowie die Vereinigung sugendlicher Blockflötisten,
beide unter der Leitung von lorn. Lehrer Hunzikcr, mit flotten Darbietungen
umrahmten. Festprolog und Iubiläumsbericht von Aktuar Häfliger atmeten
echten Raiffeiscngeist und ließen auch die Anstrengungen erkennen, welche
nötig gewesen waren, um das einstige, nicht überall gerne gesehene, mit 23

Mitgliedern ins Leben gerufene „Käßlein" durch eine längere Durchbruch-
Periode in die Epoche der blühenden Dorsbank hindurchzuarbeiten.

Direktor H e u b e r g cr entbot warm empfundenen Iubiläumsglück-
Wunsch des Verbandes und beleuchtete die im Raiffcisenwesen enthaltene
Selbsthilfe und Gemeinnützigkeit als wertvollste Stützpunkte für Existenz und
Fortkommen des bodenständigen Landvolkes. Mit 1,8 Millionen Franken
Bilanzsumme, 814 Spareinlcgcrn, 02,000 Fr. Reserven (trotz sehr vorteil-
basier Zinssähe und dank bescheidenen Vcrwaltungskvftcn), 260 Darlchcns-
und Krcditposten, ist die Darlehenskasse Neitnau eine glänzende Bejahung
des Raiffeisengedankcns. Besonders charakteristisch sind der gute Zinsen-
eingang, ein geordnetes Abzahlungswcscn und die Tatsache, daß in 30jährigcr
Tätigkeit noch kein einziger Verlust entstanden ist, keine
Betreibung erfolgen mußte und nur in einem einzigen Falle zwei Bürgen
mit zusammen 1,060 Fr. einzuspringen hatten. Als Anerkennung für 30-

jährige treue Mitgliedschaft wurde der Kasse die Iubiläums-Llrkunde des

Verbandes überreicht.
Kassier Völliger, Echlvßrued, dankte in launigen Worten für das den

Rachbargemeinden gegebene anregende Beispiel und die freundlichen Rat-
schlüge, die der allzeit hilfsbereite Naiffeisenkassier von Neitnau der zu einer
wackeren „Tochter" erstarkten untern Rucdcrtalerkasse erteilt hat.

Mit allseitigem verbindlichem Dank schloß Präsident Burgherr die
wohlgelungene Iubiläumstagung. Sie hat bei allen Mitarbeitern das Gefühl
hoher Befriedigung über die prächtigen Resultate eigener Kraftentfaltung
und solidarischen Zusammenschlusses hinterlassen und gezeigt, daß Neitnau
in der Darlehenskasse ein genossenschaftliches Kleinod besitzt, das tatkräftige
Anterstllhung aller Gutgesinnten verdient.

Sst. Airtom (Freiburg). Sonntag, den 0. Februar, versammelten sich die
Raiffeisenmänner von St. Antoni zur ordentlichen Generalversammlung.
Trotz des etwas verlockenden, sonnigen Vorfrühlingswetters hat sich die
schöne Zahl von 104 Mitgliedern in der Wirtschaft St. Antoni eingefundcn,
zur Entgegennahme der 27. Zahresrechnung.

Der Präsident des Vorstandes, H. K. Ortspfarrer B a e ris w yl,
begrüßte mit warmen Worten die Versammlung. Unter der gewandten Lei-
tung des zum Tagespräsidenten ernannten Hrn. Direktors V. Schw allcr,
Ehrenpräsident unserer Kasse, fand die reich beladene Traktandenliste rasche
und reibungslose Erledigung.

Der Verwalter, Hr. Großrat Stu rni, erstattete Bericht über den Ge-
schäftsgang im verflossenen Jahre. Nach einem interessanten Rückblick über
die wichtigsten wirtschaftlichen Ereignisse des Jahres erläuterte er tue vielen
Zahlen des fcdcm Mitglied zugestellten Jahresberichtes.

Nach den sorgenvollen Iahrcit der vielen Sanierungen, die auch an
unserer Dorfbank nicht spurlos vorübergingen, steuert unser Raiffeisenschiff-
chen nun wieder ruhigen Ganges, neu gewappnet und gestählt seinem
gesteckten Ziele zu.

Unsere Darlehenskasse kann auch dieses Jahr auf ein schönes
Jahresergebnis zurückblicken. Die Bilanz ist mit Fr. 1,363,951.57 ausgewiesen. Der
Umsatz mit Fr. 2,902,104.55 hat die letztjährige Ziffer nicht ganz erreicht.
Leider vermochten auch die Reueinlagen den großen Rückzug an Spargeldern
nicht auszugleichen. Nach Abschreibungen von Fr. 4489.90 auf Debitoren,
Immobilien, Zentralheizung und Verzinsung der Anteilscheine verbleibt ein
Reingewinn von Fr. 3552.25 für die Kassaabteilung.

Die Immobilien, bestehend aus 5 Posten, nebst dem schönen Wald, brachten

eine Jahresrendite von Fr. 8240.45. Der Reingewinn der an die Kasse

angegliederten Warenabteilung beträgt Fr. 2242.70. Die Bäckerei, die nun
seit 1. Juli ausgemietet ist, erbrachte einen Ueberschuß von Fr. 500.—, womit
das Iahresergebnis der 3 Abteilungen sich auf Fr. 0354.95 beläuft. Nach
Zuwendung des Reingewinnes an den Reservefonds ist dieser nun zur
respektablen Höhe von Fr. 100,730.70 angewachsen.

Der Verwalter dankte Vorstand und Aufsichtsrat für die in zahlreichen
Sitzungen erfolgte treue und opferwillige Mitarbeit.

Unter Traktandum „Baufrage" bewilligte die Versammlung einen Bau-
krcdit von Fr. 35,000.— zur Erstellung von zwei Gebäuden auf den der Kasse

gehörenden Liegenschafte» in Lehwil, sofern die in Ausficht gestellte Subvention

für Inncnkolonisation gewährt wird.

Ein weiterer Krcdit von Fr. 20,000.— wurde gewährt für Umbau der

Wohnungen im Kassagebäude, Erweiterung der Warenabteilung, sowie
Installation von einigen heute notwendig gewordenen Maschinen.

Mit einem Dankeswort an die pflichtgetreue und tüchtige Verwaltung
sowie an die mitarbeitenden Organe schloß der Tagesprässdcnt die in allen
Teilen gut verlaufene Versammlung. A. St.

Spreitenbach (Aargau). (Eing.) Zur 20. Generalversammlung unserer
Darlehenskasse konnte Herr Präsident Adolf Weber am 20. Februar
106 Anwesende im „Sternen"-Saale begrüßen. Der Männerchor eröffnete
die Tagung mit einem stimmungsvollen Gesang.

Der herzliche Willkvmmgruß des Präsidenten galt vor allem dem

Tagesrcferenten des Verbandes, Herrn Revisor Meicnberg, don Sängern
und allen Mitgliedern, die noch nie in so großer Zahl erschienen waren.

Zwei Veteranen wurden zu Stimmcnzählcrn ernannt. Hierauf verlas
der Aktuar, Herr Kaspar Baumann, das Protokoll der letztjährigen
Generalversammlung, das ihm vom Vorsitzenden bestens verdankt und von der
Versammlung ohne Bemerkung genehmigt wurde.

In seinem Jahresbericht betonte Herr Weber, daß die Darlehenskasse
auf ein gutes, von Gott gesegnetes Jahr, zurückblicken kann. Die
landwirtschaftliche, wie die gewerbetreibende Bevölkerung dürfte nach dem Fehljahr
1930 wieder aufatmen. Der Geschäftsgang der Kasse hat davon auch merklich

profitiert. Der Rechnung und Bilanz sind folgende Zahlen zu entnehmen:
llmsah Fr. 1,762,323.20; Bilanzsumme Fr. 1,145,710.59; Reserven 30,230.30

Fr; .Hypothekardarlehen Fr. 852,875.70 —74,4?z der Bilanzsumme Das
Geschäftsjahr hat es ermöglicht, unsere Liquidität in Ordnung zu bringen und
die Eigenmittel den Vorschriften des Bankgcscycs zu nähern. Während der

Eingang der Zinsen lobenswert genannt werden darf, so mußten eine Anzabl
Schuldner die dringende Mahnung cntgegenneluncn, den Grundsätzen Raiff-
eifcns gemäß, alljährliche, wenn auch bescheidene Amortisationen zu leisten.

Die Berichte des Verbandsrcvisoren über die Revision vom 17./19.

Januar 1938 und des Aufsichtsrates werden der Versammlung bekannt
gegeben und hierauf dein Rechnungsabschluß die Genehmigung erteilt. Nachdem

auch Kassier Räf wiederum für eine weitere Amtsdauer bestätigt ist,

folgt der Vonrag des .Herrn M c i e n b c r g. In scbr sympathischen Worten
überbringt uns .Herr Meicnberg die Grüße und Glückwünsche des Verbandes
zu unserem 20jährigcn Bestände. Dann verbreitet er sich über das Werk
Friede. Wilh. Raiffeiscns, zuerst in feiner engern .Heimat in schwerer Zeit
der Bedrängnis und finanzieller Notlage; es folgt die Verbreitung des Gc-
dankes der Selbsthilfe in ganz Deutschland und zu Anfang des 20.
Jahrhunderts faßt Raiffeiscns Gedanke auch in unserem Schweizerlandc Boden.
Herr Pfarrer Traber säte das Samenkorn in Schweizerboden, das reiche Frucht
gebracht und gewaltigen Segen für unser Vaterland gespendet hat und in
alle Zukunft spenden wird. Reichen Beifall erntete der leicht verständliche und
in angenehmer Mundart gehaltene, viel Aufmunterung bietende Vortrag
dieses Fachmannes, der durch anerkennende Worte des Präsidenten herzlich
verdankt wurde.

Nachdem auch über die Zinsansätze ausgiebige Erklärungen gegeben

waren, die schon in allernächster Zeit auf Grund der Zinspolitik unserer

aarg. Geldinstitute Aenderungen erfahren werden, folgte die Auszahlung
des Anteilschemzinses und zum Schluß, zur Erinnerung an die 20. Tagung,
ein bescheidenes Abendessen auf Rechnung der Kasse.

Von den schönen Weisen des Männcrchors aufs angenehmste bereichert,
konnte die harmonisch verlaufene Tagung ca. um 0 !lhr geschlossen werden.

Sennivald (St. Gallen). Unter dein Vorsitz ihres pflichteifrigen
Präsidenten, Hrn. Tuchfabrikant Paul A e b i, tagte am 5. Febr. im Bad „Forsteck",
Eennwald, die sehr gut besuchte Hauptversammlung der Darlehenskasse Sennwald.

Iahresrechnung, Protokoll, die Berichte des Aufsichtsrates, sowie der
umfassende Jahresbericht des Präsidenten wurden einstimmig gutgeheißen.
Auch im zu Ende gegangenen Rechnungsjahr erfreute sich die Kasse, die auf
solider Grundlage ausgebaut und sorgfältig geleitet ist, einer noch steigenden
Frequenz, was sich auf den Geschäftsverkehr nur günstig auswirken mußte.
Ein ansehnlicher Betrag konnte nach Verzinsung der Genossenschaftsanteile
wiederum dem Reservefonds zugewiesen werden.

Statutengemäß waren auch Neuwahlen vorzunehmen; es wurden die
.Herren Paul Aebi als Präsident und stlrich Haltner in Frümsen als
Mitglieder des Verwaltungsratcs ehrenvoll bestätigt. Da daS bisherige
Mitglied, Herr Walter Vetsch, eine Wiederwahl in den Verwaltungsrat
nicht anzunehmen gewillt war, wurde er mittelst Arnenabftimmung durch
.Herrn Pvsthalter Andreas Frick in seinem Posten ersetzt. Die Herren Reich,
Buchhalter, .Hanselmann Hans m Sax und Wegmacher Berger in Salez
wurden als Mitglieder des Aufsichtsrates ebenfalls bestätigt. Dem Kassier,
.Herrn Jakob Gantenbcin zum Bad „Forstest", dem durch das stete Wachsen
der Geschäfte vermehrte Arbeit erstand — er wird in seinem Amt von seiner
wackeren Gemahlin tatkräftig unterstützt — wurde für seine gewissenhafte
und präzis» Kassaführung der verdiente Dank ausgesprochen. Der Vorsitzende
konnte den Schuldnern die erfreuliche Mitteilung machen, daß in absehbarer
Zeit — den Zeitpunkt wird der Verwaltungsrat bestimmen — die Zinsen
wieder um isttzb herabgesetzt werden können.

Möge sich die Darlehenskasse Sennwald in dem Maße weiter entwickeln,
wie bisher, zur Freude ihrer Mitglieder. Sie kann dies umsomehr, wenn ihr
von Seite unserer Mitbürger und Korporationen das Vertrauen entgegengebracht

wird, das sie als solides und sicher geführtes Lnternchmen
verdient. P. R.

Siegershau.se» (Thungau). Sonntag, den 13. Februar 1938, versammelten
sich die Raiffeisenmänner unserer jungen Kasse zur zweiten Jahresversammlung.

Präsident Otto Äörni begrüßte in seinem Eröffnungswort die
anwesenden 28 Mitglieder und 3 Gäste recht herzlich. Er erwähnte kurz, daß das
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abgelaufene Jahr für uns als Anfängerkasse durchaus befriedigend sei. Nach
der Wahl der Stimmenzähler und Genehmigung des Protokolls der letzt-

jährigen Generalversammlung erstattete der Präsident des Vorstandes, loerr
Äörni, einen inhaltsreichen, schriftlich abgefaßten Jahresbericht. Auch Äerr
Friedensrichter O ber hän sli, als Präsident des Aufsichtsrates, legte in
schriftlich abgefaßtem Bericht der Versammlung Rechenschaft über die Tätigkeit

des Aufsichtsrates ab. Kassier Senn erstattete hierauf ausführlich
Bericht über die vorliegende zweite Iahrcsrechnung. Der tlmsatz beläuft sich auf
rund Fr. 430,000.— in 480 Posten gegen Fr. 222,000.— in 245 Posten im
ersten Jahr. Die Bilanzsumme hat sich von Fr. 43,000.— im Vorjahre auf
Fr. 114,000.— erhöht. Der Reingewinn beträgt Fr. 188.9Z. Präsident Ävrni
reilte den Mitgliedern mit, daß die Kasse schon in ihrem zweiten Jahre den

Mitgliedern an Begünstigung in Gläubiger- und Schuldncrzinsen wohl
Fr. 300.— eingebracht habe, und es der Kasse bei Anwendung andernorts
üblicher Schuldzinse, ein leichtes gewesen wäre, den Reingewinn um obigen

Betrag zu erhöhen. Einstimmig wurde hierauf die Jahresrechnung genehmigt,
auch die in Wiederwahl fallenden Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat,
wie auch der Kassier wurden einmütig für eine neue Amtsdauer bestätigt. Der
Kassier dankte Vorstand und Aufsicbtsrat für ihre Unterstützung und machte
die Anwesenden aufmerksam, daß alle vom Präsidenten erwähnten Vorteile
der Gläubiger wie Schuldner, eben nur durch die — außer dem Kassier —
ehrenamtliche, also unentgeltliche und sparsame Verwaltung möglich sei.
Präsident Äörni machte der Versammlung noch Mitteilung, daß lsterr Direktor
üeubcrger eine Schrift verfaßt habe über „Kreditgcbarung und Amortisa-
tionswesen", und er es heute nicht unterlassen möchte, die Mitglieder mit deren

Grundsätzen vertraut zu machen. Ausführlich teilte er den Anwesenden über
das aktuälle und interessante Thema in unterhaltender Weise dessen erzieherische

und nützliche Vorteile mit. Nachdem der Kassier noch den Anteilzins
sFr. 4.—) ausbezahlt hatte, ermähnte der Präsident nochmals alle, treu zu-
samincnzuhalten, damit die Kasse zu dem werde, was sie schon vielerorts ist,
eine segcnspendende Institution für die Gemeinde. A. S.

Therwil (Baselland). Sonittag, den 27. Februar, hielt die hiesige
Darlehenskasse ihre ordentliche Gcneralvcrsammluttg ab, welche wie gewohnt
großein Interesse bei der Einwohnerschaft begegnete.

Nach einem kurzen Rückblick auf das abgelaufene erfolgreiche 33.
Geschäftsjahr und einer Ermahnung an die Mitglieder zu steter Pflichterfüllung
sowie einem vertrauensvollen Ausblick ins begonnene Jahr, begrüßte der

Präsident, 5>crr Louis B r u n n c r, die anwesenden ca. 100 Mitglieder mit
dem sinnreichen Spruch:

„Vertrau auf Gott und eigene Kraft,
!lnd nicht auf fremde Mächte;
Wer jeden Tag das Rechte schafft.
Der schafft im Jahr das Rechte.
Es frommt nicht, daß du zagst und klagst:
Wenn rückwärts ohne Neue
Ins alte Jahr du blicken magst,
So sieh mit Mut ins neue!"

Jahresrcchnung und Bilanz pro 1937 wurden nach Verlesung einstimmig
genehmigt. — Aus dem Jahresbericht des Aufsichtsratcs war folgendes
zu entnehmen:

„Achnlich wie der Gesamtverband aller bestehenden 640 schweizerischen
Naiffeisenkassen während den schweren Krisenjahren eine stets gesunde Wei-
tcrentwicklung auf der ganzen Linie verzeichnet, hat auch bei der Darlehenskasse

Thcnvil die erfreuliche solide Aufwärtsbewegung im vergangenen Jahre
weitere Fortschritte gemacht.

Die Zunahme der Bilanzsumme um rund Fr. 71,000.— ist hauptsächlich
auf eine Vermehrung der Epargelder-Einlagen zurückzuführen und beweist
erneut, daß das wohlverdiente Vertrauen zu unserer Dorfbank immer größer
wird und das mit Recht; denn der Erfolg durch die Förderung einer
genossenschaftlichen Raiffeisenkasse kommt den eigenen Mitgliedern und der
ganzen Gemeinde wieder zugute. Auch darf mit Genugtuung immer wieder
gesagt werden, daß, während in den letzten Jahren viele schweizerische Banken,

in Schwierigkeiten geraten sind, die einer Darlehenskasse (nach System
Raiffeisen) anvertrauten Gelder stets eine 100-Prozentige Sicherheit genießen.

Der erzielte Reingewinn im vergangenen Jahre von Fr. 2,319.20.— bei
einem Gesamtumsatz von Fr. 1,744,481.80, darf als sehr bescheiden bezeichnet
werden. Der Grund dafür liegt in den sehr günstigen Zinsfußbedingungen,
hauptsächlich für Schuldner, indem die Sätze für 1. und 2. Hypotheken bereits
ab 1. Januar 1937 auf 4 Prozent reduziert wurden, während die Gläubigeransätze

verhältnismäßig noch hoch waren.
Der Vorstand erledigte seine Geschäfte in 7, der Aufsichtsrat in 6 Sitzungen;

außerdem haben noch 13 gemeinsame Sitzungen, sowie die obligatorische,
unangemeldete Kontrolle eines Verbandsrevisors stattgefunden. Der
Prüfungsbericht war befriedigend."

Da das seit 1916 bestehende Geschäftsreglemcnt in vielen Punkten
revisionsbedürftig war, haben Vorstand und Aufsichtsrat verschiedene
Paragraphen den heutigen Verhältnissen angepaßt, und der unterbreitete Entwurf
zum neuen Reglement fand nach einiger Diskussion die Ger.l'hmigung der
Mitglieder.

Beim Traktandum „Wahlen" wurde Äerr Walter Gschwind-Thüring
ne« in den Vorstand gewählt, anstelle des uns im vergangenen Mai leider
so früh durch den unerbittlichen Tod entrissenen, eifrigen Vorstandsmitgliedes
Josef Müller, welcher der Kasse schon bei ihrer Gründung vor 33 Iahren
angehörte. In einem warmen Nachruf dankte der Vorsitzende dem stets
pflichtbewußten und treuen Vizepräsidenten Ios. Müller sel. und die Anwesenden

ehrten ihn durch Erheben von den Kinen

Mit dem Appell und der gleichzeitigen Auszahlung eines Zinses von
5 Prozent auf den Anteilscheinen, nebst der gewohnten kleinen Extravergütung
an einen Imbiß, nahm die Jahresversammlung ihren würdigen Abschluß.

P.G.
Tübach (St. Gallen). (Eing.) Am 22. Februar 1938 hielt die Darlehens-

lasse Tübach im Saale zum „Landhaus" ihre 36. Generalversammlung ab.

Präsident Alfred Äartmann konnte einen sehr stattlichen Aufmarsch an
Raisfeisenmännern willkommen heißen.

Nach Bekanntgabe der statutarischen Traktandcn nahmen dieselben unter
der gewandten Präsidialleitung einen raschen und guten Verlauf.

Der Jahresabschluß mit einem Llmsay von Total Fr. 1,378,849.74 darf
als gut bezeichnet werden und enthält eine sorgfältig und treu bcwältigre
Kassierarbeit in sich.

Der Reingewinn mit Fr. 3339.81 ist erfreulich günstig und sollte die

Gewinmnarche in diesem Amfange erhalten werden können, da ja derselbe

ausschließlich dem Reservefonds zufließt und zinsvcrbilligend wirkt. Der
Reservefonds, der die schöne Summe von Fr. 55,450.12 aufweist, bedarf in
Berücksichtigung der ihm zugedachten Zweckbestimmung dieser jährlichen
Zuschüsse. Die Mitgliederzahl beträgt derzeit 82.

Der von L>. Ä. Pfr. Bühler verfaßte und verlesene Bericht des Aufsichts-
rates gibt Auskunft über die sorgfältig ausgeübte Tätigkeit des Vorstandes.
Der Revisorenbericht von Seite des Verbandes lautet inbezug auf die Ge-

schäftsführung von Vorstand und. Aufsichtsrat sowie Kassier sehr gut.
Rechnung und Bericht werden denn auch in der gcfolgtcn Abstimmung

diskussionslos genehmigt.
Der Präsident teilt noch mit, daß infolge der großen Gcldflüssigkeit

die Darlehenskasse dein Beispiel anderer Kassen folge» und die Zinssätze für
sämtliche Geldanlagen reduzieren mußte. Vorstand und Aufsichtsrat haben
aber auch die weitere Senkung des Schuldnerzinses wohl erwogen und
nun beschlossen denselben allgemein um zu senken, mit Wirkung ab
1. April 1938.

Der Präsident des Aufsichtsratcs bemerkt zur Zinssenkung mit Recht,
daß hievon nicht nur Klein-Rentner betroffen werden,, sondern auch öffentliche
Korporationen und soziale Institutionen, welche den anhaltenden Zinsaus-
fall sehr zu spüren bekommen und es dürfte der Rückgang im heutigen
Tiefstand endlich Kalt machen.

Mit vorbemerkter Mitteilung beweisen die Kassa-Organe, daß sie allzeit
bereit sind die Vorzüge einer Dorfkasse den Mitgliedern wieder nach
Möglichkeit zu vermitteln. Dieses ideale Bestreben möge sich in jedem einzelnen
Mitglied in Äochhaltung des Grundsatzes verankern, die nötigen Kassa-
Geschäfte wo immer möglich bei der Darlehenskasse Tübach zu tätigen. Nach
Abwicklung der ordentlichen Jahresgeschäfte vermochte ein Gratis-Jmbiß die

Mitglieder zu einem Stündchen freier Zusammenkunft und Aussprache zu
vereinigen.

Irun (Lriscbun). Ils 6 ào ksvrer da Is. Lassa üo spargn eü imprest
äo Laikkoisen, teniu sia soboni.vs.vla. raclunonta generals. Lirea a mesa
las nov sa il presiàent clella àirectiun sgr. scol. Ib. Lui n ter, boncven-
tar ils unions ào Laikksissn cb' ban oooupau la sala Oil Hotel Iciài tocben
sil pli àavos plat. Lagonà coràial beinvsgni a commembers vegls e giuvons
o soroguràonà era clils commembers àekuncts arva el la raàunonta. Luen-
ter la prelection clil vast protocol clella raclunonta àigl onn vargan cb'ci
ooncepius cun tutta premnra clella plema versacla clo sgr. àeputau Vincent
o cbo vogn npprobaus cun gronà engratiamont lai il sgr. president, àellu
àirectiun suanclar il rapport cligl onn clo latscbenta 1907. Lun sia vasta
ogliaàa àat el igl cmproin ina survista generals clella vota oconomica o

tgoi inkluentas la svalotstiun clil krano svittor ba gin era per nossa
cassa. II cassior àal gual clepenàa per groncla part il success üolla cassa
ba aclministrau sin ulkvci exemplarieainein. II svilup o trallic eroscba claü

onn per onn. Igl onn 1936 luva la summa clo bilunts 1,009,383.42 Irs. v

1937 ei guollu caiiscbiclu sin 1,127,366.07 pia per krs. 117,982.65 on in onn.
l-u summa äo trallic muntava 1936 krs. 2,936,351.75 v 1937 lrs. 3,366,908.80,
cbo ka in earscbamont clil trallic clo 380,057.05 lrs. II guàogn. per 1937

mnnta sin 4189.30 lrs. v la laeultacl clella cassa sin 52,946.52 lrs. Luel
ein mo ontginas postas orcl il rapport clo cpcon, cbe clattan in pign maletg
clil svilup o clil mvnascbi clella cassa. bu oassa Kaikleisen ba ora gin in
mann aviert per ovras clo bonolicontu. Lila lin clo sin rapport acbnotta il
presiàent àcllu àirectiun on nnm clolla cassa a sgr. lubricant?. Puor cor-
citais o beinmeritui auguris sin sin giubiloum clo 25 onus sco lubricant,
cb' cl ba lestivau onsemblamein cun sas luvrers ils 16 clo scbaner. Lgr.
lubricant 17. ?uor o sgr. L. L. Ilocnrtins vin àapi la lunàatiun àella cassa
commenmbors clil cussegl ào survigilonta.

Lignur lubricant L. I u o r, prosiàont àil cussegl ào survigilonta plaiàa
en num ào guol. 141 aâmettu ton alla àirectiun sco al cassier in gronà
engratiamont per lnr lavur o lu attenls sin l'impnrtontu cb'inu institutiun
sco lu cassa ào Lailloisen bu per la visobnaunca, recnmanàanà ào snstonor
in I' antor, risguarclar en empreins lingia las latscbontas ào nies lins e

cboutras segiàar seset. Ilonà orà sia vastu oxporionta auuc engual bein
manegiau e bien cussegl ton per la cassa sco per ils singuls commembers.
concluàa el siu In eà oxtsnàiu rapport, cb' anlla in viv applaus. Luenter
cbo las tractanàas statntaricas ein, gratia alla speàitivitaà àil sgr. presiàent

clella àirectiun, massas u bun' uru sut tetg, seprolitesoba sgr. àep-utau
L. Vincent clella buna cascbun per pliàar tier la groncla rimnaàa sur àil
postulat romontscb, cbo vogn ils 20 ào lovror cm votatiun àil pievel. Ill
àat in àetaglian mslstg co il lungutg roinontscb s' extonàova pli baut o

pcrtgoi cl ai tscbessaus cul teinps anuvos en nossas moutognns, co gronàs
promoturs eà acnitgs àil romontsclr ban âokenclin eà onribiu nossa littera-
turn. Luenter cbe nossas autorilacls canton-llss sco koàorslas ban tractau
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nies postulat oun tonta oapiontsollu s simputiu lein nus ill e scnàin votar
oun gio ils M ào ksvrsr. Liu bi eà eàikioont rskorat à' da vsramoiu tratZ
p utton^iun àils presents, Ira il sxr. rokerent coneluàiu cun ils plsiàs àil
poet ti. <2. Nuotk: ,,L> mumma romontsclra, ti mumma oarina, nus lein lia
tsoirontsalla salvar per aàina!"

Luonter il sura alsZau rekorat àal gual nus vein cun riszuarà àil spaxi
okkniau ^ull paue prou aune il giuven cassier L. vécu r tins il plaià
enzra^iouà per I' attascbaàaàaà àomussaàa entocllsn ussa visavi lu cassa
o recamonàa vinavon lu cassa alla benevulienìsclla àils commsmkers. —
Liu oràinaeiun àil president survssclla ^1'ustisr l'usitaàa murlaàella àe
Ikaikkvissn s tul stat aune ina dull' uriala en cumpleina llarmonia. -le-

Antereggen (St. Gallen). Ansere 34. Generalversammlung im Gasthaus
zum „Schäfte" wurde durch ein dankend aufgenommenes Lied der männlichen
Abteilung des Kirchenchorcs eröffnet. Mit freundlichen Worten begrüßte
sodann Präsident A. Hättenschwiler, Gemeinderat, die über 69 Mann starke

Versammlung und leitete rasch zu den statutarischen Geschäften über. Da die

Rechnung in den Händen der Mitglieder war. wurde von der Verlesung
Umgang genommen. Der einläßlicke Bericht des Aufsichtsrates von H. H.
Pfarrer Küster verbreitet sich besonders über die Zinsrückstände und die

Abzahlungen, welches Verhältnis sich in diesem Jahre wieder merklich gebessert

hat. Er stellt die üblichen Anträge, und Rechnung samt Bericht werden
einstimmig genehmigt.

Aus dem Vorstände schied, infolge baldigen Wegzuges, Herr Gemeinde-
rat Bischof, an dessen Stelle Herr Lehner Laurenz, Bühl, einstimmig
erkoren wurde, der im Aufsichtsrate anitctc. Auch im Aussichtsrate dcmissiv-
werten der Präsident, Ä. Ä. Pfarrer Küster, und Riedencr August,
Steingrubcn. Diese Aufsichtsbehörde, aus zwei Mitglieder zusammengeschrumpft,

wurde durch Hrn. Lehner Ferdinand, Mittlcrhof, nur noch äuf
die Zahl drei ergänzt. Lins deren Mitte beliebte einstimmig als Präsident
Herr Zimmcrincistcr Widmer Robert. Den scheidenden .Herren im Vorstand
und Aufsichtsrat widmete der Präsident den wohlverdienten Dank, der ihnen
auch öffentlich ausgesprochen sei für ihre Arbeit im Dienste der Raiffcisen-
idce. Die Auszahlung des Geschäftsanteilzinses und der wackere Gratisschüb-
lig krachten schon etwas die frohe Geselligkeit in Fluß und ein gemütlicher
Iaß und frohe Lieder bildeten den zweiten, für die einen kürzeren, für die

andern längeren Teil.
Llntersiggenthal. (Aargau). Der 20. Jahresabschluß unserer Darlehenskasse

verzcigt wiederum einen Anstieg unserer Bilanzsumme um rund 46,999
Franken auf Fr. 933,896.75 und eine klmsatzvermchrung um rund Fr. 89,999

auf Fr. 735,473.—. Der Reingewinn gestattet, die Anteilscheine mit den
üblichen 5 Zins zu vergüten und Fr. 2699.45 in den Reservefonds zu legen,
welcher damit aus Fr. 29,999.85 ansteigt.

An der Sonntag, den 6. Februar, stattgefundcncn General-Versammlung,
wo von 143 Mitgliedern 99 unserer Einladung Folge leisteten, wurde nach
den Berichterstattungen unserer beiden Präsidenten, HH. Friedensrichter
Engelbert Ambricht und Paul Keller, Schmiedmcistcr, und des Kassiers .Hrn.

August Mühlcbach, Lehrer, Rechnung und Bilanz diskussionslos genehmigt
und der Verwaltung Déchargé erteilt.

Mit Rücksicht aus die z. Zeit herrschende, außergewöhnlich große Geld-
flüssigkeit und die damit bedingten Zinssußkonditionen bei den Banken, hat
die Kassaleitung folgende Zinsfüße festgelegt: Einlagen: Sparkasse 234 ?l>,

Obligationen 3 ?!>, Kontokorrent 234 ?b. Bezüge: 1. Hypotheken und Gc-
mcindcdarkehen 3?4 ?b, 2. Hypotheken 4 A, reine Bürgschasts-Darlchen und
Konto-Korrent 434 A.

Nach Ustündigcr Tagung konnte der Vorsitzende die Versammlung
schließen. I. K.

Arnäsch (Appenzell). Samstag, den 19. Februar, fand im Gasthaus
zur „Sonne" die elfte ordentliche Generalversammlung unserer Darlehenskasse

statt. Von 111 Mitgliedern waren deren 87 anwesend. Mit einem
Willkommgruß und einem kurzen Rückblick ins verflossene Geschäftsjahr
eröffnete der Präsident, Alt-Gemeinderat Samuel Frick, die Versammlung.
Zu der Bilanz sind Aktiven und Passiven mit Fr. 514,319.42 ausgewiesen.
Reservefonds Fr. 7594.97 (Totalumsatz pro 1937 Fr. 827,591.48). Nach
Berichterstattung von Vorstand und Aufsichtsrat wurde die Jahresrechnung
mit Dechargeerteilung an die verantwortlichen Organe einstimmig geneh-
migt. Die Darlehenskasse Llrnäsch konnte sich somit im abgelaufenen Jahre
wiederum einer ersprießlichen Weiterentwicklung erfreuen. Mit dem Dank
an alle Erschienenen und dein Wunsche, daß die Kasse im neuen Jahre das
Vertrauen noch weiterer Kreise unserer Gemeinde genießen dürfe, schloß der
Vorsitzende die Versammlung. "

Kleinliitzel (Solothurn). Die 32. ordentliche Generalversammlung der
Raiffeisengcmeinde, welche turnusgemäß im Saale zum „Engel" abgehalten
wurde, reiht sich würdig an die frühern an. Einleitend begrüßt der neue
Präsident, Herr Reinhard Zumthor, die große Gemeinde, Mitglieder und
Gäste, und schreitet sofort zur Tagesordnung. Die üblichen Traktanden wickeln
sich rasch ab. Der Iahresrechnung entnehmen wir folgende wichtige Zahlen.
Einlagen auf Sparhefte, insgesamt in 891 Sparheften, Fr. 453,273.—. Die
Rechnung schließt bei einer Bilanzsumme von Fr. 1,385,249.75 mit einem

Reingewinn von Fr. 3,966.29 ab. Der Reservefonds ist mit Einschluß dieses
Neingewinnes auf Fr. 71,958.39 angewachsen.

Die Warenrechnung, sowie die Rechnung der Maschinepanlage schließen
mit kleinen Gewinnsaldos ab.

Der Mitgliederbestand beträgt am 31. Dezember 1937 155 Genossen-
schafter. Der Präsident des Anfsichtsrates, Herr Kantonsrat Alle m a n n,
gibt einen kurzen, klaren Bericht über die Prüfung und Revision der Jah¬

resrechnung und beantragt Genehmigung derselben, unter Vcànkung an
Herrn Kassier Altermatt.

Der Geschäftsanteil-Zins wird auf Antrag des Vorstandes mit Fr. 5.—
netto beschlossen.

Llcberraschend ist die Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes, anstelle Ses

in letzter Stunde demissionierenden Herrn Wilhelm Dreier-Wyser. Es wird
vorgeschlagen und einstimmig gewählt Herr Theophil Gunti. Mit Theophil
Gunri kommt ein Gründer der Kasse an den langverdienten Ehrenplatz.

Nach Erledigung dieser geschäftlichen Traktanden hörten wir einen sehr
lehrreichen Vortrag von Herrn Verwalter Iäg gi aus Laufen, welcher als
Vertreter des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften, Solothurn,
über Dün g f r a gen referierte. >

Herr Jäggi verstand es meisterhaft, über dieses für unsere Landwirte
so wichtige Problem der richtigen Düngung, in leichtverständlicher Mundart
zu reden. Das prächtige Referat wird vom Präsidenten, sowie von ver-,
schiedcnèn Diskussionsrednern bestens verdankt.

Der H. H. Pfarrer dankte auch dem Vorstand und mahnte auch zu einiger
Zusammen-Arbeit und »m Erflehung des zu gutem Gedeihen notwendigen
Segens Gottes. Antcr „Verschiedenem" wird aus der Mitte der Versammlung

ein Antrag gestellt, es sollte in Zukunft denjenigen Schuldnern, die

Semcsterzins bezahlen müssen, der erste Seincsterzins von der Darlehenskasse
zum Sparkassenzinssatz verzinst werden, bis zum Verfalltag des zweiten Sc-
mcsterziiiscs. Die Angelegenheit wird vom Vorstand entgegengenommen zur
Prüfung und Regelung mit den Vcrbandsorganen.

Ein währschaftes „Zobig", welches Küche und Keller des Engelwirtcs
alle Ehre machte, gab der Versammlung ein familiäres Gepräge.

Als klingenden 'Abschluß der Tagung würd der Geschäftsanteilzins
ausbezahlt, worauf sich die Versammlung auflöst. »

Oberbiiren (St. Gallen). Schon am 13. Januar 1938 hatten wir Rechnung

und Bilanz per 31. Dezember 1937 abgeschlossen, und am 13. Februar
sanktionierte die von 199 Mitgliedern besuchte G e » cr alvcr s a m m lung
unsere 27. Jahresarbeit. Bei diesem festlichen Anlasse — der „Raiffcisen-
bote" enthielt in Nr. 1 die willkommenen Direktiven — richtete unser
energische Vorstandspräsidcnt Jos. Schciwiller, senior, ernste Worte an jene
„Raiffeisenmänner", welche das liebe lange Jahr hindurch sich ein einziges
Mal auf der Kasse zeigen, nämlich zur Empfangnahme von Dividende und
Imbiß. Was wir aber verlangen dürfen und müssen, heißt nicht Dekoration,
sondern Aktivität. Der Aufsichtsrats-Präsidcnt V. Stolz entwickelte in seinem
flotten Jahresbericht ebenfalls wohlgemeinte Winke und Ratschläge.
Beispielsweise bezweifelte er mit Recht die Vorteile der Steuereinschätzung nach
dem Ertragswert der Liegenschaft; auch betonte der Berichterstatter, daß die

Landwirtschaft nicht an den Leiden eines erhöhten Hypothckarzinsfußes kranke,
vielmehr an den hohen Produktionskosten und an der Llebcrschuldung. Ent-
gegen pessimistischer Anschauung Fernstehender, ist unsere Obcrbürcr Dorfbank

weiteren Wachstums fähig; in der Tat hat sie sich auch anno 1937
vorwärts entwickelt. Gestiegen sind die anvertrauten Gelder; namhaft erhöht
hat sich die Bilanz, und die Mitgliederzahl hat zugenommen (127 ist das
total). Das Genossenschaftsorgan („Rarffcisenbote") geben wir an alle
gratis ab; hoffentlich wird dasselbe fleißig und von sämtlichen
Mitgliedern gelesen und studiert. In aller Eintracht vollzogen sich die Wahlen:
Vorstand, Aufsichtsrat und Kassier. Erfreulich war, daß niemand resignierte:
„Einig halten wir zusammen." Hohe Befriedigung erweckte die Mitteilung
der ehrenvollen Wahl des Hrn. Direktor Äeubergcr in den Bankrat der
Nationalbank. — Erstmals rückte an der Generalversammlung der Männerchor

auf und orfreute uns durch seine kräftigen, patriotischen Lieder. — Es
lebe der regsame Raifseisengeist; es gedeihe und blühe die Raiffeisenkasse. W.

Wängi (Thurgau). Zu einer außerordentlichen Generalversammlung
wurden die Mitglieder der Darlehenskasse Wängi auf den 19. Februar
einberufen, um Stellung zu nehmen zu zwei Angelegenheiten von größter
Wichtigkeit, die nach ihrer Genehmigung in der Geschichte unserer Darlehenskasse

eine neue Zeit eröffnen. "

Nach 393bjähriger Tätigkeit wünscht Herr Kassier Am mann
zurückzutreten. Seit der Gründung der Kasse im Jahre 1997 hat er diesen Posten
mit großem Eifer und viel Liebe versehen. Wenn die Kasse im Laufe der
verflossenen drei Dezenien eine so erfreuliche Entwicklung erlebt hat, bann
ist es in erster Linie das Verdienst des Kassiers. Seine hingebende Arbeit
in der Darlehenskasse Wängi wird unvergessen bleiben. Nun galt es, den
Posten neu zu besetzen. Von drei Bewerbern wurde mit großer Mehrheit
Lehrer Bischof in Wängi gewählt, der bereits während 12 Iahren die

Buchhaltung im Nebenamte besorgt hatte.
Der bevorstehende Wechsel im Kassieramt ließ dann die Frage

auftauchen, ob man nicht den Bau eines eigenen K a s s e n g e b ä u d e s wagen
wolle. Angesichts der bisherigen räumlich sehr beschränkten Verhältnisse ist
dieser Wunsch sehr begreiflich. Vom Verbandsbureau in St. Gallen wurde
dieser Plan lebhaft befürwortet, besitzen doch schon mehrere andere Kassen
mit zum Teil kleinerem Verkehr und weniger Reserven eigene Kassengebäude.
!lm diese Frage gründlich studieren zu können, wurden von Vorstand und Auf-
sichtsrat eine ganze Reihe von Kassengebäuden im St. Gallischen und Obcr-
thurgau besucht. Das Ergebnis dieser Tournee war, daß Vorstand und
Aufsichtsrat einstimmig den Antrag vorbrachten, ein eigenes, modern eingerichtetes,

mit Tresoranlagen versehenes Kassengebäude zu erstellen. Vom
Erwerb eines privaten Gebäudes und Llmbau desselben wurde abgesehen, da
die Lösung der Baufrage in diesem Sinne doch nicht vyllbefriedigen würde.
Ohne Diskussion wurde dieser 'Antrag mit an Einstimmigkeit grenzender
Mehrheit angenommen. Mehr zu reden gab die Bauplatzfrage. Mitt« im
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Dorf liegt ein sehr günstiger Bauplay, der aber nach der Meinung vieler
Mitglieder im Preise zu hoch angeschlagen wurde. Weil er aber wirklich
alle Bedingungen erfüllt und ihm kein anderer ebenso günstig gelegener Platz
gegenübergestellt werden konnte, wurde der Ankauf desselben schließlich doch

mit großer Mehrheit gutgeheißen. Nun sollen die Vorarbeiten für den Bau
so gefördert werden, daß mit dem Ban in kürzester Frist begonnen werden

kann, damit die neuen Räumlichkeiten auf den Herbst 1938 bezugsbercit sind.

Möge auch in Zukunft unsere Darlehenskasse blühen und gedeihen zum
Segen der Mitglieder wie auch der Gemeinde. B.

Oberägeri (Zug). Sonntag, den 13. Februar, hielt die Darlehenskasse

ihre erste Generalversammlung ab, bei unserem Aktuar, Hrn. B. Kühne,
im Gasthaus zum „Kirschen". Der Präsident Josef Nußb a u mer konnte
die nahezu vollzählig erschienenen Mitglieder und einige Interessenten
begrüßen.

Nach der Wahl der Stimmenzähler »nd Entgegennahme des gut
abgefaßten Protokolls der Gründungsversammlung erstattete Präsident I. Nuß-
baumer den Bericht des Vorstandes über die Geschäfte der seit zehn Monaten
bestehenden Kasse.

Die Kasse verzeichnet im Berichtsjahr bereits einen Umsatz von

Fr. 749,299 und eine Bilanzsumme von Fr. 241,995.

Die Sparguthaben der 146 Einleger betragen Fr. 139,334.63, Obligationen

in 21 Posten Fr. 27ch99.—. Im Konto-Korrent-Geschäft wurden
gebucht: Einzahlungen Fr. 191,297.49, denen Fr. 237,914.47 Auszahlungen ge-

gcniibcrstchcn. Bereits konnte in diesen zehn Monaten nach Abschreibung der

Griindungskosten ein Reingewinn von Fr. 223.— erzielt werden. lieber die

Revision orientierte in einläßlicher Weise der Präsident des Aufsichtsrates,
Herr F. Jäckle, Kaufmann.

Die Iahrcsrechnung erhielt die Genehmigung und wurde unter bester

Verdankung an- und abgenommen.

Mit einem Dankesworr an Vorstand, Aufsichtsrat, Kassier und alle
Teilnehmer und Ermunterung zur Weilern Mitarbeit, schloß der Vorsitzende die

ca. 1 Stunde dauernde Versammlung.
Durch die Gründung der beiden Kassen Oberägeri und Mcnzingcn hat

nun der Naifseisen-Gedanken endlich auch im Zugerlandc Eingang gefunden,
und zwar, wie unser erster Abschluß zeigt, mit gutem Erfolg. Möge auch im
begonnenen Jahr ein guter Stern über unserer Dorfbank leuchten, daß die-

selbe recht kräftig blühe und gedeihe zum Wohle der ganzen Gemeinde.

Wildhaus (St. Gallen). Sonntag, den 27. Februar 1938, versammelten
sich die Mitglieder der Darlehenskasse in stattlicher Anzahl im Kurhaus
„Schönenbodcn" zur Entgegennahme der Iahresrechnung und Bilanz des

verflossenen 33. Geschäftsjahres. Der Bericht des Vorstandes gedachte des

auf den II. März 1938 fallenden 59jährigen Todestages des Gründers der

Raiffeisenkassen, Friedrich Wilhelm Raiffcisen, und orientierte über die

gegenwärtige Geldmarktlage mit der noch nie gehabten Gcldflüssigkeit.
Die Jahresrechnung wurde nach erfolgter einläßlicher Berichterstattung

durch den Aufsichtsrat unter bester Verdankung an den Kassier genehmigt.
Dank bescheidener Unkosten und des ansehnlichen Reservefonds konnte wieder
ein Reingewinn von Fr. 5256.84 dem Reservefonds zugeschrieben werden,
der nun auf Fr. 65,746.65 angewachsen ist. Der Gesamtumsatz betrug
Fr. 1,525,452.98; die Bilanzsumme Fr. 1,269,997.38. Das Guthaben säurt-
licher Spareinleger betrug Ende 1937 in 797 Büchlein Fr. 775,378.63. Auf
Jahresschluß gehörten 297 Mitglieder der Kasse an. Die Anteilscheine wurden

wieder zu 5F verzinst. Nach Schluß der Versammlung hielt der tradi-
lionelle Gratisimbiß die Mitglieder noch für ein Stllndlein geselliger
Aussprache beisammen. B.

Wiirenlos (Aargau). An der ordentlichen Generalversammlung vom
13. Februar 1938 im Gemeindesaal zur Entgegennahme der 16. Jahresrechnung

konnte der Präsident, Herr Hans Brühlmeicr, Friedensrichter,
von 128 Mitgliedern 86 und 8 weitere Interessenten willkommen heißen.

Bei seinem Rückblick auf das gutverlaufene Geschäftsjahr gedachte er der
im Berichtsjahre verstorbenen vier Mitglieder, denen die Versammlung die

Ehrung erwies.
Die ordentliche Erneuerungswahl unserer gewissenhaften Kassierin, Frau

Iosefine Koller, und des hilfsbereiten Stellvertreters, Hrn. Lehrer A. Fügli-
staller wurde einmütig bestätigt. Dem aktershalber aus dem Aufsichtsrat
zurücktretenden Herrn Anton Sekinger, Betrcibungsbeamter, welcher diesem seit der
Gründung 1921 ununterbrochen angehörte, stattete der Präsident für seine ge-
leisteten Dienste den besten Dank ab.

Die Jahresrechnung verzeigt einen Umsatz von Fr. 1,633,131.—. Die
Bilanzsumme hat sich um 12 A oder Fr. 82,926.— auf Fr. 777,442.— erhöht.
Sparhefteinlagen Fr. 376,817.—. Obligationen Fr. 199,499.—. Hypothekar-
Darlehen Fr. 481,986.-^, Gemeinde-Darlehen Fr. 197,429.—. Konto-Korrent-
Kredite Fr. 81,336.—. Ausstehende Zinsen Fr. 252.—, welche bis zur
Generalversammlung vollständig einbezahlt wurden.

Die Kasse ist als Bodenkrcdit-Institut anerkannt. Durch Zuweisung eines
Reingewinnes von Fr. 2999.— hat der Reservefonds Fr. 17,221.— erreicht.
Die Liquidität und eigenen Mittel entsprechen den Vorschriften des eidg.
Bankengesetzes.

Geschäftsbericht und Rechnung fanden nach kurzer Erläuterung durch
den Präsidenten des Aufsichtsrates, H. H. Pfarrer Jos. Wolfisberg,
einstimmige Genehmigung.

Die Auszahlung des Geschäftsanteilscheinzinses von Fr. 5.— bildete den
Abschluß der harmonisch verlaufenen, 114stündigen Versammlung.

Wil (St. Gallen). Am Nachmittag des 13. Februar versammelten sich
im neurenovierten Saale zum „Paradies" in Wil die Mitglieder der
Darlehenskasse Wil und Umgebung zur Abhaltung der 22. Jahreshauptversamm¬

lung. Dem Geschäftsbericht des Präsidenten, Hrn. D i ethelm, zu entnehmen
verlief das Geschäftsjahr 1937 gleich den früheren Iahren, trotz andauernder
Geschäftskrise, ohne Verlust. Auch die stark eingreifenden Wechsekbe-
Ziehungen finanzieller Verhältnisse im Steigen und Fallen der Geldmittel
gingen ohne abnormalen Einfluß vorüber und konnten dem stets aufsteigenden

Fortschritt und Wachstum der Kasse kein Hindernis bereiten. In
Erledigung der statutarischen Geschäfte funktionierten die HK. Ä. Nigg und
Dr. A. Gigcr als Stimmenzähler. Das Protokoll vorjähriger Vcrsamm-
lung wurde vom Aktuar, Hrn. A. Mayer, verlesen und mit Genehmigung
verdankt. Die Iahresrechnung, den Mitgliedern gedruckt zugestellt, zeigt ei»
günstiges Resultat. Das Schuldner-Konto erhöhte sich um Fr. 79,174.89,
der Konto-Korrentvcrkchr stieg um Fr. 36,132.59 und das Gläubiger-Konto
vermehrte sich um Fr. 149,247.85, so daß der Total-llmsatz um Franken
368,487.35 erhöht, mit Fr. 2,644,776.49 verbucht wurde. Gewinn und
Unkosten-Konto blieben ungefähr gleich wie früher und der Reingewinn
wurde dem Reserve-Konto zugeteilt, das mit Fr. 44,316.32 notiert ist. Die
Zahlungsbcreitschaft der Kasse wurde als gut ausgewiesen. Für den
Aufsichtsrat erstattete Herr Th. Probst, Kanzlist, Bericht über Kontrolltätigkeit

und Geschäftsverwaltung. Rechnung und Bilanz, die gewissenhafte
Arbeit des Kassiers, Herrn K. Zweifel, wie die Tätigkeit des Vorstandes,
wurden antragsgemäß von der Versammlung genehmigt und verdankt. In
der allgemeinen Umfrage wurden die Beschlüsse der Regional-Vcrsammlung
tn St. Gallen, betreff Zinssatz-Ermäßigung infolge derzeitiger abnormaler
Geldflüssigkcit, zur Kenntnis gebracht und dem einheitlich gemeinsame» Vor-
gehen in solchen Angelegenheiten, die gebührende Anerkennung gezollt. Die
Mitgliedcrzahl, auf 124 angewachsen, gab Gelegenheit, sich am stets
wachsenden Zutrauen und namhaften Aufschwung der schweizerischen Darlehenskassen

zu freuen und die Naiffeifen-Bewegung mit ihren idealen Grundsätzen,

zu allseitigem Nutzen, als sicher und gut zu empfehlen. K.

Wmzimu (Solothurn). Sonntag, den 29. Februar 1938, versammelten
sich 72 Mitglieder unserer Kasse, um Rechenschaft entgegenzunehmen über
die Entwicklung unserer Kasse im verflossenen Geschäftsjahr. Freudig
bewegt über den, trotz des herrlichen Wetters, großen Aufmarsch, begrüßt der
Präsident, Herr Nossetti, vor allem Herrn Alban Müller, Mitglied
des Zentralvorstandes, und heißt ihn in unserm Kreise herzlich willkommen.
Dem Bericht des Vorstandes, den der Präsident in gewohnt schneidiger
Weise vorlegt, entnehmen wir folgendes: Sitzungen während des Jahres 7.
An 8 neugeborne Kinder der Mitglieder Sparbüchlein mit Fr. 5.— Einlage.
Mitgliederbestand 91. Dann richtete der Vorsitzende ein herzliches Dankes-
wort an alle seine Mitarbeiter von Vorstand und Aufsichtsrat. Ein weiteres
Dankeswort entbot er allen Mitgliedern fiir das große Zutrauen, das sie je
und je unserer Dorfbank entgegengebracht haben. Der Kassier gab hierauf
den Kassabericht, der einen Umsatz von Fr. 689,834.35, eine Bilanzsumme von
Fr. 692,714.15 (Vermehrung Fr. 86,828.95) und einen Reingewinn von Fr.
2998.39 ausweist. Der Präsident des Aufsichtsrates, Herr Ernst Naef,
orientiert nun über die Tätigkeit des Aufsichtsrates, der seine Geschäfte ebenfalls

in 7 Sitzungen erledigt hat. Alle Vierteljahre hat er genaue Bücher-
und Kassenkontrollcn vorgenommen und die vom Vorstand bewilligten
Darlehen und deren Sicherheiten überprüft. Nachdem er dem Vorstand und
speziell seinem Präsidenten für die intensive Arbeit und auch dein Kassier für
die mustergültige Buchführung den besten Dank ausgesprochen, gibt der Be-
richterstatter den Antrag des Aufsichtsrates bekannt: es sei die vorliegende
Iahresrechnung und Bilanz sowie die Auszahlung von 4?Z Antcilscheinzins
zu genehmigen. Der Antrag wird nun von der Versammlung einstimmig
angenommen.

Von Arx Albert und von Felten Alfons vom Vorstand, Meier Viktor
vom Aufsichtsrat und der Kassier, Gubler Alfred, deren Amtsdaucr abgc-
laufen ist, wurden in geheimer Abstimmung einstimmig wiedergewählt. Der
Vorsitzende dankte für die ehrenlvcklle Wahl der Kollegen und schließt den

offiziellen Versammlungsteil, indem er noch den italienisch sprechenden
Mitgliedern den Verlauf der Verhandlungen in ihrer Muttersprache
bekannt gibt.

Es ist bei unsern Generalversammlungen so Brauch geworden, daß den

Verhandlungen ein zweiter Teil angeschlossen wird, zu dein Angehörige und
Freunde der Kasse eingeladen werden. So sind auch diesmal eine große Anzahl
Gäste erschienen, um den Worten unseres verehrten Herrn Referenten Alban
Müller zu lauschen. Meisterhaft versteht er es, uns aufzuklären über
Sinn und Wesen der Raiffeisenkassen, sowie auch über die Grundsätze
derselben. Sie wurden in Zeiten großer Not als Selbsthilfeorganisation ins
Leben gerufen und sind auf solider christlicher Grundlage aufgebaut, und
keine Stürme mochten sie zu erschüttern. Die Geldanlage ist sicher, weil dieses
nur im betreffenden Ortskreis verwendet werden darf. Es wird keine
Spekulation getrieben und es wandert auch nicht ins Ausland, da, wo es errungen

durch fleißiger Hände Arbeit, da soll es auch Nutzen bringen. Es darf
aber nur an Mitglieder der Kasse abgegeben werden, und darum muntert
der Redner hauptsächlich die Jungmannschaft auf, Mitglied zu werden, damit
sie dann schon zur Kasse gehören, wenn sie einmal in die Lage kommen sollten,

sie einmal zu beanspruchen. Herzlicher Beifall belohnte dem Redner die
trefflichen Worte, und wir möchten es nicht unterlassen, Herrn Alban Müller
an dieser Stelle den besten Dank auszusprechen für den lehrreichen Vortrag.

Klangvolle Musikstücke des Orchesters wechselten nun ab mit humoristischen

Vorträgen des beliebten Komikers Herrn Gloor aus Ölten und der
Spielgruppe des Turnvereins. Dazwischen fand ein Preisraten, arrangiert
von Herrn Rossetti, guten Anklang. Speziell erwähnen möchten wir das
schöne Violinsolo von Herrn Weber, das von seinem Schüler Ito auf dem
Klavier meisterhaft begleitet wurde.
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In seinem Schlußwort stattete Kerr Theodor Grob allen Mitwirkenden,
die zum guten Gelingen, vor allein der Versammlung und auch des zweiten,
gemütlichen Teiles beigetragen, den besten Dank ab und hofft, daß die Raiff-
cisenfamilie stets so einträchtig beisammen sein kann und weiter blühe und
gedeihe, daß sie ihr gestecktes Ziel erreiche zu Nutz und Frommen der ganzen
Gemeinde, wie es der Referent so schön betont hat. (*)

Widnau (St. Gallen). (Eingcs.) Am 22. Februar, ausnahmsweise frühe,
hielt die Darlehenskasse Widnau ihre gutbesuchte Hauptversammlung ab.
Die vorgelegten Jahresberichte konnten hinweisen auf ein normales Arbcits-
jähr, stellten die flotte Entwicklung unsere Kasse fest und verdankten die ge-
wissenhafte Arbeit unseres langjährigen Kassiers, Kerrn Jakob Fchr. Ein
packendes Bild über den Gründer der Naiffeisenkassen, F. W. Naiffeisen,
vorgetragen vom Präsidenten des Vorstandes, Keren Lehrer Fchr, wußte
die Erschienenen sichtlich zu fesseln und für unsere Sache zu begeistern. Die
schön verlaufene Tagung wurde von Prächtigen Männerchorliedern eines
ad hoc gebildeten Chores eingerahmt.

Darlehenskasse Wartau in Oberschan (St. Gallen). Die ordentliche
Generalversammlung vom 27. Februar, im „Nößli" Oberschan, wurde von 80
Mitgliedern besucht. In seinem Begrüßungswort gedachte der Vorsitzende
des im Berichtsjahre verstorbenen Gründers der Darlehenskasse Wartau,
Kerrn Pfr. Johann Ulrich Keller, als einem Förderer des Genossenschaftswesens

überhaupt. Dieser habe mit F. W. Naiffeisen, dessen 50. Todestag
i» diesem Monat gefeiert wird, und mit Vater Pestalozzi erkannt, daß die
Behebung der wirtschaftlichen Not die Grundbedingung sei, um die Menschheit

auf eine sittlich höhere Stufe zu führen.
In seinem Jahresbericht betonte der Präsident, daß das Jahr 1937 im

Zeichen der inneren und äußeren Festigung der Genossenschaft stand. Durch
acht Einträte ist die Zahl der Genossenschafter auf 144 gestiegen. Die
Bilanzsumme ist um Fr. 98,000.— auf Fr. 1,133,000.- angewachsen. Die in-
nere Festigung erzeigt sich aus dem Rückgang der reinen Bürgschaftsdarlehen
von ,rr. 58,000.— auf Fr. 3ö,000.—, sowie der ausstehenden Zinsen, wobei
vor Oktober 1937 verfallen nur 324 Fr. und von 1930 herrührend keine mehr
enthalten sind.

Die infolge der Erstellung des Grundbuches notwendig gewordenen
Neubricfungcn brachten eine erfreuliche Besserung und Berei-
nigung der K y p o t h e k a rt i t e l und einen Zuwachs lvon rund Fr.
100,000. Zudem konnte die im Bankengcsetz geforderte Liquidität
(Zahlungsbereitschaft) geschaffen werden, so daß den Anforderungen dieses Gesetzes in
allen Teilen Genüge geleistet ist.

Aus der Rechnung ergibt sich ein Umsah von Fr. 072,222.47, «in
Reingewinn von Fr. 3979.37 und eine Reserve von Fr. 71,978.51. Rechnung und
Bilanz wurden unter bester Vcrdankung an Vorstand und Kassier genehmigt.

In Anerkennung der geleisteten Mehrarbeit wird dem Kassier eine
Gehaltserhöhung zugesprochen.

Seit dem 33jährigen Bestehen der Kasse hatte der Präsident wohl zum
erstenmal die Ehre, einen Vertreter des Verbandes der Schweiz. Darlehenskassen

begrüßen zu dürfen. In lautloser Stille folgte die Versammlung dem
formvollendeten Vortrag von Kerrn Chef-Revisor Egger über „Die
Raiffeisenkasscn im Lichte der Gegenwart". Ausgehend vom
Leben und Werk Vater Raiffeisens zeigte er, daß Ziel und Zweck gleich
geblieben sind. Daß auch der Aufbau sich bewährt hat, geht überzeugend aus
der Entwicklung der Naiffeisenkassen hervor, die sich mit 15 Millionen
Mitgliedern über alle Erdteile erstrecken und so die größte genossenschaftliche
Organisation darstellen. „Es isch en Gnus) gsi," erklärte mir ein Nachbar.

Ein währschafter „Schnöller-Schüblig", gewürzt mit zwei Liedcrvor-
trägen, bildete den Abschluß der gelungenen Tagung. Z.

Zeiningen (Aargau). (Korr.) Während goldener Sonnenschein die
träumende Winterflur wachkllßte, fand sich am Sonntag unsere Naiffeisen-
gemeinde im Gasthaus zur „Taube" zur 12. Generalversammlung ein. Mit
einem herzlichen „Willkomm" begrüßte unser Präsident, Kr. Schla gent-
weith, 81 Raiffeisenmänner. Dem vom Vorsitzenden verlesenen Jahresbericht

entnehmen wir folgende Zahlen. In 12 Sitzungen wurden 15
Darlehen behandelt mit einem Beträge von Fr. 50,580.—. Mit dem Neingewinn
von Fr. 1524.75 steigen die Reserven auf Fr. 12,719.70. Erfreulich ist die
Tatsache, daß trotz ernster Zeit unsere Kasse auf 1. Januar 1938 einen
Schuldnerzinsenausstand von nur Fr. 427.90 aufweist. Die Mitgliederzahl ist auf
112 angewachsen. Herr Kerzog, als Präsident des Aufsichtsrates,
verdankte den Jahresbericht, orientierte die Mitglieder über die Tätigkeit des
Aufsichtsrates, über die Abwertungsfolgen, den Zinsfuß und die allgemeine
Lage auf dem Geldmarkt. Die Darlehenskasse Zeiningen ist noch sehr
entwicklungsfähig, das heißt, viele müßige Zuschauer möchten endlich einsehen,
daß auch sie zur großen Raisfeisengemeinde gehören. Man soll nicht
vergessen, daß die Naiffeisenkassen aus der Not und dem Untergang heraus-
geboren wurden. Der Aufsichtsratspräsident stellte besonders fest: „Die
Verwaltung liegt in besten Künden, in den Büchern herrscht die beste Ordnung,
die Titelkontrolle fiel zur besten Zufriedenheit aus, die Sicherstellung der
.Hypotheken und Darlehen ist sehr gut." Da der Rechnungsauszug allen
Mitgliedern gedruckt zugestellt wurde, gibt Kassier Freiermuth zudem noch
erschöpfend Auskunft über alle nennenswerten Posten. Beim Jahresumsatz
von Fr. 362,866.— beträgt die Verminderung 22F. Dagegen hat sich die
Bilanzsumme mit Fr. 427,756.25 um 5"/« erhöht.

Die Iahresrechnung wurde einstimmig genehmigt, unter Decharge-Er-
teilung an den Vorstand und unter bester Verdankung der uneigennützigen
Arbeit für die Mitglieder. Die vorgeschriebenen Wahlen vollzogen sich in
bestätigendem Sinne.

Kerzog Ernst, Präsident des Aufsichtsrates, und unser Kassier, Freiermuth,

sprachen ein warmes Wort für Einigkeit und zur Treue für unsere

Dorsbauk. An Kant von Beispielen kleinerer Gemeinden wurde gezeigt, daß
die letzten Zweifel über die Zweckmäßigkeit und die Notwendigkeit unserer
Kassen schwinden sollten. Es ist zu wünschen, daß der Stein ins Rellle» kommt
und die Raiffeisenidee zum Volksgut werde und der alte Spruch unserer
Vorfahren keine Fabel bleibe „Einer für Alle — Alle für Eine n."

Nach Auszahlung des Anteilscheinzinses wurde in diesem Sinne die
schöne Tagung geschlossen. I. G.-S.

Zihlschlacht (Thurgau). Zur Abnahme der Iahresrechnung pro 1937

versammelten sich Sonntag, den 13. Februar, die Mitglieder der Darlehenskasse
Zihlschlacht im Saale zum „Löwen".

Anker der gewandten Leitung des Präsidenten, Krn. Bürgerpräsident E.

Kreis, wickelten sich die Geschäfte in rascher Folge ab. Die gedruckt vorliegende

Rechnung des dritten Geschäftsjahres erzeigt einen erfreulichen
Fortschritt, indem die Bilanzsumme den Betrag von rund Fr. 170,000.—
ausweist, gegenüber Fr. 110,000.— im Vorjahre.

Trotz den noch anhaltenden ungünstigen Zinssätzen konnte nach regle-
mentarischer Abschreibung am Geschäfksmobiüar und Verzinsung der
Anteilscheine wiederum ein bescheidener Reingewinn erzielt werde».

Der Präsident des Aufsichtsratcs, .Herr Lehrer Rüe g ger, konnte die

Rechnung unter bester Verdankung an die leitenden Organe der Vevsamni-
lung zur Annahme empfehlen.

Dem Kassier, Kerrn N. Keller, sowie dem Präsidenten, Herrn E.

Kreis, wurde für die mustergültige und umsichtige Geschäftsführung der
verdiente Dank der Versammlung ausgesprochen.

Mit einem warmen Appell zur Solidarität und zum weiteren Aufbau
unserer Kasse konnte der Vorsitzende nach knapp einer Stunde die schön
verlaufene Tagung wieder schließen. Z.

Aufhebung
der kantonalen Sparkassavorschriften

im Waltis.
(Auszug aus dem „Walliscr Amtsblatt" vom 25. Februar 1938).

Bekanntmachung.
Die Inhaber von Spar- und Depositenbüchlein von im Wallis nieder-

gelassenen Banken und Sparkassen werden hicmit daraus aufmerksam
gemacht, daß am nächste» 1. März die kantonale Verordnung vom 16.

Dezember 1919 betreffend das gesetzliche Pfandrecht für Sparkasseneinlagen
außer Kraft tritt.

Damit fällt auch das Epezialpfandrecht, durch das die Einlagen bis zu
3000 Franken auf solchen Büchlein bisher gesichert waren, dahin.

Dagegen bleiben Einlagen auf Sparbüchlein oder -heften auf Grund der
eidg. Gesetzgebung durch ein Kvnkursprivileg gesichert.

Für die Einlagen auf Spar- und Depositenbüchlein bei der Schweiz.
Spar- und Kreditbank, die vor dem 1. März 1938 gemacht worden, gilt die

Bekanntmachung nicht. Für diese bleibt das Pfandrecht, solange der Fällig-
keitsanfschub dauert, unverändert bestehen.

Sitten, den 23. Februar 1938.

Der Vonsteher des Finanzdepartementes:
O. de Chastonay.

Vermischtes.
Ein einfaches Mittel, um der Gsldsülle bei den Banken

abzuhelfen, hat die „Aargauische Schuldner-, Sparer- und
Bürgenzeitung" entdeckt, wenn sie den Banken anrät, sie sollen das

vorige Geld ganz einfach in Form 2?biger Darlehen der
Landwirtschaft, dem Gewerbe und der Industrie zur Verfügung stellen.

Diese nicht gerade sehr tiefschürfenden Wirtschaftsdoktoren
sehen offenbar gar nicht ein, daß die inländische Wirtschaft
gegenwärtig überhaupt ein sehr geringes Kreditbodürfnis hat, und
die Geldinstitute bei einigermaßen verantwortungsbewußter
Kveditgebarung auch zu sehr niedrigen Sätzen nur stark
beschränkte Kreditgemährungsmöglichkeiten haben. Oder aber, die

bisherigen Darlehen würden durch neues Geld abgelöst, mit den:

Effekt, daß dann ganz einfach das alte Geld brach herumliegen
würde. Das Rezept der „Schuldner-, Sparer- und Bürgenzeitung"

erinnert an den Bauern, der seinem Nachbar riet, zur
Beseitigung eines Schutthaufens eine Grube zu öffnen, um „mit
dem Schutt endlich fertig zu werden".

Es geht ins Aschgraue, wie gegenwärtig Leute, die von
den wirtschaftlichen und finanziellen Zusammenhängen Seinen

Klanen Dunst haben, konfuse Sanierungsvorschläge ins Volk
werfen, für die jeder intelligente Primarfchü'ler nur ein mitleidiges

Lächeln haben kann.
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Der Schweizerische Bauernverband hat beschlossen, den

Verband in bas Handelsregister eintragen zn lassen. Der Na-nrc
wird in vier Sprachen, deutsch, französisch, italienisch und romanisch

eingeschrieben. Sitz des Verbandes ist Brngg.
Moratorien von Geldanstalten in der Tschechoslowakei.

Im Jahre 1937 wurden bis Ende Oktober 82 Moratorien von
Geldanstalten bewilligt oder verlängert. Hieven waren 48 deutsche,

16 tschechische und 18 slowakische oder ruthenilsche Anstalten.

Kreditgenossenschaften bevorzugt. Durch Regie rung sv ersü-

gnng vom Jahre 1936 ist in der Tschechoslowakei ein bis Ende
1938 limitiertes Verbot zur Errichtung neuer Kreditanstalten
aufgestellt worden.

Nun hat dieselbe Regierung zur Hebung der Wirtschaft in
der Slowakei die Bewilligung zur Errichtung voir 2 5 6 neuen
K r ed i t g e n o s s e n s ch asten erte ilt.

Der Ständerat, der nicht in dem Ding sein will. Nachdem
der Nationalrat in der Dezember-Session 1937 das land wirt-
s ch a f t l i ch e E n t s ch u l d u n g s g e s e tz verabschiedet hat, ist
nun die Reihe am Ständerat. Die bezügliche Kommission ist seit
geraumer Zeit bestellt, tagte aber nicht. Nun vernimmt man, daß
der Präsident der Kommission, der Walliser Evequoz, das
Präsidium niedergelegt hat, weil er ein entschiedener Gegner der
Vorlage ist. An seine Stelle tritt Ständerat Dr. Willi in Chur.
Der Schritt des Hrn. Evêquoz läßt darauf schließen, daß der

Gesetzesentwurf im Rate der Stände noch weniger Sympathie findet,

als in demjenigen der Nation.
Arztpraxis im Winter in den Walliser-Bcrgcn. Darüber

weiß der „Walliser Bote" in seiner letzten Nummern was folgt
zu berichten: Hr. Dr. Zcn Nusfinen von Leuk-Stadt wurde im
Februar zu den kranken Wärtcrsamilien nach dem Pumphaus
des Clektvizitätswerkes Illsee-Turtmanu, zirka 2366 Meter über

Meer, gevusen. Der Weg dorthin ist im Winter bei soviel Schnee
sehr beschwerlich. Herr Dr. Zcn Nusfinen fuhr im Auto von Lenk
bis zur Zentrale Mühlackcrn, hieraus per Seilbahn nach Oberems.
Von Oberems ging es sehr mühsam per Ski bis zum Stollen
am Emshorn. Von Oberems bis zum Stollen nach Mcretschialp
hatte der Arzt eine Höhendifferenz von ca. 1666 Metern zu
überwinden. Der Aufstieg ist sehr steil, im Winter nur ein- bis zweimal

wöchentlich von den Wärtern begangen und nie an derselben
Stelle. Glücklich erreichte der Doktor das Ziel — die Wohnung
der kranken Familien: Nachdem der Arzt, der mit großer Sehnsucht

à dieser abgeschlossenen Gegend erwartet wurde, den Kranken

Linderung und Heilung gebracht hatte, stieg er mit seinem
Begleiter, Albert Hischier von Oberems, wiederum frohgemut per
Ski zu Tale.

Zinsabbau — Zinslosigkcit — Staatszuschuß, Angesähr in
dieser Tonleiter bewegt sich eine in den „Luzerner Neueste
Nachrichten" vom 12. Februar 1938 publizierte Einsendung. Zuerst
wird.kritisiert, daß im Kanton Luzern Hintere Hyotheken zu
4V2—6 5b verzinst werden müssen, was zutreffendenfalls entschieden

übersetzt ist. Dann wird für eine massive Senkung der Schuld -

zinsen plaidiert. Einige Zeilen weiter unten heißt es aber bereits:
„Wenn nicht große Teile unserer 2. Hypotheken u nve rz i n s -

li ch gemacht und in Tilgungshypotheken umgewandelt werden,
bleibt für deren Tilgung nur — die Inflation". And schließlich
wird gar gesagt: „Weder der Baner, noch der Gewerbetreibende,
noch der Hausbesitzer ist heute in der Lage, seine Schulden aus
eigener Kraft zurückzübezahlen, wenn der Staat ihm nicht durch
entsprechende Gesetze beisteht." — Es ist schon amüsant, zu
beobachten, was gewisse Leute für Schilachtenpläne entwerfen und
welche Bocksprünge sie sich in ihrem, von Verantwortlichkeit
unbeschwerten Dilettantismus leisten.

Beamten-Darlehenskassen. In der schweizerischen Beamtenzeitung

wird darauf hingewiesen, daß gegenwärtig die Frage der
Errichtung einer Darlehenskasse geprüft werbe, um den Klein-
kreditbdbürfniissen aus Mitglîiedlerkreisen zu genügen. Die
Anregung stützt sich auf die Tatsache, daß es bei der Verurteilung
dubioser Darlehensvermittler nicht sein Bewenden haben könne,

sondern daß nur zweckmäßige, den Bedürfnissen angepaßte
Institute die Lücke im Kreditwesen auszufüllen vermögen. Was die

Landbevölkerung in den gemeinnützigen Naisfeisenkassen besitzt,
würde sich bei Anpassung an die städtischen Verhältnisse wohl am
besten eignen.

Risiken bei Hotelengagements. Als außerordentliche Erscheinung

registriert die Glarner Kantonalbank in ihrem Jahresbericht
pro 1937, daß sie das mit 56,666 Franken belehnte Hotel „Sternen"

mit Dependance in Obstalden an der betreibungsrechtlichen
Steigerung um 46,666 Fr. übernehmen mußte. Das Objekt ist

für 162,666 Fr. brandversichert. Die Bank fügt bei, daß auch bei

vorsichtiger Belehnungspraxis bei derartigen Objekten Verluste
nicht ausgeschlossen seien.

(Es sei bei dieser Gelegenheit erinnert, daß die Naiffeisenkassen

Objekte industriellen Charakters von der Belohnung
ausschließen, höchstens dann ausnahmsweise einwilligen, wenn
vollständige anderweitige Realsicherheit geleistet wind.)

Die Anzweckmäßigkeit des Maximalzinssahes für Hypotheken
zeigt sich gegenwärtig von einer neuen Seite. Im „Entlebucher
Anzeiger" stellt ein Einsender fest, daß der gesetzliche Höchstsatz

von 4bb5b nicht mehr zeitgemäß sei und herabgesetzt werden solle.
Man mache die Beobachtung, daß sich heute Gläubiger auf die
gesetzlichen, 4Ve 5b versteifen, während man heute anderwärts
Hypotheken unter 4 A an den Mann bringen könne.

Das Gescheiteste wäre wohl, man würde auch im Kauton
Lugern den M axi m alzi n s fu ß überhaupt abschaffen
und man käme sukzessive, wie z. B. im Kanton Thnrgau, wo man
mit dieser unzeitgemäßen, praktisch wenig wirksamen Zwangsjacke
vor etwa 15 Iahren abgefahren ist, zu vorteilhaften, den
Marktverhältnissen entsprechenden Schuldzinssätzen und könnte damit
auch noch den oft unmoralischen Gültenhandel etwas unterdrücken.

Die Bauernhilfskasse von Baselland verzeichnet pro 1937

einen wesentlichen Rückgang der Sanievungsgesuche, was vor
allem der guten Ernte und der Steigerung des Nebenverdienstes
in der Ahrmachere-i zu verdanken sei.

Der Endrohertrag der schweizerischen Landwirtschaft, d. h.

der Wert der von den landwirtschaftlichen Betrieben im eigenen

Haushalt verbrauchten und den verkauften Produkten ist vom
schweizerischen Bauernsekretariat für das Jahr 1937 aus 1247,1

Millionen Franken berechnet worden. Es sind dies 166,5 Mill.
Fr. oder 8,8 A mehr als im Jahre 1936.

Der Verband ostschweizerischer landw. Genossenschaften

(V.O.L.G.) Winterthur, dem 326 Genossenschaften aus 11

Kantonen der Zentral- und Ostschweiz angehören, sehte im Jahre 1937

für Fr. 42,666,484 Waren um gegen Fr. 37,768,972 im Jahre
vorher. — Die Getreideablieferungen an die Eidgenossenschaft,

die im erwähnten Amsah nicht inbegriffen sind, bc°

liefen sich in der gleichen Zeit auf Fr. 5,198,441 (1936 Fr.
3,967,894 m 1935 Fr. 6,664,263). Der Reinertrag von 273,155.61

Fr., der nach Verzinsung aller im Betriebe arbeitenden Kapitalien

und nach Vornahme der ordentlichen Abschreibungen
verblieb, wird verwendet zu weitern Amortisationen und zur
Ausrichtung einer Rückvergütung an die angeschlossenen Genossen-

schasten nach Maßgabe der von ihnen beim Verbände gemachten

Warenbezüge.

In der Diskussion um den künftigen Milchpreis vertritt
Pros. Laur die Auffassung, daß 1 Rappen Milchpreisaufschlag
für den Konsumenten durchaus erträglich wäre, indem dies auf
das ganze Jahr gerechnet für eine 5köpsige Familie nur eine

Mehrbelastung von Fr. 16.15 ausmachen würde.

Eine Auszeichnung. Aus der Liste der Ehrenmeldungen von
Landwirten, welche seit 25 Jahren in vorzüglicher Weise über
ihren Kos und Betrieb unter Kontrolle des schweiz. Banernsekre-
taviates Buch führen, figuriert in Nr. 2/38 der schweiz.
Bauernzeitung auch Kr. Johann Hugentobler, Kassier der Dar-
lehenskasse Magd en au. Herzliche Gratulation!

Union Schweiz. Einkaufs-Gesellschaft (LI8LSO) Ölten. Die
Verkäufe beliefen sich 1937 aus 76,74 si. V. 68,76) Millionen Fr.
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Aus eigenen Lagern am Hauptsitz Ölten, in den Niederlassungen
Lausanne, Winterthur und Zürich beziffern sich die Warenaus-
gänge auf 37,506 (34,569) Tonnen. Der Betriebsüberschuß
beträgt nach wiederum bprozentiger Verzinsung des Garantie-
obligatonenkapitals Fr. 339,245 (298,239 Fr.)

Die eidgen. Staatsrechnung schließt nach einer provisorischen
Zusammenstellung pro 1937 mit einem Defizit von 12 Millionen
Franken ab. Sinter (Anrechnung des Bundesbahndefizites von
18 Millionen Franken ergibt sich ein Ausgabenüberschuß von 30

Millionen Franken. Unter Berücksichtigung der Abschreibungen
im Betrage von 40 Millionen ergäbe sich in Wirklichkeit ein

Einnahmcnüberschuß von 10 Millionen Franken.

Die neuen Bankzinssätze im Kanton Freiburg. Das Kartell

der Frciburger Banken, dem die Staatsbank, die freibur-
gischc Hypothekarkasse und die Schweiz. Volksbank, Filiale
Freiburg angehören, haben lt. „Freiburger Bauer" mit Wirkung

ab 1. Jan. 1938 den S p a r k a s s a z i n s f u ß für Kan-
tonseinwohner auf 21b 71-, für Inländer anderer Kantone aus
2 und für Ausländer auf Ibb 7l> herabgesetzt.

Anderseits wird bei den zwischen dem 1. Januar und 30.

Juni eintretenden hyp. Fälligkeiten der Zinssatz für erste
Hypothek e n aus landw. Heimwesen aus 4 T reduziert. Für
n a ch gehende H y p 0 thckc u mit Bürgschaft, kommerzielle;
Kredite und Darlehen gegen Viehpsand varieren die Sätze
zwischen 41b und 5sh Prozent.

Sparkasse Gams. Das st. gallische Handelsgericht hat in
seiner Sitzung vom 28. Dezember 1937 den Nachlaßvertrag
genehmigt. Darnach werden die privilegierten Einlagen
(Spareinlagen bis 5000 Fr.) innerhalb von zwei Monaten voll
ausbezahlt. Die n i ch t p r i v i l e gi e r t on Forderungen dagegen
werden bloß mit 20 T abgesunden, was indessen als günstig
bezeichnet wurde, da im Konkurssall nur mit 6 A zu rechnen
gewesen wäre. (Das bei 5000 Fr. sehr weitgehende gesetzliche Kon-
kursprivibeg für die Spareinleger wirkt sich hier besonders
ungünstig für die übrigen Gläubiger aus.) Das blich eil, das über

diese rheintalische Aktien-Sparkasse hereingebrochen ist, wird
hauptsächlich aus die Spekulationen des heute inhaftierten
Verwalters zurückgeführt, dessen Manipulationen -die Kasse, welche
über eine Bilanzsumme von etwas über 2 Millionen verfügte,
um mehr als eine halbe Million Franken schädigten.

Der kantonale landwirtschastl. Verein von Appenzell I.-Nh..
dem seit 1907 Herr alt Landesstatthalter Franz Mauser in Gon-
ten als tüchtiger, weitblickender Präsident Vorsicht, kann aus eine
5 0jährige Tätigkeit zurückblicken. Dieser landwirtschastl.
Kantonalverein gehört zu denjenigen, welche auch der Naisseisen.-
bewegung Aufmerksamkeit schenkten. Wiederholt wurden im Nahmen

eines reichen Auftlärungsprogramms Verträge über Naisf-
essenkassen gehalten. Wir entbieten dem rührigen „Fünfziger"
beste Glückwünsche zu ebenso fruchtbarer Tätigkeit im zweiten
Halbjahrhundert.

Auch Graubünden verzichtet auf ein neues kantonales
Sparkassagesetz. Neben dem Kanton Wallis, dessen Verzicht aus neue
kantonale Sparkassabestimmungen au anderer Stelle dieses Blattes

veröffentlicht sind, nimmt auch Eraubünden, nach Erklärung
seiner Finanzdirektion, davon blmgang, neben dem weitgehenden
Sparkassaschutz nach eidgen. Bankengesetz kantonale Svnderbe-
stimmungen zn erlassen.

Banque Populaire Genevoise. Die gegen vier frühere
Direktoren der Banque Populaire Genevoise wegen Vertrauensmißbrauchs

eingereichten Strafklagen sind zurückgezogen worden,
nachdem eine letzte Zahlung von 15,000 Fr. geleistet worden ist.

Die Affäre ist damit in dieser Hinsicht erledigt.

Mitgeteilt von der Sationalbanî.
Die vom Bundesrat in seiner Sitzung vom 22. Februar beschlossene

Aufnahme einer 3F A n l ei h e d e r S ch w e i z e r i s ch e n B u n d e s b a h n e n
1 9 38 im Betrage von Fr. 499,099,099 wird nunmehr vom 7.—16.

März bei sämtlichen Banken und Sparkassen der Schweiz zur öffentlichen
Zeichnung aufgelegt. Diese Anleihe dient bekanntlich zur teilweisen Konversion

bzw. Rückzahlung der beiden auf Ende April iiächsthin zur Rückzahlung gc-
kündigten 31ô?S Bundesbalni-Anleihen.

Vom Anleihensbctragc hat sich der Bund für Anlagezweckc 199,999,99

Fr. reserviert. Es werden daher nur die verbleibenden, von einer Bankcn-
gruppc fest übernommenen Fr. 399,999,999 zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Der Emissionsprcis ist auf 199?Z Plus 9,69F> eidg. Effcktenstempel
festgesetzt worden. Die Anleihe ist in erster Linie den zur Konversion gewillten
Inhabern der gekündigten Obligationen vorbehalten. Sofern diese Konversionen

den Betrag von Fr. 399,999,999 nicht erreichen, können auch Barzeich-
nungen von in der Schweiz domizilierten Privaten und Firmen, sowie von
Schweizern im Ausland berücksichtigt werden.

Gemessen an der durchschnittlichen Rendite der übrigen Anleihen des

Bundes und der Bundesbahnen, die sich zur Zeit auf 2,78F beziffert, darf
die neue Anleihe, welche für den Zeichner einer Rendite von zirka 2,97A
ergibt, als attraktive Kapitalanlage bezeichnet werden.

Humor.
Etwas von der Maul- und Klauenseuche. Ich fahre in der

Straßenbahn heim. Neben mir sitzt eine Mutter mit einem äußerst

lebhaften Sprößling. Bei der nächsten Haltestelle steigt eine

elegante Dame ein und setzt sich uns gegenüber. Der Kleine
mustert unser Gegenüber genau, denn die knallroten Lippen und
dito Fingernägel scheinen es ihm angetan zu haben. Plötzlich
fragt er: „Du, Mami, hät die Frau d'Muul- und Chlauesüchi?!"

Selbsthilfe. Arzt: „Das Fieber, Herr Bläuerl, hat zuge-
nommcn; ich werde Sie vor allem von dem quälenden Durst
befreien." — Herr Bläuerl: „Befreien Sie mich lieber vom
Fieber, Herr Doktor, mit dem Durst werd' ich schon selber fertig!"

Schwerer Fall. Wir losen in einer Statistik: „. aus den

Kopf der Bevölkerung Polens fallen jährlich 115 Hühnereier.

Sotizen.
Rundschreiben des Walliser Finanz - Departementes betr.

Stempelung der Schuld- und Kreditakten. Der Verband wird
sich mit dem Departement in Verbindung setzen und im Lause
des Monats März den Kassen nähere Wegleitungen erteilen.

Der Vcrbandstag 1938 wird am 15. und 16. Mai in
N cu e n b u r g stattfinden.

Steuerdeklaration im Wallis. Gemäß Vereinbarung mit der
kantonalen Steuerverwaltung haben die angeschlossenen
Darlehenskassen dem Finangdepartcment keine Einzelsteuerdeklarationen

für die K a n t 0 n s ste u e r einzureichen, Dasselbe stellt
die Steuerrechnung aus Grund der vom Verbände Ende März
eingelieferten Zrssammenstellung der Bilanzen und Gewinn.- und
Verlustrechnungen auf.

Stundung bei der Darlehenskasse Saas -Grund (Wallis).
Gemäß Publikation im Schweiz. Handelsamtsblatt vom 3.

März 1938 hat das Walliser Kantonsgericht der Darlehenskasse
Saas-Grund, welche wegen Verlusten aus dem Verkehr mit der
Schweiz. Genossenschaftsbank (heute Schweiz. Spar-
und Kreditbank) in Zahlungsschwierigkeiten gekommen ist, eins
Stundung von einem Jahr gewährt.

Wir machen speziell darauf aufmerksam, daß dieses Institut
als einzige Darlehenskasse à Wallis nie dem Verband
schweiz. Darlehenskassen angehört und damit auch
seiner fachmännischen Kontrolle entbehrt hat.

Innerhalb unseres Verbandes sind noch nie Zusammenbräche,
Stundungen oder Fälligkeitsaufschübe zu beklagen gewesen, wie
auch noch nie eiw m Einleger bei einer angeschlossenen Kasse zu
Verlust gekommen ist.

Briefkasten.
A» E. M. in L. Zn jenem Zeitungsirsserat einer zentrasschweizcrischen

Lokakbank, die 3A. für Obtigatwnengetd offeriert, können wir Sie mir cin

das alte Sprichwort erinnern: „Hohe Zinsen, schlechter Schlaf"! Möglicherweise

wird die jüngste Zinssußpolitik der Kantonatbank auch ini Kanton
Luzern zu zeitgemäßerer Einstellung der Lokakbanken führen.
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Air Fr. K. in D. Sie sind mit dem letzten Revisionsboricht des
Verbandes nicht zufrieden, weil er einige, Ihnen mißliebige kritische Bemerkungen
enthält. Wie wir feststellen, hat aber der Revisor mit der Erwähnung jener
Punkte durchaus gewissenhaft und im Interesse Ihrer Kasse gehandelt. Die
Revision hat nur dann Wert, wenn sie objektiv durchgeführt wird, d. h.

freimütig Kritik an dem übt, was der Kasse jetzt oder später zum Nachteil
gereichen könnte. Gewiß, auch der Revisor, dessen Arbeit nicht immer sehr

leicht ist, kann sich irren und wird dann auch nicht zögern, die entsprechende

Korrektur anzubringen. Im allgemeinen darf gesagt werden, daß
sich unsere, zugegebenermaßen strenge, Revision bewährt hat; denn sonst

wären die Naisfeisenkassen nicht die einzige Gruppe von Geldinstituten, die
in 38 Jahren in ihren Reihen noch nie Zusammenbrüche zu beklagen hatte.

Zu seinem 59. Todestag

Friede. Wilh. Raiffeism und sein Werk
von Dr. F. Stadelmaim.

Br., 48 Seiten, zum Preise von Fr. 1.—>.

Schältlich beim Verband schweizer. Darlehenskassen,
St. Gallen.
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Also bitte etwas Vertrauen, wenn man momentan den Wert einer Bemerkung

nicht voll einzusehen vermag.

An I. N. in N. Besten Dank für die Zustellung der Vollzugsbestim-
mungen zum neuen zürcherischen Sparkassagesetz. Wir sehen aus dem

umfangreichen Material in erschreckender Deutlichkeit, in was für einen
nutzlosen Formalismus die Spargcld annehmenden Institute im Kanton Zürich
durch das neue Gesetz hineingedrängt worden sind. Aber eben, warum soll
man eine Sache einfach machen, wenn es kompliziert auch geht.

Verschiedene Versammlungberichte mußten wegen Raummangel auf die

nächste Nummer zurückgelegt werden.
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Den tit. Gemeindebehörden, Korporationen, Verwaltungen,
Unternehmen aller Art empfehlen wir uns für Revisionen, Abschlüsse von
Rechnungen und Buchhaltungen, Neueinrichtungen u. Organisationen
aller Art. Ausarbeitung von Statuten, Neglementem Steuerbera-

tungen u. dgl.

Kkviàs- unü 7rkìàiìà K.-K. KLVILà
Luzern (Kirschmattstraße 11) — Zug — St. Gallen (Poststraße Ich

Zckweiieriscke elctgsnossensckskt

Z/s Anleihe à kuàzbàeii vin 1ZZ8
400.000.000

?ur Xonversion Rûcll^álullZ <4er ^ul àen 30. ^prii 1933 ZLi<ÜndiZten 3/s ^/o ^nieitlkN V0N 1399/1902,
Serien K und von 1910.
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Konver»Ionlsnmel6unzen uoä Zeichnungen gegen der in ?orm von ObliZstionen unü LuclikorüerunZen verüen äurcb sämtliche bsnicen, Zparlcsssen
unkt prlvatdsniciers 6er Sch«elr

vom 7. dls 16. 1S3S, mittags,
vermittolt.
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Schriftleitung: Dir. I. Heuberger. Verbandssekretär
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